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Mit dem 1. April 
beginnt das II. Quartal des Geſelligen. Wir erſuchen da- 
her unſere auswärtigen Leſer ergebenſt, ihre Beſtellungen 
bei dem betreffenden Poſtamt recht bald zu erneuern, 
damit in der Zuſendung keine Unterbrechung eintritt. Die 
Poſt liefert am Vierteljahresſchluſſe nur dann die Fortſetzung 
von Zeitungen, wenn der Abonnementsbetrag für das nächſte 
Vierteljahr vorher eingezahlt iſt. 

Der Geſellige bringt in einer gemeinverſtändlich 
gehaltenen politiſchen Ueberſicht, in einer reichen An⸗ 
zahl von Nachrichten aus der Provinz ein voll⸗ 
ſtändiges Bild der Tagesereigniſſe, namentlich 
derer, die für den Bewohner unſerer öſtlichen Provinzen 
von Intereſſe ſind. Die ſchnelle Mittheilung wichtiger 
Vorkommniſſe mittels des Telegraphen, die Handels⸗ 
und volkswirthſchaftlichen Nachrichten, die land: 
wirthſchaftlichen und gemeinnützigen Artikel, die 
Marktpreiſe, die vollſtändige Lotterieliſte haben 
den „Geſelligen“, der nun ſeit mehr als 68 Jahren beſteht, 
zu einem gern geleſenen Blatte gemacht, wofür ſeine Ver⸗ 
breitung das beſte Zeugniß giebt. 

Beſondere Sorgfalt wird wie bisher dem unter: 
haltenden Theile gewidmet, der nicht nur größere 
ſpannende Erzählungen von den befähigteſten Schriftſtellern 
bringt, ſondern auch hiſtoriſche Skizzen, Bilder aus der 
Natur und dem Leben, ein reichhaltiges Allerlei und dergl. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der bis zum 1. April 
erſchienene Theil der ungemein feſſelnden, das Gebiet der 
hypnotiſchen Willensübertragung behandelnden Erzählung 


„Eine ſeltſame Heirath“ 
von Fr. v. Bülow koſtenlos nachgeliefert, wenn ſie ſich, 
am einfachſten durch Poſtkarte, an uns wenden. 

Der „Geſellige“ bringt auch in Zukunft als Gratis⸗ 
beilage das beliebte Rechts buch, worin die wichtigſten, 
neueren Geſetze allgemein verſtändlich erläutert werden. 

Durch den Briefkaſten des Geſelligen; erhalten 
Abonnenten auf an uns gerichtete Fragen Rath u. Auskunft. 

Bei großer Mannigfaltigkeit und anerkannt ſorgfältiger 
Bearbeitung ſeines Inhalts iſt der „Geſellige“ nicht nur 
die billigſte, ſondern auch die bei weitem verbreitetſte 
Zeitung der Oſtprovinzen. Auch als Anzeigeblatt wird 
der Geſellige daher, wie der Augenſchein lehrt, von Behörden 
und Privaten allſeitig benutzt. Ohne große Koſten — 
denn der Inſertionspreis iſt bei der täglichen Auflage von 
22350 Exemplaren der denkbar billigſte — 
laſſen ſich durch den Geſelligen bedeutende Erfolge erzielen. 

Der Geſellige koſtet, wie bisher, 1 Mk. 80 Pf. pro 
Viertelſahr, wenn er von einem Poſtamt abgeholt wird, 
2 Mk. 20 Pf., wenn man ihn durch den Briefträger ins 
Haus bringen läßt. Expedition des Geſelligen. 
g... 

des Charfreitags wegen erſcheint die 

. nächſte Nummer des Geſelligen am Sonn⸗ 

un >, tag den, 25. März (Sonnabend Abend.) 

Die Expedition des Geſelligen. 
—— — —F—ü——ꝑẽ8 —̃̃ —̃——— !———— —̃— 
Politiſche Umſchau. 

Der Kaiſer iſt am Dienſtag Nachmittag gegen ½3 Uhr 
in Fiume eingetroffen. Am Bahnhofe erwartete ihn die 
Kaiſerin mit großem Gefolge, auch Erzherzog Joſef und 
die Erzherzoginnen Clotilde und Maria Dorothea 
waren mit zahlreicher Begleitung erſchienen, ebenſo das 
Offizierkorps der öſterreichiſchen Marine⸗Akademie zu Fiume. 
Der Kaiſer, der die Uniform eines öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Huſarenoberſten trug, entſtieg dem zweiten Waggon und 
begrüßte den Erzherzog Joſef mit langem Händedruck und 
herzlichen Worten und eilte ſodann auf die Kaiſerin zu, 
der er zärtlich die Hand küßte und fie dann mehrmals 
umarmte. Nachdem der Kommandant des „Moltke“, 
Kapitän z. S. Koch, gemeldet, daß die Schaluppe zur 
Einſchiffung bereit liege, begab ſich das kaiſerliche Paar in 
die mit zwölf Ruderern beſetzte und mit der Kaiſerſtandarte 
verſehene Schaluppe und fuhr zur Yacht „Chriſtable“. 
Während das Schulſchiff „Moltke“ die üblichen Salven 
löſte, ſetzte ſich bei ruhiger See die Nacht nach Abbazia 
in Bewegung. Der „Moltke“ folgte. Gegen 4 Uhr lief 
die „Chriſtable“ vor Abbazia ein und legte gegenüber der 
Villa Angiolina bei, wo die älteren kaiſerlichen Prinzen 
an der Landungstreppe warteten. Als der Kaiſer das 
Land betrat und die Kaiſerſtandarte neben der Standarte 
der Kaiſerin vor der Villa Amalia gehißt wurde, ſtimmte 
die Kurkapelle die deutſche Kaiſerhymne an. Der Kaiſer 
trug nun Marineuniform und legte den Weg von der 
Landungstreppe bis zur Villa Amalia in Begleitung der 
Kaiſerin und der älteren Prinzen zu Fuß zurück; ein 
offizieller Empfang war abgelehnt. Unmittelbar nach der 
Landung in Abbazia empfing der Kaiſer ein Begrüßungs⸗ 
telegramm des Kaiſers Franz Joſef. Eine halbe Stunde 
nach der Ankunft des Kaiſers meldete ſich der Statthalter 
Ritter von Rinaldini bei dem Ober⸗Hof⸗ und Haus⸗ 
marſchall Grafen zu Eulenburg, um ſich im Auftrage des 
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Kaiſers Franz Joſef nach den Befehlen des Kaiſers 
Wilhelm zu erkundigen. 

Der Reichskanzler Graf Caprivi, der neue Ehren⸗ 
bürger von Danzig, (Siehe den beſonderen Artikel im 
2. Blatt) iſt nebſt den anderen Miniſtern wieder nach 
Berlin zurückgekehrt. 

Die „Hamburger Nachrichten“ ärgern ſich über die 
Kundgebungen der Kaufmannſchaft in Danzig und 
Königsberg für den Nachfolger des gerade am 20. März 
verabſchiedeten Fürſten Bismarck. Sie ſchreiben, das ſeien 
Ausbrüche „der Servilität und ſchlimmerer Beweg⸗ 
gründe, welche die Würde und das Anſehen der deutſchen 
Kaufmaunſchaft in den Augen des übrigen Deutſchlands 
kompromittiren müſſen“. 

Es giebt natürlich wieder Leute, welche dieſe Bemerkungen 
dem Fürſten Bismarck auf das Conto ſetzen; z. B. thut 
das Eugen Richter in der „Freiſ. Ztg.“. Wir können nur 
annehmen, daß die „Hamb. Nachr.“ auf eigene Fauſt kriti⸗ 
ſiren und möchten den „Hamb. Nachr.“ doch dringend 
rathen, mit dem Worte „Servilität“ etwas vorſichtiger 
umzugehen, wenn das Bismarck'ſche Leibblatt nicht Anlaß 
zu allerlei Parallelen geben will, die recht naheliegend ſind. 

Niemand hat bisher der großen Nordſeeſtadt Hamburg 
einen Vorwurf gemacht oder auch nur Kritik erhoben gegen 
die ſeit vielen Jahren geübte außerordentliche, zuweilen 
wohl auch etwas überſchwengliche Huldigung des Ehren⸗ 
bürgers Bismarck, deſſen Thatkraft die deutſche Stadt Ham⸗ 
burg allerdings gar viel verdankt. Die Bürger der Oſtſee⸗ 
ſtadt Danzig, deren Handel in der Zeit der Bismarckſchen 
Schutzzollpolitik gar manchen Stoß erlitten hat, werden 
wohl auch das Recht für ſich in Anſpruch nehmen dürfen, 
ihrerſeits einen Reichskanzler gi feiern, von deſſen 
Handelspolitik, z. B. gegenüber dem benachbarten Ruß⸗ 
land, ſie einen Aufſchwung des Handels von Danzig er⸗ 
hoffen. Danzig hat (ebenjo wie Königsberg) allen Anlaß, 
dem Grafen Caprivi dankbar zu ſein für die Verkehrs⸗ 
erleichterungen, die er durchgeſetzt hat und wenn die Freude 
über das Oſtern der Oſtſeeſtädte in einigen Kundgebungen 
oder Toaſten einen der Gabe entſprechenden, vielleicht aber zu 
großen Ausdruck gefunden haben ſollte, ſo iſt der Vorwurf der 
Servilität doch ganz und gar nicht begründet; die einfache, 
ſoldatiſche Natur des General-Reichskanzlers würde auch 
gewiß nicht mit fo frendigem Behagen wie thatſächlich 
geſchehen jene Kundgebungen der Freude und Dankbarkeit 
entgegengenommen haben. Graf Caprivi hat durch jede ſeiner 
Gegenäußerungen gezeigt, daß er ſich bewußt war, ein allerdings 
hochwillkommener Gaſt in dem von gutem und freiem 
Bürgerſinn erfüllten Danzig zu ſein, ein Gaſt aber, der 
mit einer dieſer Stadt von altersher entſprechenden Gaſt⸗ 
freundſchaft aufgenommen und geehrt wurde — von 
Bürgern, nicht von Bedienten. 

Die deutſche Induſtrie geht — wie wir bereits 
geſtern erörtert haben — allem Anſcheine nach einer Aera 
des wirthſchaftlichen Aufſchwunges entgegen. Eine Anzahl 
von Berliner Fabriken hat aus Rußland neue Beſtellungen 
erhalten, namentlich in landwirthſchaftlichen Maſchinen und 
Luxuspapier; eine große Anzahl neuer Arbeiter ſind ein⸗ 
geſtellt. Zahlreiche ähnliche Meldungen kommen aus 
Schleſien, wo u. A. die Münſterberger deutſche Thonröhren⸗ 
und Chamottefabrik in dieſen Tagen einen bedeutenden 
Auftrag erhalten hat, nämlich die Lieferung der Thonröhren 
zur Kanaliſirung der Stadt Moskau. Die Länge 
aller zu liefernden Röhrenſtränge beträgt nicht weniger als 
260 km oder über 34 deutſche Meilen. 

Die nationalliberale Partei hat heut, am 23. März, 
vor zehn Jahren durch die ſogenannte Heidelberger 
Erklärung eine große fruchtbringende Umwandlung an ſich 
vollzogen. 

Die Bedeutung Jer Heidelberger Erklärung beſtand 
darin, daß die Naiivaralliberalen ſich von veralteten wirth⸗ 
ſchaftlichen Anſchauungen losſagten. In den ſechziger 
Jahren und darüber hinaus war der Freihandel das allein 
Praktiſche. Alle Parteien, auch die Konſervativen, be⸗ 
kannten ſich als Gegner von Schutzzöllen, namentlich von 
Getreidezöllen. Allmählich wurden jedoch die Produktions⸗ 
und Konkurrenzverhältniſſe andere, und viele Erwerbszweige, 
insbeſondere auch die Landwirthſchaft, wurden ſchutz⸗ 
bedürftig. Die nationalliberale Partei erkannte dies in 
der Heidelberger Erklärung an, ſie bezeichnete die An⸗ 
fechtung der Zölle, an deren Feſtſetzung übrigens von 
nationalliberaler Seite ſchon mitgewirkt worden war, als 
„nachtheilig und ſchädlich“. Gleichzeitig erklärte ſich die 
Partei dazu bereit, der Landwirthſchaft, dieſer „Grund⸗ 
veſte unſeres Volkes“, wie die Erklärung ſich ausdrückte, 
in ihrer bedenklich gewordenen Lage auch noch mit anderen 
Mitteln als dem Zollſchutz zu Hilfe zu kommen. Beſonders 
betont wurde der Wunſch nach Schonung und Hebung des 
kleinen Beſitzes. Damit hing auch die Forderung nach 
ſtärkerer Beſteuerung von Genußmitteln und kräftiger 
Heranziehung der Börſe zu den Reichslaſten eng zuſammen. 


Die Heidelberger Erklärung wurde das Programm 
der Partei, an dem dieſelbe zehn Jahre hindurch unbeirrt 
feſtgehalten hat. In den Akten des Reichstages und aller 
Einzellandtage iſt es niedergelegt, daß die nationalliberale 
Partei keine Partei der Städte, keine Partei der Induſtrie 
und des Handels iſt, ſondern ſich als Vertreterin aller 
n 3 betrachtet und das Recht beſonders noth⸗ 
— rwerbsgruppen auf beſondere Berückſichtigung 
anerkennt. 
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Gerade jetzt iſt die Zeit gekommen, wo die Parteien 
durch Thaten zeigen müſſen, ob ſie in Wahrheit ein Herz 
für die Landwirthſchaft haben. Und die Nationalliberalen 
werden dies thun — ſo ſchreibt man uns von geſchätzter 
nationalliberaler Seite aus Berlin. Das Heidelberger 
Programm wird in ſeinem heute beginnenden zweiten Jahr⸗ 
zehnt an Bedeutung nur noch gewinnen. Es giebt die 
Richtſchnur für die Beantwortung all' der Fragen, die 
durch die überaus ſchwierige Lage der Landwirthſchaft auf⸗ 
geworfen ſind, und für die Behandlung des großen Ge⸗ 
dankens, der in den Motiven zum Geſetz über die Land⸗ 
wirthſchaftskammern ſich ausſpricht: 

die innere Koloniſation in weitem Umfang anzubahnen, 
dem vermehrten Bauernſtand aber auch beſſere Exiſtenz⸗ 
grundlagen zu ſchaffen durch Reform des Verſchuldungs⸗ 
weſens und des Erbrechts. 


Der Unterſtützungswohnſitz. 

Die Abänderung des Geſetzes über den Unterſtützungs⸗ 
wohnſitz iſt jetzt vom „Reichsanzeiger“ veröffentlicht und 
wird am 1. April dieſes Jahres in Kraft treten. Der 
„Reichsanzeiger“ bringt aber nur die Abänderungen, jo 
daß wir das gerade für unſeren Oſten ſo wichtige abge⸗ 
änderte Geſetz im Weſentlichen und abgerundet vorführen 
wollen. Für den Beginn des Erwerbes wie des Verluſtes 
des Unterſtützungswohnſitzes iſt ſtatt der bisherigen Alters⸗ 
grenze des vollendeten 24. Lebensjahres das zurückgelegte 
achtzehnte Lebensjahr feſtgeſetzt. Es iſt damit der 
Auffaſſung Rechnung getragen, daß der heutige Arbeiter 
ſich meiſt ſchon vor erreichter Großjährigkeit (alſo vor dem 
21. Lebensjahre) von Familie und Heimath löſt. Mit 
der Erreichung des 18. Lebensjahres läßt bekanntlich auch 
das Reichsſtrafgeſetzbuch die Strafmündigkeit beginnen. 

Der 8 29 des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes erhält folgende 
Faſſung: 

Wenn Perſonen, welche gegen Lohn oder Gehalt in einem 
Dienſt⸗ oder Arheitsverhältniß ſtehen, oder deren ihren Unter⸗ 
ſtützungswohnſitz theilende Angehörige, oder wenn Lehrlinge am 
Dienſt⸗ oder Arbeitsort erkranken, jo hat der Orts armenver⸗ 
band dieſes Orts die Verpflichtung, den Erkrankten die er⸗ 
forderliche Kur und Verpflegung zu gewähren. 

Ein Anſpruch auf Erſtattung der entſtehenden Kur⸗ und 
Verpflegungskoſten beziehungsweiſe auf Uebernahme des Hilfs⸗ 
bedürftigen gegen einen anderen Armenverband erwächſt in dieſen 
Fällen nur, wenn die Krankenpflege länger als dreizehn Wochen 
fortgeſetzt wurde, und nur für den über dieſe Friſt hinausgehen⸗ 
den Zeitraum. 

Dem zur Unterſtützung an ſich verpflichteten Armenverbande 
muß ſpäteſtens ſieben Tage vor Ablauf des dreizehnwöchentlichen 
Zeitraums Nachricht von der Erkrankung gegeben werden, 
widrigenfalls die Erſtattung der Koſten erſt von dem, ſieben Tage 
nach dem Eingang der Nachricht beginnenden Zeitraum an ge⸗ 
fordert werden kann. 

Die Beſtimmungen der Abſätze 2 und 3 finden keine An⸗ 
wendung, wenn das Dienft- oder Arbeitsverhältniß, durch welches 
der Aufenthalt am Dienſt⸗ oder Arbeitsorte bedingt wurde, nach 
ſeiner Natur oder im voraus durch Vertrag auf einen Zeitraum 
von einer Woche oder weniger beſchränkt iſt. 

Schwangerſchaft an ſich iſt nicht als eine Krankheit im 
Sinne der vorſtehenden Beſtimmung anzuſehen. 

Zu den Beſtimmungen über die Beweislaſt betreffs 
des Vorhandeuſeins oder Nichtvorhandenſeins eines Unter⸗ 
ſtützungswohnſitzes wird folgender neuer Abſatz im $ 30 
eingeſchoben: 

„Der Beweis, daß ein Uuterſtützungswohnſitz des Unter⸗ 
ſtützten nicht zu ermitteln geweſen iſt, gilt ſchon dann als er 
bracht, wenn der die Erſtattung fordernde Armenverband darge⸗ 
legt hat, daß er alle diejenigen Erhebungen vorgenommen hat, 
welche nach Lage der Verhältniſſe als geeignet zur Ermittelung 
eines Unterſtützungswohnſitzes anzuſehen waren. Wird nach der 
Erſtattung ein Unterſtützungswohnſitz des Unterſtützten nachträg⸗ 
lich ermittelt, ſo iſt der Armenverband, welcher die Erſtattung 
vorgenommen hat, berechtigt, von dem Armenverband des Unter⸗ 
ſtützungswohnſitzes für die gewährte Unterſtützung und für die 
durch nachträgliche Ermittelungen entſtandenen Koſten Erſatz zu 
beanſpruchen. 

In das Geſetz wird ferner aufgenommen: 

Erſtattungs⸗ und Erſatzanſprüche, welche auf Grund dieſes 
Geſetzes erhoben werden, verjähren in zwei Jahren, vom Ab⸗ 
lauf desjenigen Jahres ab, in welchem der Anſpruch ent⸗ 
ſtanden iſt. 

In den 8 361 des Strafgeſetzbuches wird folgende 
gegen pflichtvergeſſene Ernährer ihrer Familien gerichtete 
Strafbeſtimmung als Nummer 10 eingeſtellt: Mit Haft 
wird beſtraft, 

„10) wer, obſchon er in der Lage iſt, diejenigen, zu deren 
Ernährung er verpflichtet iſt, zu unterhalten, ſich der Unter⸗ 
haltspflicht trotz der Aufforderung der zuſtändigen Behörde 
derart entzieht, daß durch Vermittelung der Behörde fremde 
Hilfe in Anſpruch genommen werden muß;“ 


Von der Feſtungsübung bei Thorn 
werden uns von der „Allg. Militär. Korreſp.“ noch folgende 
intereſſante Einzelheiten mitgetheilt. Die Theilnahme des 
Kaiſers ſteht beſtimmt feſt, obgleich die „Köln. Ztg.“ jetzt 
anders zu berichten weiß. 

Weittragende Schrapnelgeſchütze, Wurfgeſchütze, Haubitzen 
und Mörſer werden nebſt den bereits angeführten Maxim⸗ 
gewehren in der erſten Kampfperiode, die den Charakter 
este Artilleriekämpfe tragen wird, in beſonderer 
Weiſe zur Verwendung kommen. 


un und Me 1 wid die erſte Periode des Angriffs 


das Vorgehen, Umfaſſen und Rekognosziren der Feſtun 
ſowie das Einrücken der Artillerie in die ſFeuerſtellung 
ilden. Dazu ſoll die Infanterie das Vorgelände mindeſtens 
bis auf 2000 Meter vor den Forts beſetzen, womöglich 
aber ſchon durch die Zwiſchenräume durchſtoßen. Die zweite 
Periode wird den eigentlichen Angriff, d. h. alſo die 
Niederkämpfung der Forts umfaſſen, wobei die armirten 
Zwiſchenlinien ganz unbeachtet bleiben. Die Angriffsart 
wird ſich nur gegen die Forts wenden, nach deren Unſchädlich⸗ 
machung die Zwiſchenlinien durch die Infanterie genommen 
werden, um die Artillerie in denſelben zu zerſtören, wobei 
wir gleich bemerken wollen, daß die Infanterie⸗Ver⸗ 
wendung in viel größerem Maßſtabe geplant iſt als ver⸗ 
ſchiedene Zeitungen melden. So iſt beiſpielsweiſe die Hin⸗ 
uziehung einer Reſervebrigade für den Angriff in Aus⸗ 
I t genommen u. ſ. w. Darauf folgt Wegnahme der Forts, 
nitive Wegnahme der Zwiſchenlinien und endlich der 
gan Angriff gegen die Hauptumfaſſung, gegen die dann 
das Feuer aus den ſchwerſten Kalibern beginnt, dann folgt 
der Nah⸗Angriff mit der Artillerie gegen mehrere Fronten 
und darauf das Vorgehen gegen die Kontreeskarpe ohne 
Sappe (ohne Laufgräben und Schanzkorb⸗Schutzzeug ꝛc.). 
Außerdem aber wird es ſich bei der Feſtungsübung um 
eine ſehr bedeutſame Frage handeln, nämlich: Hat die 
Beobachtung des Bedrohers am vortheilhafteſten durch 
Kavallerie zu geſchehen? Schon der Umſtand, daß nur 
von einer Beobachtung des Bedrohers, nicht aber von einer 
Sicherung der Feſtung vor dem Bedroher die Rede ſein 
kann, weiſt darauf hin, daß die zur Löſung dieſer Aufgabe 
der verwendenden Kräfte in einem Nachrichtenweſen und in 
er Waffe geſucht werden müſſen, welche für die Beobachtung 
am geeignetſten iſt, in der Kavallerie. Dieſen ſchwierigen 
ee iſchen Dienſt wird lediglich die in Thorn liegende 
avallerie übernehmen. Weit vorgeſchobene Infanterie 
keiſtet auch im Feſtungskriege für Zwecke der Beobachtung 
nichts, auch wird fie den Vertheidigungsarbeiten entzogen. 
Danzig und Belfort ſind hierfür lehrreiche Fälle. 
Der Anmarſch des Belagerers wird bis auf einen 
Tagemarſch vor die Feſtung, ſo hören wir weiter, in breiter 
Front erfolgen. Hierauf zieht ſich der Belagerer, Fühlung 
mit der Feſtung nehmend, aber einen halben Tagemarſch 
abbleibend, in zwei Gruppen nach den Flügeln zuſammen, 
vollzieht die nöthig werdenden Stromübergänge und geht, 
möglichſt gleichzeitig, aus zwei Gruppen ſich aufrollend, zur 
Abſchließung über. 
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Berlin, 22. März. 


— Der 70. Geburtstag des Abg. von Bennigſen 
wird am 10. Juli d. J. in Hannover von der nationallibe⸗ 
kalen Partei feſtlich begangen werden. Die Partei wird 
in dieſem Jahre den 70. Geburtstag noch zweier anderer 
ihrer leitenden Politiker feiern: am 1. Mai den des Abg. 
Dr. Hammacher und am 14. Auguft den des Abgeord⸗ 
neten Hobrecht. 


— Viele Landwirthe, welche mit Getreideverkäufen 
1 haben in der Vorausſicht, daß bald Steigen 
er Getreidepreiſe zu erwarten ſei, dürften ſich getäuſcht 
haben. Wie die Ueberſicht der „Voſſ. Ztg.“ über den Pro⸗ 
duktenhandel hervorhebt, ſind jene Landwirthe genöthigt, 
mit dem Verkauf ihres Getreides ziemlich energiſch vorzu⸗ 
hen. Es ſtrömen jetzt angeſichts der in vollem Zuge be⸗ 
Andlichen Schifffahrt den Hauptmärkten fo bedeutende 
fuhren und Angebote zu, daß bei dem nach wie vor 
chleppenden Geſchäftsgange der Mühlen die Unterbringung 
des Getreides nur unter ſtarken Konzeſſionen der Bejiter 
erfolgen konnte, wobei neben der Müllerei auch die Speku⸗ 
lation ihre Beihilfe leiſten mußte. Wie lange dieſer An⸗ 
ſturm von Brotgetreide in Deutſchland noch anhalten 
wird, iſt bei den diesjährigen unregelmäßigen Verhältniſſen 
kaum mit Beſtimmtheit vorher zu ſagen. 

— Die im ruſſiſchen Handelsvertrage zugelaſſene Ver⸗ 
e! nach Raumgehalt von Petroleum iſt vom 

undesrath auch auf amerikaniſches Petroleum aus⸗ 

gedehnt worden. 

— Die Agenden⸗Kommiſſion wird in der zweiten 
Hälfte des Monats April unter dem Vorſitze des Vicepräſidenten 
des Ober⸗Kirchenrathes, Probſtes D. Freiherrn v. d. Goltz, 
wieder zuſammentreten, um zu den Beſchlüſſen der Provinzial⸗ 
ſynoden über die Agende Stellung zu nehmen. 

— Der Kaiſer hat vor ſeiner Abreiſe nach Abbazia noch 

den Befehl zur Rückberufung der in den erſten Jannar⸗ 
tagen zur Bekämpfung des Aufſtandes nach Kamerun ent⸗ 
iandten Seeſoldaten⸗ Abtheilung, die feit dem 18. 
Januar in der Kolonie weilt, unterzeichnet. Die Kompagnie, 
die aus 4 Offizieren, 1 Arzt und 120 Mann beſteht, wird wieder 
auf einem gemietheten Transportfahrzeug zurückbefördert werden, 
dürfte jedoch kaum vor dem 15. April in dem Heimathshafen 
sintreffen. Die rückkehrenden Offiziere werden fein: Hauptm. 
o. Kamptz (als Kompagnieführer); Pr.⸗Lt. Mauve (krankheits⸗ 
halber bereits auf dem Heimatswege); Sek.⸗Lts. Thierry, Ottow 
und der Aſſiſtenzarzt J. Klaſſe Dr. Woyke. 
— Das Reichsmarineamt hat den Marinebaurath 
und Maſchinenbetriebsdirektor Lehmann von der Zentral⸗ 
behörde nach Kiel kommandirt, um die Aufſicht der Maſchinen⸗ 
und Keſſelanlagen bei den wieder aufzunehmenden Probefahrten 
des Panzerſchiffes I. Klaſſe „Brandenburg“ zu übernehmen; 
ebenſo ſoll auch dieſer die Probefahrten des im Monat Mai 
don Stettin nach Kiel zu überführenden Panzerſchiffs I. Klaſſe 
„Weißenburg“ beaufſichtigen, ſo weit ſich dieſe auf die Maſchinen 
des Schiffes beziehen. 

— Von den Verletzten bei dem Unglück auf der „Branden⸗ 
burg“ ſind der Maſchiniſt Zimmermann und Oberfeuer⸗ 
meiſtersmaat Herre bereits als geheilt aus dem Garniſon⸗ 
lazareth in Kiel wieder entlaſſen worden, nur der Heizer Fölſch 

udet ſich noch in ärztlicher Behandlung. Noch immer im 
Lazareth befindet ſich der Bootsmannsmaat Huthmann, der 
im Auguſt v. J. auf dem Panzerſchiff „Baden“ verunglückte. 


— Nach Aeußerungen eines hohen Beamten in Privat⸗ 
Weichen mit Reichstagsabge ordneten ſoll, wie die 
„Rhein. Weſtf. Zig“ erfährt, die Klage gegen den „Kladderadatſch“ 
demnächſt angeſtrengt werden. Sie ſoll ſowohl gegen Trojan, 
als auch gegen Dr. Polſtorff gerichtet werden, die beide als 
derantwortliche Redakteure Nummern gezeichnet haben, in denen 
ich beleidigende Angriffe gegen Beamte des Auswärtigen Amtes 
befunden haben. Die genannten Redakteure erklären, daß ſie dem 
Prozeß ſehr ruhig entgegenſehen, da fie ſich im Beſitz eines 
Materials wüßten, das die Berechtigung ihres Vorgehens dar⸗ 
thun werde. Man darf jedenfalls Aufſehen erregende Gerichts⸗ 
verhandlungen erwarten, zu denen ſcheinbar große Vorbereitungen 
Falle ten werden. Jedenfalls nimmt ſich die Behörde in dieſem 

lle längere Bedenkzeit, als es ſonſt bei Erhebung amtlicher 
Beleidigungsklagen gebräuchlich iſt. 
In Oeſterreich⸗Ungarn erwartet man den Abſchluß 
des öſterreichiſch⸗ ungariſch⸗ ruſſiſchen Handels⸗ 
proviſoriums auf Grund der Meiſtbegünſtiaung binnen 


ind 
3 der Dienſt im dritten Jahre als Uebun 
gerechnet. 
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ſolange währen, bis die Formalitäten zum Abſchluſſe des 
bereits geſicherten 1 ertrages erledigt ſein werden. 
Rußland laſſe die Forderung der Ermäßigung des Rogg en⸗ 
zolles fallen. 

Das Hinſcheiden Koſſuths hat in Budapeſt allgemeine 
tiefe Trauer hervorgerufen. Sämmtliche Blätter ſind am 
Dienstag mit Trauerrand erſchienen, die Theater und die 
Börſe find geſchloſſen, zahlreiche Hänſer haben Trauerfahnen 
ausgeſteckt. Das Abgeordnetenhaus, welches ſich geſtern 
vertagte, wird — wie ſchon erwähnt, für Freitag zu einer 
Sitzung einberufen werden. Die Angelegenheit der Be⸗ 
ne Koſſuths iſt noch nicht geregelt; die größte Wahr⸗ 
cheinlichkeit iſt, daß die Leiche Koſſuths nicht nach Un⸗ 
garn gebracht, ſondern in Italien an der Seite ſeiner 
Fraun und ſeiner Tochter beſtattet wird. Der Magiſtrat 
von Turin hat einen Platz im Pantheon berühmter 
Männer auf dem Kirchhofe von Turin ſowie ſeine Theil⸗ 
nahme an der Leichenfeier angeboten. Inzwiſchen wird 
die Leiche, die einbalſamirt werden ſoll, im Sterbehauſe 
verbleiben. K. hinterläßt zwei Söhne, Franz und Ludwig, 
ſowie eine Schweſter, Frau Rutkay, die auch bei ſeinem 
Tode anweſend war. Im Augenblick des Verſcheidens hielt 
K. die Hand des ungariſchen Abgeordneten Grafen Gabriel 
Karolyi, der mit dem Abgeordneten Helfy und dem ehe⸗ 
maligen Honvedoberſt Sigyelmoſſy bei der Nachricht von 
der Verſchlimmerung der Krankheit nach Turin geeilt 
waren. In Gegenwart der Söhne hat Helfy die Schub⸗ 
laden aller Möbel in Koſſuths Wohnung einer genauen 
Durchſuchung unterzogen, aber kein Teſtament und keine 
letztwilligen Verfügungen vorgefunden. 


Frankreich. Der neu ernannte Kolonialminiſter Bou⸗ 
langer hat erklärt, er halte den Kolonialbeſitz Frank⸗ 
reichs für groß genug; es ſei unnöthig, denſelben weiter 
auszudehnen. Er werde ſich bemühen, die Kolonien ſo aus⸗ 
zurüſten, daß der nationale Handel gegen den engliſchen 
und deutſchen Handel ankämpfen könne. 

Am Montag Abend explodirte auf der Treppe des 
Hauſes des Bürgermeiſters von Chalons eine Bombe, 
wodurch der Pförtner ſchwer verwundet wurde. 

Die Feier des 18. März, des Jahrestages der Kommune, 
iſt in Paris ohne jede Ruheſtörung verlaufen. Es wurde 
in geſchloſſenen Lokalen zwar viel geredet, auf den Straßen 
und den Friedhöfen iſt es jedoch ganz ruhig geblieben. Alle 
Abzeichen, auch die üblichen rothen Immortellen waren 
ſtreng unterſagt und das Publikum fügte ſich der Verord⸗ 
nung. Im Volkshauſe anf Montmartre wurde der Tag 
durch allerlei Ergötzlichkeiten und gemüthliche Picknicks ge⸗ 
feiert, bei denen die rothe Farbe ganz zur Geltung kam. 
Das Frühſtück mußte ganz roth ſein — das war Geſetz: 
rothe Eier, rothe Bohnen, Rothkohl, rothes (halb⸗ 
rohes) Beefſteak, holländiſcher Käſe mit rother Rinde 
waren mitgebracht oder von der „Großmutter des Volks⸗ 
banſes“, der Herbergsmutter geliefert worden. Auf dem 
Ball, der bis nach Mitternacht währte, erſchienen ein paar 
Tänzerinnen mit hochrothgefärbtem Haar. 

Italien. In der Nacht zum Dienstag exp lo dirte 
im Hofe des Falazgo Borgheſe zu Siena eine Dynamit⸗ 
bombe, wodurch erhebliche Verwüſtungen angerichtet 
wurden. Der Herzog von Borgheſe ließ ſeine geſammte 
Diener ſchaft polizeilich in Haft nehmen, da er den Ver⸗ 
über des angenſcheinlich beabſichtigten Attentates unter ihr 
vermuthet. 


Rußland. Jufolge der vollzogenen Neubildungen 
der Reſervebrigaden hat eine größere Beförderung ſtatt⸗ 
gefunden. An 20 Oberſten ſind in Generalſtellen eingerückt, 
doch iſt die Beförderung von Hauptleuten und Rittmeiſtern 
der Linie zum Oberſtlieutenant (der Majorsrang iſt in der 
ruſſiſchen Armee abgeſchafft) ſehr mager ausgefallen, da 
nur 100 Hauptleute und 12 Rittmeiſter zu Stabsoffizieren 
befördert wurden, was bei der rieſigen Armee ſehr wenig 
iſt. Von dieſen 100 beförderten Hauptleuten und 12 Ritt⸗ 
meiſtern ſind 84 bezw. 9 als „mit niederer Schulbildung“ 
bezeichnet worden. Tas entſpricht etwa der beendigten 
deutſchen Dorfſchule. 

— Graf Orlow David ow, hat wie ſchon erwähnt, einen 
Preis von 20000 Mark ausgeſetzt für die Entdeckung eines 
Mittels, durch das die Rinde rpeſt vollſtändig geheilt oder das 
Vieh vor dieſer Kranlheit geſchützt werden kann. Die Ertheilung 
des Preiſes liegt in den Händen des Kurators des kaiſerlichen 
Inſtituts für experimentelle Medizin in Petersburg, dem ein zu 
dieſem Zwecke eingeſetzter Sachverſtändigen⸗Ausſchuß zur Seite 
ſteht. Sowohl In⸗ wie Ausländer können ſich um den Preis 
bewerben, nur die Mitglieder des Petersburger Inſtituts ſelbſt 
ſind ausgeſchloſſen. Die Preisarbeiten ſind unter den üblichen 
Bedingungen bis zum 1. Januar 1897 einzureichen; die Preis⸗ 
vertheilung erfolgt am 1. Januar 1899. 
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And der Provinz. 
Graudenz, den 22. März. 

— Von der Weichſel iſt hier keine weſentliche Ver⸗ 
änderung im Waſſerſtand zu melden; der Pegel zeigte heute 
2,86 Meter. Tas geſtern aus Warſchau gemeldete 
Wachswaſſer iſt ſchon wieder im Rückgang begriffen; der 
Waſſerſtand betrug dort vorgeſtern 2,36, geſtern 2,77 und 
heute Mittag 2,67 Meter. 

Am Fährplatz herrſcht hier jetzt recht reges Leben; 
mehrere Kähne und Dampfer ſind ſchon eingetroffen und 
löſchen ihre Ladung oder nehmen ſolche ein. Außerdem 
ehen faſt täglich mehrere Dampfer vorbei, welche Kähne 
ef ſchleppen, die unter den jetzigen Verkehrsverhält⸗ 
niſſen in Polen jedenfalls reichliche Ladung zu finden 
hoffen. 

— Geſtern ſtarb in Königsberg der General’ 
ſuperintendent der Provinz Oſtpreußen Poetz nach 
ſchmerzlichem Leiden am Magenkrebs. Der Verſtorbene war am 
26. Auguſt 1840 in Zielenzig in der Neumark geboren, kam 
1883 als Superintendent nach Inſterburg und wurde 1890 der 
Nachfolger des Dr. Carus im oberhirtlichen Amt. Er war eine 
imponirende Erſcheinung voll tiefen Ernſtes, ein hochbegabter 
Prediger und Katechet, von unermüdlicher Arbeitskraft und doch 
zugleich von großer Milde und Freundlichkeit im perſönlichen 
Umgang. Die Provinz wird ſeinen Heimgang tief betrauern. 

— Auf Befehl des Kaiſers werden zu den diesjährigen 
a die beiden zur 10. Kavallerie⸗Brigade in 

oſen gehörenden Kavallerie⸗Regimenter (2. Leibhuſaren 
und 1. Ulanen) dem 1. bezw. 17. Armeekorps zugetheilt 
werden. 
— Den im dritten Jahre dienenden Soldaten, welche 


vor dem Inkrafttreten der zweijährigen Dienſtzeit eingetreten 


und nicht zur Entlaſſung gelangten, wird nach der neuen 
an⸗ 
So lange noch die dreilährige Dienſtzeit beſtand. 


luden. Das Proviſorlum werbe, fo glaubt man, nur 


blieben meiſt 30—35 Mann im Dienſt; in 5 Jahre ſind da⸗ 
gegen bei den Truppentheilen nur 12—15 folder alten Leute 

jeder Kompagnie verblieben. . 

— Geſtern wurden die Bauten am e vangeliſchen 
Friedhof vergeben; Herr Kampmann erhielt als Mindeſt⸗ 
fordernder den uſchlag. Außer der Wohnung des Friedhofs⸗ 
inſpektors mit Nebengebäuden werden eine Leichenhalle mit vor⸗ 
liegender Kapelle, ein Portal, mehrere Pfeiler mit dazwiſchen 
liegendem Gitterwerk errichtet, das Uebrige mit einfachem 
Drahtzaun umgeben. 

— Der hieſige „Radfahrer⸗Verein Graudenz“ benutzt 
die günſtige Witterung, um den während des Winters im Saale 
eifrig betriebenen geſundheitsſtärkenden Sport auf ſein eigent⸗ 
liches Feld, die Landſtraße, zu verlegen. Er wird Freitag Nachmittag 
ſeinen erſten Ausflug nach Garnſee unternehmen, um dort 
mit den eingeladenen Leſſener und Marienwerderer Sports⸗ 
kameraden in alter Freundſchaft einige fröhliche Stunden zu 
verbringen. ; 

— Der geftrige Abend im Cirkus Blumenfeld⸗ 
Goldkette war hauptſächlich dem Beneſiz für den ausge⸗ 
zeichneten Schulreiter Herrn Milan owitſch gewidmet. Bei 
jedem Auftreten mit rauſchendem Beifall empfangen, und zum 
Schluß durch Ueberreichung von Kränzen und anderen Ehren⸗ 
gaben ausgezeichnet, zeigte er von Neuem die ſchon öfter ge⸗ 
rühmten außerordentlichen Fähigkeiten als Reiter und Dreſſenr 
in der Vorführung der bekannten Schulpferde „Satanella“ und 
„Bandit“ ſowie des neuen Schulpferdes, des ruſſiſchen Schimmel“ 
hengſtes „Orloff“ und des Freiheitspferdes „Vedette“, einer Fuchs⸗ 
ſtute. Die ſehr zahlreichen Zuſchauer nahmen auch die übrigen 
reichhaltigen Vorführungen des Abends mit gebührendem Danke 
auf. 
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— Jn letzter Zeit wird des Abends in den Straßen der 
Stadt wieder fehr viel Unfug getrieben, indem übermüthige 
junge Burſchen Kanvnenſchläge abbrennen, Laternen ausdrehen 
u. ſ. w. Der Polizei iſt es gelungen, eines dieſer Miſſethäter 
habhaft zu werden. | 

— Da in Linden au (Kr. Graudenz) ein der Tollwut 
verdächtiger Hund getödtet worden iſt, ſo iſt über Lindenau und 
die Ortſchaften im Umkreiſe von 4 Kilometern die Hundeſperre 
auf drei Monate angeordnet worden. 


— Die herumziehenden Zigennerbanden ſind hier im 
Oſten zu einer wahren Landplage geworden und obgleich unter 
den Lebensbedingungen dieſer Leute der Die bſtahl eine hervor⸗ 
ragende Rolle ſpielt, gelingt es doch nur ſelten, diebiſche Zigeuner 
zu ertappen und zu überführen. Dieſer Tage nun wurden aus 
der Umgegend von Graudenz bei dem hieſigen Juſtizgefängniß 
vier Zigeuner eingeliefert, die unter dem dringenden Verdacht 
ſtehen, größere Geflügeldiebſtähle ausgeführt zu haben. 

— Dem emeritirten Kirchſchullehrer und Orgauiſten Bo⸗ 
rowski zu Usdau im Kreiſe Neidenburg, dem emeritirten 
Lehrer, Organiſten und Küſter Steffen zu Langwalde im Kreiſe 
Braunsberg und dem emeritirten Lehrer Rowecki zu Oſtrowo, 
Regierungsbezirk Poſen, iſt der Adler der Inhaber des Haus⸗ 
Ordens von Hohenzollern verliehen worden. 

s Danzig, 22. März. Der Magiſtrat beſchloß, dem Antrage 
der Stadtverordneten gemäß, dem Reichskanzler Grafen Caprivi 
das Ehrenbürgerrecht Danzigs zu verleihen. 

b Danzig, 21. März. In der zweiten Monatsverſammlung 
des Weſtpr. Bezirkvereins des Vereins deutſcher 
Ingenieure hielt Herr Ingeniur Körner einen Vortrag über 
die waſſerdichten Abtheilungen unſerer Schiffe. Aus dem Vor⸗ 
trag ging hervor, daß die Wiſſenſchaft und der ausführende 
Schiffbau in gleicher Weiſe bemüht ſind, den höchſt möglichen 
Grad der Sicherheit für ein Schiff, das deu größten Gefahren 
zu widerſtehen hat, zu erreichen. Inſolge des Stapellaufes des 
Lloyddampfers „Prinzregent Luitpold“ wurde dem Thema 
beſonders reges Intereſſe entgegen gebracht. . 

Das Kuratorium der Gewerbe⸗ und Handels ſchulen 
für Frauen und Mädchen, welches beſtrebt iſt, die Anſtalt 
immer mehr zu einer, die Ausbildung unſerer Frauen und, 
Töchter zur Erwerbsthätigkeit fördernden Lehrſtätte zu geſtalten, 
5 jetzt auch den Unterricht auf der Schreibmaſchine ein⸗ 
geführt. 

Ein grauen hafter Vorgang hat ſich geſtern in der 
hieſigen Irren⸗Station in der Töpfergaſſe zugetragen. Eine dort 
untergebrachte 23 jährige geiſteskranke Frau (Gattin eines 
Schneidermeiſters) hat ſich in ihrer Zelle mit den Fingern 
beide Augäpfel aus dem Kopfe geriſſen und zur Erde 
geſchleudert, und zwar mit ſolcher Gewalt, daß an dem einen 
Augapfel noch ein großes Nervenſtück, welches das Auge mit dem 
Gehirn verband, hing. Die Unglückliche, deren Anblick die ein⸗ 
tretende Wärterin ſo erſchütterte, daß dieſe in Krämpfe verfiel, 
wurde nun in das chirurgiſche Lazareth gebracht. Ihr Leben 
ſchwebt natürlich in Gefahr. 

Danzig, 21. März. (D. Z.) An der „Baſtion Jakob“, die 
ebenfalls niedergelegt werden ſoll, wird z. Z. ein Verſuch mit 
der Fortbewegung der Erdmaſſen durch Waſſerſpülung ge⸗ 
macht. Eine Dampfmaſchine iſt aufgeſtellt, die das Waſſer auf 
der einen Seite hinaufpumpt. Die Erdmaſſen werden dann 
heruntergeſpült und laufen durch eine große Holzrinne in den 
Stadtgraben. Bei der Abtragung der Baſtion „Heilige Leichnam“ 
ſind heute etwa 30 Schädel aufgedeckt worden. 

Der obere Saal des Provin zialmuſeums am Langen⸗ 
markt 24 iſt nach beendeter Neuordnung der vorgeſchichtlicgen 
Sammlung vom 25. März ab wieder zugänglich. Auswärtige 
haben nach Meldung täglich unentgeltlich Zutritt. 

es Aus der Danziger Niederung, 21. März. Die Leiche 
des am 24. v. Mts. bei Bohnſackerpfarrdorf entrunkenen Dienſt⸗ 
mädchens Auguſte Kolberg ſollte vorgeſtern bei Wordel an den 
Strand geſpült fein. Eine nähere Beſichtigung hat aber ergeben, 
daß man ſich hierin geirrt hat. Die Leiche der K. iſt noch nicht 
aufgefunden. — Eine Anzahl größerer Grund⸗ und Viehbeſitzer 
der weichſelſeitigen Nehrung, welche über eine Menge von Milch⸗ 
kühen verfügen, haben den Aufbau einer Käſerei auf der Feld⸗ 
mark des Großgrundbeſitzers Herrn Eduard Lebbe zu Bohn⸗ 

ſackerweide beſchloſſen. 

a Kulm, 21. März. Das dem Herrn Weinſchenk gehörige 
Gut Grzywna bei Kulmſee ſoll demnächſt in Parzellen zerlegt 
werden. Die Eintragung der Molkereigenoſſenſchaft 
Stolno in das Genoſſenſchaftsregiſter iſt erfolgt. Der Vorſtand 
beſteht aus den Herren Gutsadminiſtrator Mandel⸗Ribenz, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Dr. Strübing⸗Storlus und Amtsvorſteher Herrmann⸗ 
Kl. Mac Die Haftſumme für jeden Geſchäftsantheil beträgt 
150 Mark. 


e Thorn, 21. März. Der Käthner Peter Reddma nnn und 
deſſen Sohn Karl Reddmann aus Arnoldsdorf ſowie der Vieh⸗ 
händler Leopold Schumacher aus Steinau hatten ſich heute 
wegen Urkundenfälſchung bezw. Vergehens gegen die Polizei⸗ 
Verordnung vom 21. Juli 1883, betreffend die Maßregeln zur 
Verhütung von Viehſeuchen, vor der hieſigen Strafkammer zu 
verantworten. Peter R. ſchickte am 4. Oktober 1893 durch ſeinen 
Sohn Karl eine Kuh nach Brieſen zum Markt. Peter R. beſaß 
bereits ein Urſprungsatteſt, ausgeſtellt unterm 4. September 1893, 
weil er ſchon an dem 1 Tage die Kuh nach Brieſen zu 
ſchicken die Abſicht gehabt hatte, wo auch an dieſem Tage Vieh⸗ 
markt ſtattfand. Statt nun am 4. Oktober ſich ein neues Atteſt 
ausſtellen zu laſſen, änderte Peter R. in dem Atteſte den Namen 

September“ in „Oktober“ und übergab das gefälſchte Atteſt 
inem Sohne Karl, welcher von der Fälſchung Kenntniß hatte 
und die Kuh nach Brieſen führte. Hier verkaufte Karl R. die 
Kuh an den Angeklagten Schumacher, dem er auch das Atteſt 
übergab. Sch. trieb ſodann die Kuh nach Steinau und denn 
te bis zum 7. Oktober, ohne die Einſtellung bei dem Gemeinde⸗ 
orſteher anzumelden, wozu er nach der oben 1 
unterlt 


ordnung verpflichtet war. Nach dem Verkauf der Ku 
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ſuhmäacher wiederum, den Abgang beim Gemeindevorſteher 
nzumelden. Der Gerichtshof verurtheilte denn auch den An⸗ 
gene ten Reddmann ſen. und jun. zu je 10 Tagen und den 

geklagten Schumacher zu 3 Wochen Gefängulß. Sodann 
betrat die Anklagebank, aus der Unterſuchungshaft vorgeführt, 
der frühere Poſtbote Iulius Pieper aus Thorn. Angeklagter 
Ber feit September 1889 als Poſtbote in Schönſee mit 540 Mk. 
halt angeſtellt. Seit dem 1. Oktober 1889 wurde ſein Gehalt 
auf 700 Mk. und nach einiger Zeit auf 750 Mk. erhöht. Er iſt 
geſtändig in den Jahren 1892 und 1893 in 4 Fällen Geldbeträge 
n Höhe von zuſammen 90 Mk. 85 Pfg., die er von der Poſt zur 
Beſtellung an die Empfaugsberechtigten erhalten hatte, unter⸗ 
ſchlagen und die Quittungen gefälſcht zu haben. Ferner hat er 
eſtändlich in 6 Fällen Briefe, von denen er vermuthete, daß 
hre Aushändigung die von ihm bewirkten Geldunterſchlagungen 
ans Tageslicht bringen würden, unterdrückt, ferner einen Ein⸗ 
Schveibebrief unterdrückt und die Quittung darüber gefälſcht 
er Gerichtshof erkannte auf zwei Jahre Gefängniß. — 
Wegen verſuchter Beſtechung eines Wachtpoſtens wurde der 
Arbeiter Julius Schwarz aus Mocker mit einer Gefängnißſtrafe 
von 2 Wochen belegt. Als der Angeklagte am 3. Juni 1892 an 
einem Fort einen Balken zu ſtehlen im Begriff war und dabei 
von dem Poſten ertappt und arretirt wurde, bot er dem Letzteren 
wiederholt ein Geldſtück an mit der Bitte, ihn freizulaſſen, was 
der Poſten jedoch ablehnte und die Beſtrafung des Schwarz 
herbeiführte. 

Thorn, 21. März. (Th. Pr.) Heute fand hier ein Kreistag 
ſtatt. Die Rechnung der Kreiskommupalkaſſe für 1892/93 ſchließt 
mit einem Beſtande von 257770 WB ab. Der Abſchluß der 
Rechnung für 1893/94 wird einen Ueberſchuß von 30000 Mk. 
ergeben. Aus der Kreischauſſeeverwaltung kann ein Beſtand 
von 20000 Mk. in das neue Jahr übernommen werden. Der 
Bau der beiden neuen Chauſſeen Böſendorf⸗Damerau und Wibſch⸗ 
Nawra wird ſchon in dieſem Herbſt fertiggeſtellt. In Ausſicht 
8 iſt der Bau der Chauſſeen Friedenau⸗Mirakowo und 

ulmſee⸗Skompe; für die erſte Chauſſee ſind die Koſten auf 
53000 Mk., für letztere auf 74000 Mk. veranſchlagt, von welchen 
Summen die Provinzialprämie in Abzug kommt. An den Bau 
wird erſt herangegangen werden, wenn die Höhe der Provinzial- 
prämie feſtſteht. Die Kreisſparkaſſe hat im verfloſſenen Jahre 
einen Gewinn von 2082 Mk. gehabt. Die Gemeindekranken⸗ 
verſicherung ſchließt mit einem Vorſchuß von 2135 Mk. ab. Bei 
der land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Unfallverſicherung hatten die 
Unfälle die hohe Ziffer von 80 erreicht; Rentenempfänger waren 
1893 112. Es wurden ſodann zur Anſchaffung einer Dampf⸗ 
walze 10000 Mk. bewilligt. Der Haushaltsetat für 1894/95 iſt 
in Einnahme und Ausgabe auf 314 484,62 Mk. (gegen 468 916,91 
Mk. im Vorjahre feſtgeſetzt. Bei der Berathung wurden aus Titel 2, 
Kreiskommunal⸗ Verwaltung, 30000 Mk. entnommen und der Wege⸗ 
baufonds um 10000 Mk. verſtärkt, der Fonds für Chauſſee⸗ 
neubau auf im Ganzen 50000 Mk. erhöht. Die Umlagen wurden 
auf 114000 Mk. herabgeſetzt, das ſind 5008 Mk. mehr wie im 
Vorjahre. Mitgetheilt wurde, daß der Kreis Kulm die erbetene 
Beihilfe zu dem Bau einer Chauſſee von Scharnau nach Oſtrometzko 
abgelehnt hat. Zu Kreisausſchuß⸗Mitgliedern wurden die Herren 
Rittergutsbeſitzer Guntemeyer⸗Browina und Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kohli⸗Thorn wiedergewählt. 

Frau v. Czarlinski hat ihr Gut Biel awy bei Thorn 
gegen die beiden dem Herrn Bauunternehmer Sand gehörigen, 
in der Bromberger Vorſtadt gelegenen Grundſtücke vertauſcht. 


[] Marienwerder, 21. März. Aus den Zinſen des 
Schünemann'ſchen Vermächtniſſes erhielten beim heutigen 
Schulſchluß diejenigen Schülerinnen der ſtädtiſchen höheren 
Mädchenſchule und der evangeliſchen Mädchen⸗Volksſchule, welche 
den vollſtändigen Lehrgang durchgemacht haben, werthvolle Bücher 
zum Andenken an die Schulzeit. In der Friedrichſchule wurden 

ie fleißigſten Schüler der drei oberen Klaſſen ebenfalls mit 
Büchern, die der unteren Klaſſen mit Tornijtern beſchenkt, die 
gleichfalls aus den Einkünften der Stiftung angeſchafft worden 
waren. 

5 Sluhm, 21. März. Der evangeliſche Pfarrer Falkner, 
welcher im Jahre 1-90 91 in Stuhm amtirte und dann plötzlich 
geiſteskrank wurde, iſt endlich ſeinem Leiden erlegen. 

g Aus dem Kreiſe Stuhm, 21. März. Die nicht ge 
pflaſterten Wege im hieſigen Kreiſe ſind auf ſchwerem Boden faſt 
grundlos. So iſt beiſpielsweiſe die Straße von Kalwa über 
Peterswalde und Barlewitz nach Stuhm für beladene Fuhrwerke 
unpaſſirbar und für leichte Fuhrwerke nur mit Lebensgefahr zu 
paſſiren. Die Bewohner von Kalwe müſſen, um nach Stuhm zu 
kommen, die Chauſſee über Altmark fahren; dadurch wird der 
Weg aber verdoppelt. Da in der letzten Kreistagsſitzung be⸗ 
ſchloſſen worden iſt, zur Wegeverbeſſerung ein Darlehn von 
150000 Mk. aufzunehmen, wird auch hoffentlich dieſe Straße mit 
Pflaſter verſehen werden. 

s Ans dem Kreiſe Schwetz, 21. Mürz. In unſerer Gegend 
werden wieder mehrere größere Beſitzungen zerſtückelt. So 
wird das der Anhalt⸗Deſſauiſchen Landesbank gehörige Rittergut 
Rinkowken bei Hardenberg in Rentengüter zerlegt. 

* Czersk, 20. März. In der geſtrigen Gemein dever⸗ 
ordnetenwahl wurden die Herren Kaufmann Kruc zynski, 
Werkmeiſter Zaunert und Schloſſermeiſter Franz Weiland 
wieder⸗ und Kaufmann Johann Manikowski neugewählt. kz 

* Pr. Stargard, 22. März. In der letzten Stadtver⸗ 

ordnetenſitzung wurde der Etat in der Ausgabe mit 144448 
Mark (gegen 127277 im Vorjahre feſtgeſtellt. Die Einnahme 
beträgt nur 51 360 Mark, ſodaß 93088 Mark durch Gemeinde⸗ 
ſteuern aufgebracht werden müſſen. Damit iſt die Steuerſumme 
gegen das Vorjahr um 15170 Mark gewachſen, was eine Ver⸗ 
mehrung um 16 Prozent bedeutet. 
f * Dirſchan, 21. März. In unſerer Schmie defachſchule, 
welche unter der Leitung des Kreisthierarztes Schöneck einen 
Kurſus im Hufbeſchlag vollendet hat, wurden 13 Lehrlinge aus⸗ 
gebildet, von welchen 5 als Prämien für bewieſenen Fleiß und 
für Geſchick Hufmeſſer erhielten. — Der Eiſenbahnbauaſſiſtent 
Lehmann iſt von der Stadtverwaltung zu München⸗Gladbach 
als Stadtbauaſſiſtent berufen worden. 

H Nenſtadt, 21. März. Die bisher dem Fabrikbeſitzer 
Knöſel gehörige Zellſtoff⸗Fabrik in Goſſentin iſt für 
185 000 Mark in den Beſitz des Kaufmanns Ludwig Fels ner 
in Köln a. R. übergegangen. 

yz Elbing, 21. März. In einigen Inbuß riezweigen hat 
ſich im abgelaufenen Jahre infolge des ruſſiſchen Zoll⸗ 
krieges ein Rückſchlag bemerkbar gemacht, während es im 
großen und ganzen der Induſtrie unſerer Stadt doch gelungen 
war, für die aus Rußland ausgebliebenen Aufträge Erſatz zu 
8 So wurde es nach dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht 
ür 1893 der Schicha u'ſchen Schiffswerft ſchwer, Aufträge auf 
Schiffsbauten zu erlangen und die Preiſe waren äußerſt gedrückt. 
Um den Betrieb der Werft nicht in größerem Umfange einzu⸗ 
ſchränken, ſind Aufträgen unter den Selbſtkoſten übernommen 
worden. In Folge des Zollkrieges iſt eine Anzahl von Be⸗ 
ſtellungen auf Schiffe für Rußland der Werft entgangen. Dagegen 
hatte die Lokomotiv⸗ und Maſchinenbau⸗Anſtalt der Firma 
Schichau über Mangel an Aufträge keineswegs zu klagen. 
Außerdem hat ſich der ruſſiſche Zollkrieg namentlich bei der 
Neufeld'ſchen Blechwaarenfabrik bemerkbar gemacht. Im übrigen 
dürfte die Zahl der in den einzelnen induſtriellen Unternehmungen 
unſerer Stadt 3 Arbeiter einen ſicheren Maßſtab für die 
Beurtheilung des Standes unſerer Induſtrie bieten. Es beſchäftigte 


2388 Arbeiter), die Cigarrenfabrik von Löſer u. Wolff 142 

Arbeiter, (1466), die Fabrik der Aktiengeſellſchaft Ad. H. Neufeldt 
1 (714), die Eiſengießerei und Maſchinenfabrik von Hotop 92 
2), das Meſſingwerk von Räuber 210 (17%), die 2 

on Thießen 106 (102), die Metallwaarenfabrik von 

04 (110), die Cigarrenfabrik von Giebler Nachf. 96 (86), die 


haben. 


Fe Anfang 1894 das Schichau'ſche Werk 2469 Arbeiter (1893: 


ilhelm 


Elbinger Flachs⸗ und Hanfgarnſpinnerei und Bindfadenfabrik 
von en Lippmann 314 (308) ꝛc. 
Marienburg, 21. März. Vorgeſtern und geſtern fand an 
der hieſigen Landwirthſchaftsſchule die Abgangsprüfung 
unter Vorſitz des Herrn Regierungs⸗ und Schulraths Dr. Rohrer⸗ 
Danzig ſtatt. Das Zeugniß der Reife erhielten folgende 17 
Schüler: Biermann, Genſchow, Glitze, Görtz, Kahlbaum, Max 
Klein, Werner Klein, Kuhn, Reich, Schulz, Schecht, Strube, 
Thierbach, Tornier, Wiebe, Bundt und Kleimann. 
H Königsberg, 21. März. tach den bei der Polizei 
eführten ſtatiſtiſchen Tabellen betrug am Ende des Jahres die 
Sahl der Einwohner unſerer Stadt 167099. Bei der 
Perſonenſtands⸗ Aufnahme zum Zwecke der Staats ſteuer⸗ 
Veranlagung am 27. Oktober 1891 war eine ortsanweſende 
Bevölkerung von 162035 Perſonen ermittelt. Hiervon blieben 
im vorigen Jahre, d. h. in der Zeit vom 1. April 1892 bis zum 
31. März 1893, überhaupt ſteuerfrei 68494 Perſonen (mit 


-Einſchluß der Angehörigen) alſo 42,27 Prozent der Geſammt⸗ 


bevölkerung; veranlagt zur Gemeinde⸗Einkommenſteuer 
nach fingirten Normalſteuerſätzen von 2,40 und 4 Mk. wurden 
50335 Perſonen und endlich veranlagt zur Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
ſteuer von einem Einkommen von 99) Mk. und darüber 43206 
Perſonen. Es wurden erhoben vom Staate 6,034 Mk. und 
von der Stadt 12,53 Mk. an Steuern pro Kopf der Bevölkerung. 
— Der Aufſichtsrath der Oſtpreußiſchen Südbahn wird 
in der am 25. April ſtattfindenden Generalverſammlung die 
Gewährung einer Dividende von 4½, Prozent an die Inhaber 
der Stamm⸗Prioritätsaktien in Vorſchlag bringen; den Stamm⸗ 
aktien ſoll keine Dividende zufallen. — Die jetzt zur Veröffentlichung 
gelangten Schulprogramme beſchränken ſich auf die Mit⸗ 
theilung der Schuluachrichten. Die ſonſt üblichen wiſſenſchaftlichen 
Abhandlungen ſollen in dieſem Jahre bei Gelegenheit der 
350 jährigen Jubelfeier unſerer Univerſität beſonders 
ausgegeben werden. 

Die theologiſche Oſter⸗Prüfung pro ministerio fand in der 
Zeit vom 12. bis 20. dieſes Monats bei der Prüfungs⸗Kommiſſion 
des Konſiſtoriums ſtatt. Es beſtanden dieſe Prüfung folgende 
Kandidaten der Theologie: Bartſch, Brunau, Ebner, Dr. Flothow, 
Harner, Herrmann, Höhne, Jamrowski, Jencio, Kalanke, Korn, 


Kroll, Lappöhn, Lepenies, Dr. Liedtke, Lozereit, Metſchies, 
Mitzka, Radtke, Reichmann, Reidys, Schultz I, Schultz II, 


Skowronnek, Sterz, Stuhrmann, Tribukait, Vogelreuter, Walther, 
Waitkat, Weiße und Will. 


Königsberg, 21. März. Den Forſchungen des Herrn 
Profeſſor Dr. Bezzenberger iſt es gelungen, weitere Auf⸗ 
klärungen über einen geſchichtlichen Vorgang von Bedeutung zu 
gewinnen. Er iſt nämlich beim Studium des Gräflich Dohn a'ſchen 
Majoratsarchivs zu Schlobitten und des Provinz ialarchivs 
in Königsberg, die viele auf die Erhebung Oſtpreußens im 
Jahre 1813 bezügliche Aktenſtücke bergen, zu dem Ergebniß gelangt, 
daß die Verdienſte des Grafen Alexander Dohna um die Entſtehung 
der Landwehr weit größer jind, als ſie bisher anerkannt wurden. 
Ferner iſt es gelungen, genau die viel erörterte Frage zu be⸗ 
antworten, welchen Antheil die bedeutenden Männer jener Tage, 
wie Stein, York, Auerswald ꝛc., im Einzelnen an dem Zuſtande⸗ 
kommen und der Faſſung der Landwehr⸗Ordnung gehabt haben. 
Der Forſcher hat ſeinen Befund nunmehr in einem beſonderen 
Urkundenwerk niedergelegt, das ſoeben im Druck erſchienen iſt 
und ſiebenundfünfzig diplomatiſch treu wiedergegebene Akten⸗ 
ſtücke und Urkunden enthält, die auf die Begründung und Ent⸗ 
ſtehung der Wehrordnung Bezug haben. 

Das Vorſteheramt der Memeler Kaufmannſchaft hat an 


— 


den Reichskanzler aus Anlaß des Zuſtandekommeus des ruſſiſchen 


Handels vertrages eine Dankadreſſe geſandt. Auch dem 

Oberpräſidenten Grafen Stolberg hat die Kaufmannſchaft 

ihren Dank dafür ausgeſprochen, daß er an dem Zuſtandekommen 

bab großen Werkes einen hervorragenden Antheil genommen 
abe. 

L Alleuſtein, 20. März. Wegen Mordes iſt der Arbeiter 
Swan Kuradel aus Towarkow am 15. Februar vom hieſigen 
Schwurgericht zum Tode verurtheilt. K. hat im Sommer 
1893 einen Polen nicht ermittelten Namens vorſätzlich und mit 
Ueberlegung getödtet. Seine Reviſion gegen dieſes Urtheil kam 
heute vor dem Reichsgericht zur Verhandlung. Er behauptete, 
es liege nur Todtſchlag vor. Das Reichsgericht erkannte auf 
Verwerfung der Reviſion. 

b Heiligenbeil, 21. März. Die ſeit mehreren Wochen 
hier gefänglich eingezogene Beſitzerswittwe Arndt aus 
Kahlwalde nebſt deren Sohn haben endlich geſtanden, 
gemeinſam den Mann bezw. Vater erdroſſelt zu 
Anfänglich ſuchte die Frau den Mord allein auf 
ſich zu nehmen, allein die Angabe über die Art und Weiſe, 
wie ſie den Tod herbeigeführt haben wollte, klang zu un⸗ 
wahrſcheinlich. Nach dem jetzigen Geſtändniß iſt dem Arndt, 
während er ſchlief, der Strick um den Hals gelegt 
und zugezogen worden, wobei der Ueberfallene 
aufwachte und ſich zur Wehr ſetzte. Auf den Ruf 
der Mutter eilte der Sohn herbei und hielt die 
Hände des Vaters ſo lange feſt, bis der Tod eintrat. 
Den Leichnam vergruben beide auf einem zur Beſitzung ge⸗ 
hörenden Grundſtück. 

Braunsberg. 21. März. Der Kreistag hat beſchloſſen, 
die Wegeſtrecken Baſien⸗Wormditt, Mehlſack⸗Engelswalde, bezw. 
Peterswalde, Regitten⸗Braunsberg und Zagern⸗ Marienfelde, 
letzere zum Anſchluſſe an die beſtehende Stadtwaldchauſſee 
Braunsberg⸗Thiedmannsdorf als Chauſſeen niederer Ordnung 
auszubauen. 

Ju ſterburg, 21. März. 
valleriebrigade, Herr Oberſt v. Natzmer iſt geſtern 
Nachmittag in Folge eines Schlaganfalls plötzlich geſtorben. Herr 
v. N. war 1842 zu Goldbeck in Pommern geboren und begann 
ſeine militäriſche Laufbahn im Jahre 1860 bei der 3. Eskadron 
des Dragoner⸗Regiments Nr. 6. Am 18. Mai 1893 kam er als 
Brigade⸗Kommandeur nach Juſterburg. 

Im Hausbeſitzerverein gedachte geſtern der Vorſitzende 
des ruſſiſchen Handelsvertrages. Die Verſammlung beſchloß dem 
Reichskanzler eine Dankadreſſe zu überſenden. 

Poſen, 21. März. Wegen Aufnahme des Aufrufs 
des Krakauer Kosciuſzko⸗Komitees waren vor einigen 
Wochen der „Diennik Pozu.“, der „Wielkopolanin“ und der 
„Goniec Wielk.“ mit Beſchlag belegt und es war vor der 
Staatsanwaltſchaft die Anklage gegen dieſelben beantragt worden. 
Doch hat die Strafkammer des hieſigen Landgerichts dieſe An⸗ 
klage zurückgezogen, und zwar, wie der „Dziennik Pozu.“ mittheilt, 
mit der Begründung, daß der Aufruf keine ausdrückliche Auf⸗ 
forderung zur Vollführung gewaltſamer Thaten enthalte und 
deswegen kein Vergehen, welches auf Grund des § 130 des 
Strafgeſetzbuches der Strafe unterliegen könnte, hierbei in 
Betracht komme. 

Filehne, 21. März. Der weithin bekannte frühere Direktor 
des Pädagogiums zu Oſtrau, Dr. Alexander Beheim⸗Schwarz 
bach iſt geſtern im 81. Lebensjahre geſtorben. 

Meſeritz, 20. März. Eine äußerſt ſtürmiſche, größtentheils 
von katholiſchen Reichstagswählern beſuchte Wahlver⸗ 
ſammlung wurde geſtern hier abgehalten. Nachdem Amts⸗ 
gerichtsſekretür Manthey aus Schwerin a. W. eine längere 
gegen die Kandidatur Dziembowski gerichtete Erklärung verleſen 
hatte und der Reichstagsabgeordnete Fürſt Ferdinand Radziwill⸗ 
Antonin für die Wahl des Probſtes Szymanski eingetreten war, 
führte Landrath a. D. v. Dziembowski in ſeiner Erwiderung 
aus, daß ſ. Z. der Kulturkampf eine gewiſſe Siedehitze erreicht 
habe, ſei nicht zum wenigſten das Verdienſt des Redakteurs der 
„Germania“, des jetzigen Kandidaten der Polen, Szymanski, 
geweſen. Er (Dziembowski) ſei längſt kein Kulturkämpfer mehr 


Der Kommandenr der 37, Ka⸗ 


und billige durchaus die gerechten Forderungen der Kat — 


Im Uebrigen zählte feine Familie zu den fogen. deutſchen Militär⸗ 
familien, deren Glieder ſchon 1789 gegen Frankreich gekämpft 
hätten. Deutſch fühle und denke er und als Deutſcher werde 
er ſterben. Landrichter Kade, der im Intereſſe des Deutſch⸗ 
thums ſprach, wurde ebenſo wie ſein Vorredner Man iſzwes ki, 
der hervorhob, daß gerade in katholiſchen Ländern der Anarchismus 
üppig emporwuchere, nie dergeſchrieen. Gegen das zum 
Schluß wie am Anfang auf den Papſt und den Kaiſer zu 
gleich ausgebrachte Hoch wurde in dieſer Reihenfolge ver⸗ 
geblich lebhaft proteſtirt und die Verſammlung ſpaltete ſich 
ſchließlich in zwei Gruppen, deren eine Papſt und Kaiſer, deren 
andere den Kaiſer allein feierte. 

Wollſtein, 20. März. Heute Vormittag gerieth auf dem 
Dominium Wroniawy ein Schweizer mit einem Kälber⸗ 
jungen in Streit, der damit endete, daß der Junge dem 
Schweizer mit einer Krücke einen derartigen Schlag an den Kopf 
verſetzte, daß der Getroffene nach einer Stunde ſt arb. Ein von 


dem erſt 16jährigen Verbrecher unternommener Selbſtmord⸗ 


verſuch durch Erhängen wurde rechtzeitig vereitelt. Durch 
einen Gendarmen wurde der Burſche nach dem hieſigen Ge⸗ 
fängniß gebracht. 


— — —ä—— nenn 


Militäriſches. 

Schell, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 59, in das 6. Bad. Inf) 
Regt. Nr. 114 verſetzt. Zimmer, Sek. Lt. vom Inf. Reg. Nr. 59% 
zum Pr. Lt. befördert. Hintze, Major aggreg. dem Inf. Regt. 
Nr. 66, als aggreg. zum Gren. Regt. Nr. 4, v. Donat, Major 
aggreg. dem Inf. Regt. Nr. 140, als aggreg. zum Inf. Regt. Nr. 
74 verjest. Pfähler, Major z. D. und Kommandeur des Landw. 
8 Schneidemühl, bisher kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem 
Bekleidungsamt des XVII. Armeekorps, bis ar weiteres zur 
Dienſtleiſtung bei dem Bekleidungsamt des 11. Armeekorps. 
Zürner, Hauptmann und Kompagnie⸗Chef vom Inf: Regt. Nr. 58, 
zur Wahrnehmung der Geſchäfte eines Bezirksoffiziers bei dem 
Landw. Bezirk Poſen, Fordau, Hauptm. und Komp. Chef vom 
Inf. Reg. Nr. 58, unter Stellung zur Disp. mit Penſion, zur 
Dienſtleiſtung als Bezirksoffizier bei dem Landw. Bez. Samter 
kommandirt, unter gleichzeitiger Ertheilung der Erlaubniß zum 
Tragen ihrer bisherigen Uniform. Koſch, Hauptmann a la suite 
des Inf. Regts. Nr. 85 und vom Nebenetat des Großen General⸗ 
ſtabes, als Komp. Chef in das Inf. Regt. Nr. 54 perſetzt. v. Oſter⸗ 
roht, Major und a: Stabsoffizier des Drag. Regts. Nr. 1 
zum Kommandeur des Oſtpreuß. Train. Bats. Nr. 1 ernannt, 


Verſchiedenes. d 

— In der großen Papierfabrik Wendhauſen, der 
Verlagshandlung von Fr. Vieweg u. Sohn in Braunſchweig 
gehörig, flog ein Keſſel in die Luft. Der Heizer wurde dabei 
in Stücke geriſſen, ein anderer Arbeiter ſchwer verletzt, auch iſt 
großer Sachſchaden entſtanden. 

— Durch einen furchtbaren Wirbelſturm ſind am 
Montag in den geſammten ſüdlichen und ſüdweſtlichen Staaten 
Nordamerika's große Verwüſtungen angerichtet worden. 
Ganze Straßen ſind vernichtet worden und viele Menſchen ſind 
ums Leben gekommen. 

— [Fußwaſchung.] Wie alljährlich wird auch diesmal 
am Gründonnerſtag in der Wiener Hofburg die Fußwaſchung 
durch den Kaiſer an zwölf Greiſen vollzogen werden. Infolge 
der Abweſenheit der Kaiſerin, welche bekanntlich an der Riviera 
weilt, entfällt diesmal, wie ſchon ſeit Jahren, dieſer Brauch bei 
den Greiſinnen, ſowie auch die Theilnahme des Damengefolges. 
Nichtsdeſtoweniger aber wurden für die Fußwaſchung zwölf 
Greiſinnen beſtimmt und erhalten auch die üblichen altdeutſchen 
Kleidungsſtücke, die Pokale und die dreißig „Silberlinge“ gleich 
den zur Fußwaſchung beſtimmten Männern. Bei der diesjährigen 
Fußwaſchung ſind ein Greis und eine Greiſin von je 101 Jahren 
zugelaſſen. Auch in der Reſidenz zu München wird am Grün⸗ 
donnerſtag die Fußwaſchung an zwölf Greiſen durch den Prinz⸗ 
Regenten Luitpold als Vertreter des kranken König Otto 
vorgenommen. 


re Kommerzienrath Jakob Js rael iſt in Berlin am 
Dienſtag im 71. Lebensjahre geſtorben. Er hatte ſ. Z. das 
Wäſchegeſchäft N. Israel begründet, das ſehr klein anfing und 
heute eines der größten Leinenhäuſer in Berlin iſt. Der jetzt 
Verſtorbene war eine der bekannteſten Perſönlichkeiten in Berlin. 
Stundenlang pflegte er täglich am Haupteingange ſeines Geſchäfts⸗ 
hauſes in der Spandauerſtraße zu ſtehen und die ſich entfernenden 
Damen und Herren unter höflicher Verbeugung zu fragen: 
„Haben Sie gefunden, was Sie ſuchten? Sind Sie geweſen 
zufrieden?“ Israel war auch derjenige deutſche Reiſende, den 
der Räuberhauptmann Athanas nach Konſtantinopel entließ, 
um das Löſegeld für die anderen Gefangenen zu beſchaffen. 
Israel eilte ihnen bis Adrianopel oder weiter nachher entgegen, 
und als er dann die nach furchtbaren Strapazen endlich Los⸗ 
gekauften traf, da habe er — ſo wußte der Berliner Volkswitz 
alsbald zu erzählen — fie freundlich begrüßt mit der ihm fu 
geläufigen Frage: „Haben Sie gefunden, was Sie ſuchten? 
Sind Sie geweſen zufrieden?“ In der Pantomime „Athanas“, 
die ſpäter im Hippodrom gegeben ward, erregte die gut kopirte 
Figur Israels unter den Berlinern ſtets beſonderen Inbel. J 
Uebrigen erfreute ſich der alte Herr überall großen Anſehens. 


T Madrid, 22. März. Im Hafen von Sautauder 
hat bei den Aufräumungsarbeiten am Wrack des 
Schiffes „Machichaco“, auf dem vor einigen Monaten die 
bekannte Tynamitexploſion ſich ereignet hatte, geſtern 
eine Exploſion ſtattgefunden. Nach den letzten Feſtſtel⸗ 
lungen ſind zehn Perſonen getödtet 27 verwundet worden, 
mehrere Perſonen werden vermiſft. In der Stadt herrſcht 
aroſte Veſtürzung. Die Urſache der Exploſion iſt bis jetzt 
noch nicht genan bekannt, doch vermuthet man die Ent: 
zündung von im Schiffsraum zurückgebliebenem Dynamit. 


Danzig, 22. März. Getreidebörſe. (T. D von H. v. Morſtein.) 

Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗[ Mark] Termin April⸗Mai . 108.50 
Gew.): niedriger. Tranſit 5 DI = 

Umſatz 130 To. f Regulirungspreis z. 

inl. hochbunt u. weiß Ama. 1Dd freien ®erfebr ...! 106 


„ Gerſte gr.(660—700 Gr.) 132 
Tranſit hochb. u. weiß] 112 u (625—660 Gr) 115 

„  bellbunt . 110 [Hafer inländiſch . 130 
Term. z. f. V. April⸗Mai 136,50 Erbſen „ „ 
Tranſit 117 Traut. 9 


Regulirungspreis 3. 


ON Rübſen intändiich ... 
freien Berfehr ...! 132 | ügdiſch 200 


Rohzucker inl. Rend. 880% 


Ro ggen p. 714 Gr. Qu. marktlos. —.— 
Gew.): niedriger. Spiritus (loco pr. 10000 f 
inländiſcher 106 Liter %) fontingentirt | 48,50 
ruf. poln. z. Tranſit 81 nichtkontingentirt. 28.75 


Königsberg, 22. März. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 49,75 
Brief, unkonting. Mk. 29,75 Brief, 29,25 Geld. 

Berlin, 22. März. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 132—143, per Mai 140,00, per Jul 142,25. 
— Roggen loco Mk. 114—119, per Mai 122,25, per Juli 124,00, 
— Safer loco Mk. 129—172, per Mai 138,25, per Juli 138,35. — 
Spiritu 5 loco Mk. 30,50, per Mai 35,40, per Juni 35,80, ver 
Auguſt 36,60. Tendenz: Weizen ruhig, Roggen matter, 
goie a ö feſt, Privatdiskont 2 7½. Ruſſiſche 

29, „ 


Tuch⸗ und Buxkinſtoffe a Mk. 1.75 Pig. per Meter 
verſenden in einzelnen Metern direct an Jedermann 
Erstes Deutsches Tuch-Versandtgeschäft Oettinger & Co, 
Frankfurt a. I., Fabrik-Dépot. Mufter umgehend franco. 


Nachmittag 21 zr hem 
„Tivoli“ 9 8. 


Tivoli. 


\Evangelifäe Garniſo > 5 u 
B. V. G. 
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Proteſtantiſche Ziterbetracdhtungen. 
Für einen ig BL en Chriſten — fo jchreibt die 
Proteſt. Vereins ⸗Korreſp.“ — hält es in dieſem Jahre 
ſchwer, die rechte Oſterſtimmung zu gewinnen. Zu den 
vielen ſchweren Beſorgniſſen, welche der gegenwärtige Zu⸗ 
BR unſeres Volkslebens in uns weckt, geſellt fich die 

orge: was wird aus unſerer Kirche werden? 

Oſtern iſt das Feſt des erwachenden Lebens. Der 
Auferſtehungsgedanke der chriſtlichen Kirche iſt eine der 
univerſellſten Ideen unſeres Glaubens. Dieſer Gedanke 
verräth, wie das Chriſtenthum als die allumfaſſende 
Menſchheitsreligion auch die ſinnvollen Myſterien des Natur⸗ 
lebens, die ſeit den Tagen der grauen Vorzeit das Gemüth 
des Menſchen tief andächtig bewegen, in ſich aufgenommen, 
geadelt und in die ſittliche Sphäre emporgehoben hat. 
Oſterfreude und Frühlingsahnen, das iſt uns von 
unſerer früheſten Erinnerung her unzertrennlich. Und nun 
müſſen wir Zeugen ſein, wie die Kirche ſelbſt dieſen Edel⸗ 
ſtein, den rechten chriſtlichen Auferſtehungsglauben, aus 
ihrer Glaubenskrone bricht, wie ſie am Ende des Jahr⸗ 
hunderts alles, was die hiera iſche Reaktion ſeit den 
Zeiten des Rationalismus erſounen hat, zuſammenfaßt, um 
durch kirchengeſetzliche Maßregeln mit aller Ueberlieferung 
des Proteſtantismus, mit dem geſammten natürlichen 
frommen Empfinden unſeres Volkes radikal zu brechen, 
und eine Paſtorenkirche aufzubauen, die von unſerer 
Kirche nur den Namen hat, todt in ihrem Glauben, erſtarrt 
im Dogmenzwang und Bekenntnißweſen, eine Kirche, 
5 kein Auferſtehen mehr kennt, kein Oſtern mehr feiern 
ann. 

Die Orthodoxie müßte, wenn ihre ſoziale Arbeit Chriſten⸗ 
werk wäre, Alle, die dem leiblich und ſittlich darbenden 
Volke den Frieden und die Freude des Evangeliums bringen 
wollen, mit Freude als Genoſſen willkommen heißen, dem 
geſammten kirchlichen Wirken eine ſolche Richtung geben, 
alle kirchlichen Kräfte in einer ſolchen Weiſe ſammeln und 
in Thätigkeit ſetzen, daß die Heilsgüter des Ehriſtenthums 
den Nothleidenden möglichſt nahe gebracht würden. Aber 
davon iſt gar keine Rede. Diejenigen Kräfte, welche bei 
einem großen Theile des Volkes noch am eheſten Gehör 
finden, weil ſie nicht die Beugung der Vernunft fordern, 
läßt man nicht nur bei Seite liegen, ſondern man will ſie 
gerade jett, wo fie der Geſammtkirche die wichtigſten 
Dienſte leiſten könnten, aus der kirchlichen Gemeinſchaft 
e e Die neue preußiſche Agende ſoll 
as Werkzeug hierzu abgeben. Wer ſo zu handeln vermag 
angeſichts der elenden traurigen Lage eines Theiles unſeres 
Volkes, wo ein wachſender Prozentſatz des Volkes nach 
Brot ruft, nicht nur nach leiblichem Brot, wer da mit dem 
Bruder, der ſich anſchickt zu helfen, einen Hader beginnt 
und ihn vom Werke zurückweiſt, der treibt das ſoziale 
Werk nicht aus Liebe, ſondern weil der Verſtand, die 
Klugheit, die Politik ihn ſolches zu thun heißt. Solange 
ſich die Kirche aber nicht aus erbarmender Liebe zu der 
Noth des Volkes neigt und mitleidend die Paſſionsnacht 
der Mühſeligen und Beladenen durchkoſtet, ſolange ſie nicht 
in ſelbſtloſer Fürſorge die Gemeinden erweckt zum Samariter⸗ 
dienſt, ſolange wird ihr auch kein wirkliches Auferſtehungs⸗ 
feſt, kein wahres Oſtern beſchieden ſein. 

Zu einem wahren Oſterfeſt fehlt dem herrſchenden 
Kirchenthum außer der Liebe aber auch das Leben. 
Man will gleichſam die Reformation noch einmal revi⸗ 
diren, und mit heißem Eiſen alle die Keime und Knoſpen 
verſengen, aus denen ſich freiere religiöſe Gedanken ent⸗ 
faltet haben. Nicht die Geſinnung, das heilige Streben, 
das Gottvertrauen ſoll fürder das Merkmal des Pro⸗ 
teſtanten ſein, ſondern etwa das ſogenanute Apoſtolikum, 
eine unbedingt faßbare „Wahrheit“, wie das Vatikanum 
der Katholiken. 
Alles Unkraut, das der Ausſaat der Reformatoren bei⸗ 
gemengt war, iſt reichlich aufgegangen. Die gute Saat 
aber ruht zum ade Theil noch im Schooß der Erde und 
De noch des Sonnenlichtes, das fie aus dem Erdrei 
ervorlocken wird. Die Idee des Proteſtantismus hat fi 
erſt theilweiſe verwirklicht. Als religiöſe Erkenntniß hat 
er freilich ſchon unſer Volk erleuchtet, in der Blüthezeit 
unſerer Litteratur, als Wahrheitserkenntniß hat er ſich ent⸗ 
faltet in den BR philoſophiſchen Syſtemen unjerer 
großen Denker, als Kulturprinzip hat er den germaniſchen 
ölkern die bedeutſamſten Antriebe verliehen, — aber als 
ſoziales Prinzip, als geſellſchaftserneuernde Kraft 
hat ſich der Proteſtantismus noch zu bewähren. Wir ſtehen 
an der Schwelle der Zeit, da dies zu geſchehen hat. Hier 
ae der Proteſtantismus die entſcheidende Probe feines 

echtes vor der Geſchichte abzulegen. Wir dürfen zu dem 
Lenker der Welt das Zutrauen haben, daß er den Pro⸗ 
teſtantismus in der Weltgeſchichte nicht zugelaſſen hätte, 
wenn derſelbe nur zu einem Theil aus der Idee in die 
Wirklichkeit ſich übertragen ſollte. Bisher hat der Pro⸗ 
teſtantismus ſich ſiegreich bewährt, daraus dürfen wir die 
Hoffnung ſchöpfen, daß er auch in ſeiner vielleicht bedeut⸗ 
ſamſten Phaſe, als ſoziales Prinzip, ſich als heilbringend 
und fördernd erweiſen wird. 

Möchte dieſe Oſterhoffnung nicht zu Schanden 
werden! 

2—— 
Der Reichskanzler in Danzig. 

Graf Caprivi hat vorgeſtern Abend Danzig verlaſſen, 
mit ihm die Miniſter v. Bötticher und Thielen. Nach⸗ 
dem das Mahl im Schützenhauſe ſein Ende erreicht hatte, 
machte der Reichskanzler eine Ausfahrt nach der großen 
Allee. Gegen 8 Uhr fuhr Graf Caprivi mit ſeinem Adju⸗ 
tanten zum Herrn Oberpräſidenten v. Goßler, wo einige 
30 Herren zu einer geſelligen Abendfeſtlichkeit eingeladen 
waren, unter ihnen die Miniſter, Graf aa wachen die 
88 vom Norddeutſchen Lloyd, die Abgg. Rickert und 

hlers, die Vorſteher der Kaufmannſchaft und der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung, Herren Damme, Steffens und 
Kosmack, Geh. Commerzienrath Gibſone, Oberbürgermeiſter 
Dr. Baumbach, Polizeidirektor Weſſel, der kommandirende 
General und der Stadtkommandant ꝛc. An fünf Tafeln 
nahm die Geſellſchaft Platz und verweilte mehrere Stunden 
in zwangloſer Unterhaltung. Der Reichskanzler und die 
Miniſter verließen kurz vor 10 Uhr die Geſellſchaft, um 
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die Rückreiſe nach Berlin anzutreten. Vor dem au du 


Nord hatte ſich eine dichte Menſchenmenge angeſammelt, 
die den Reichskanzler mit wiederholten brauſenden Hoch⸗ 
rufen begrüßte. Vor ihrem Scheiden von Danzig haben 
ſowohl Graf Caprivi wie die Miniſter es wiederholt aus⸗ 
geſprochen, daß der Beſuch in Danzig ihnen große Freude 
bereitet habe und ſie ſehr befriedigt zu ihrer Wirkſamkeit 
in Berlin zurückkehrten. Graf Lerchenfeld verließ heute 
Morgen Danzig, um ſich zunächſt nach Marienburg zur 
Beſichtigung des Ordensſchloſſes zu begeben. Geſtern Vor⸗ 
mittag ſtattete er mit dem Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 
der Kunſtſammlung des Herrn L. Gieldzinski einen längeren 
Beſuch ab, wobei Herr G. dem Geſandten vier werthvolle 
Kupferſtiche aus dem 17. Jahrhundert zum Andenken über⸗ 
reichte, welche Regensburg und deſſen herrliche Bauwerke 
darſtellen. Dieſelben intereſſirten den Graſen um jo mehr, 
als Regensburg die Vaterſtadt deſſelben iſt. Mit vielem 
Danke wurden die ſeltenen Stiche entgegengenommen. 

In der geſtrigen Sitzung der Danziger Stadtver⸗ 
ordneten wurde vor Eintritt in die Tagesordnung folgen⸗ 
der dringlicher Antrag der drei Vorſitzenden der Verſamm⸗ 
lung, der Herren Damme, Berenz und Steffens, eingebracht: 

„In dankbarer Anerkennung der hohen Verdienſte des 
Herrn Reichskanzlers Grafen v. Caprivi um den Ab⸗ 
ſchluß der neueren Handelsverträge, ins beſondere des deutſch⸗ 
ruſſiſchen, und anderer Geſetze, welche größere Freiheit des 
Verkehrs und eine beſſere Geſtaltung des hieſigen Erwerbs⸗ 
lebens gewähren, beſchließt die Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung: 

„Der Magiſtrat wird erſucht, dem Herrn Reichs 
kanzler v. Caprivi das Ehrenbürgerrecht zu er⸗ 
theilen.“ . 

Herr Damme als Hauptantragſteller begründete die 
Dringlichkeit mit dem Hinweiſe darauf, daß die Stadt 
Danzig in den letzten Tagen die Ehre des Beſuches des all⸗ 
verehrten Reichskanzlers gehabt habe, und daß es wünſchens⸗ 
werth ſei, an dies Ereigniß unmittelbar anzuknüpfen. Die 
Form des Antrages gründete ſich auf die Beſtimmung des 
8 6 der Städteordnung, wonach der Magiſtrat mit Zu⸗ 
ſtimmung der Stadtverordnetenverſammlung das Ehren⸗ 
bürgerrecht zu ertheilen habe. Die Bürgerſchaft Danzigs 
habe ja Gelegenheit gehabt, die ſympathiſche Perſönlichkeit 
des Herrn Reichskanzlers, ſeine Gradheit und ſeine An⸗ 
ſchauungen keunen zu lernen. Redner bedauert es, daß 
dieſer Mann ſo vielen und ſchmählichen Angriffen ausgeſetzt 
ſei und glaubt annehmen zu dürfen, daß ihm eine Freude 
bereitet werden würde, wenn wir die größte bürgerliche 
Ehre, die wir zu vergeben haben, ihm verleihen. (Bravo!) 

Herr Oberbürgermeiſter Dr. Ba um bach erklärte, er werde 
dem Magiſtrat den Antrag unterbreiten, er ſei überzeugt, 
daß er in dem Magiſtrats⸗Kollegium auf einen Widerſpruch 
nicht ſtoßen werde. „Wir hatten“, ſo fuhr er fort, „die 
große Freude, den Herrn Reichskanzler und ſeine Mit⸗ 
arbeiter gerade an dem für unſere Stadt ſo bedeutungs⸗ 
vollen Tage des Inkrafttretens des deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrages in unſerer Stadt begrüßen zu können, 
und ich kann wohl ſagen, daß der Herr Reichskanzler durch 
die ſchlichte und freundliche Art und Weiſe, wie er der 
Bürgerſchaft begegnete, ſich die Herzen der Bürger ge⸗ 
wonnen hat. Der Grundzug des Weſens dieſes Staats⸗ 
mannes iſt die Gerechtigkeit (Bravo!) Dieſe Ueberzeugung 
hat ſich auch bei uns in dieſen Tagen mehr und mehr be⸗ 
feſtigt. Das Ehrenbürgerrecht, welches wir dem Herrn 
Reichskanzler ertheilen wollen, ſoll unſere Verehrung und 
unſeren Dank zum Ausdruck bringen, welchen wir für das 
roße Friedenswerk ſchulden, an deſſen Zuſtandekommen der 
anzler ſo hervorragenden Antheil hat. Ich glaube aber 
auch annehmen zu dürfen, daß der Herr Reichskanzler den 
Werth dieſer Auszeichnung, welche ihm unabhängige Bürger 
aus eigener freier Entſchließung anbieten, nicht gering achten 
wird. Wir aber werden uns freuen, einen Mann, der ja 
der Geſammtheit des Vaterlandes gehört, noch in dieſem 
beſonderen Sinne den unſeren nennen zu können, und Sie, 
meine Herren Stadtverordneten, werden durch die Ertheilung 
des Ehrenbürgerrechts an den Kanzler ſich ſelbſt ehren und 
Sie werden unſere Stadt dadurch ehren.“ (Bravo und 
lebhafte Zuſtimmung.) 

Ohne weitere Debatte wurde hierauf einſtimmig der 
Antrag Damme⸗Berenz⸗Steffens angenommen. 


— 


Aus der Provinz. 
Grau denz, den 22. März. 


— Auf dem Artillerie⸗Schießplatz Hammerſtein 
werden vom 23. Mai bis 20. Juni die Artillerie ⸗ Regimenter 
Nr. 35 und 36, vom 23. Juni bis 20. Juli die Artillerie⸗ 
Regimenter Nr. 2 und 17; auf dem Artillerie⸗Schießplatz 
Gruppe vom 1.— 22. Mai das Fußartillerie⸗Regiment Nr. 2, 
vom 25. Mai bis 18. Juni das Fußartillerie⸗Regiment Nr. 1, 
vom 21. Juni bis 14. Juli das Fußartillerie Regiment Nr. 11, 
vom 18. Juli bis 10. Auguſt das Fußartillerie⸗Regiment Nr. 15, 
vom 14. Auguſt bis 6. September das Fußartillerie-Regiment 
Nr. 5 Schießübungen halten. Auf dem neuen Artillerie⸗ 
Schießplatz Feſtung Thorn halten vom 20.— 26. Juni das 
Fußartillerie⸗RKegiment Nr. 1, vom 6.— 11. Auguſt Regiment 
Nr. 5. vom 13.—16. Auguſt Regiment Nr. 11, vom 17.—21. Auguſt 
Regiment Nr. 15 Schießübungen ab. See⸗Schießübungen 
halten vom 25. Auguſt bis 15. September das 2. Bataillon des 
Regiments Nr. 2 in Danzig, das 3. Bataillon in Pillau, das 
1. Bataillon in Swinemünde ab. 


— Die in der Provinz Sachſen lebenden Polen hatten 
den Erzbiſchof von Poſen und den Biſchof von Kulm um 
Anſtellung eines polniſch ſprechenden Geiſtlichen und um Unter⸗ 
ſtützungsgelder für denſelben erſucht. Erzbiſchof Dr. v. Stablewski 
hat zeitweilige Unterſtützungsgelder zugeſagt. Der Biſchof von 
Kulm aber hat wegen Mangel an Fonds eine Beihilfe verſagen 
müſſen. Ein Geiſtlicher wird aus der Diözeſe Poſen nach Sachſen 
abgeſandt werden. 

— Der Bienenwirthſchaftliche Gauverein 
Danzig, welcher das weſtpreußiſche Gebiet links der Weichſel 
umfaßt, hat ſich im verfloſſenen Vereinsjahre um 5 Zweigvereine 
auf 46 vermehrt. Die diesjährige Jahresverſammlung findet 
am 27. März im Schützenhauſe zu Danzig ſtatt. 

— Die Inhaber der ſeitens der Kommandantur verabfolgten 
Erlaubnißkarten zum Betreten der verbotenen Wege in 
der Plantage werden darauf hingewieſen, daß dieſe Karten 
mit dem 31. d. Mts. ihre Giltigkeit verlieren. Vom 1. April 
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ab ſind die Karten wieder zum Preiſe von 1 Mk. für Civil⸗ 
von 25 Pf. für Militärfamilien im Kommandantur⸗Bureau zu 
ertnehmen. 


— Gicht und Rheumatismus war das Thema, über 
welches der Vorſitzende des Vereins für naturgemä he 
Lebensweiſe am letzten Vereinsabend ſprach. Redner führte 
aus, daß die Urſache dieſer Krankheiten in Blutſtauungen, 
hervorgerufen durch unrichtige Ernährung und mangel⸗ 
hafte Athmung, zu ſuchen ſei. Erkältung bringe häufig die 
Krankheit zum Ausbruch indem ſie zuſammenziehend auf die 
feinen Blutröhrchen wirke und die Blutſtockung beſchleunige. 
Feuchte, kalte Wohnungen, der langdauernde Aufenthalt in kalter, 
naſſer Luft ꝛc. können allerdings auch obige Krankheiten ver⸗ 
urſachen. Während normales Blut innerhalb 2 Minuten den 
Körper durchſtrömt und wieder zum Herzen zurückkehrt, dabei 
Unreinigkeiten durch die kräftige Strömung mit fort reißt und 
zur Ausſcheidung bringt, fließt ſchlecht gereinigtes Blut, namentlich 
bei ſitzender Lebensweiſe, langſamer durch die Adern; Unreinig⸗ 
keiten ſetzen ſich leicht in den Haargefäßen der Blutbahn und in 
den Gelenken ab und verſtopfen dieſe allmählig ganz. Dieſe 
Bluttheilchen gerinnen und wirken nachtheilig auf die Nerven, 
was ſich durch Zucken und Reißen bemerkbar macht. Eine 
kräftigere Blutſtröͤͤmung ſchwemmt häufig derartige Stauungen 
wieder fort; ſie bilden ſich dann an einer andern Stelle und 
erzeugen dort den Schmerz. Um dieſe Leiden los zu werden, 
ſei es nöthig, die Krankheitsſtoffe aufzulöſen, ub ae und 
den Körper widerſtandsfähig zu — ea Dieſes ſei aber nur 
durch naturgemäße Mittel zu erreichen. Die Auflöſung der 
Krankheitsſtoffe könne nur durch feuchte Wärme (Packungen oder 
Dämpfe) und Maſſage geſchehen, die Ausſcheidung dadurch, daß 
das Blut durch zweckmäßige Koſt verbeſſert, die Blutſtrömung 
durch richtiges Tiefathmen und entſprechende Körperbewegung 
geregelt, die Hautthätigkeit durch warme und kalte male 
anwendungen verbeſſert werde; außerdem ſei für regelmäßige 
Darmthätigkeit Sorge zu tragen. Die Widerſtandsfähigkeit des 
Körpers werde erreicht durch ſtetigen Genuß friſcher, reiner 
Luft (Tag und Nacht', richtigen Gebrauch von Waſſer, gejunde 
Nahrung und rationelle, luftdurchläſſige Kleidung. 


— Verſetzt find der Ober⸗Grenzkontrolleur Richert zu 
Eydtkuhnen als Ober⸗Steuerkontroleur nach Glowitz in Pommern, 
der Ober⸗Koutrol⸗Aſſiſtent Scheiblich zu Müncheberg als 
Ober⸗Grenz⸗Kontroleur nach Eydtkuhnen, der Ober⸗Grenz⸗ 
Kontroleur Dechert zu Friedrichshof als Ober⸗Steuer⸗Kontroleur 
nach Belgard in Pommern, der Hauptamts⸗Aſſiſtent Koye in 
Berlin als Ober⸗Grenz⸗Kontroleur nach Friedrichshof, der Ober⸗ 
Grenz⸗Kontroleur Bornemann in Aglonen als Ober⸗Steuer⸗ 
Kontroleur nach Pollnow und der Ober-⸗Kontrol-⸗Aſſiſtent 
Bieſendahl zu Pyritz als Ober⸗Grenz⸗Kontroleur nach 
Aglouen. 

3 Gollub, 21. März. Der Morgen des 20. März brachte 
unſeren Geſchäftsleuten nicht die Freude, auf welche ſie monate⸗ 
lang gewartet haben. Das Zollamt hatte bis heute noch keine 
Anweiſung, die verminderten Tarife des neuen Handelsvertrages 
in Kraft treten zu laſſen. Dagegen ging geſtern gegen Mittag 
beim Zollamte die Nachricht ein, daß der Zoll auf Schweine⸗ 
fleiſch, Butter und weitere Marktartikel herabgeſetzt iſt; ſo 
beträgt der Zoll für Schweinefleiſch und Butter 5 Pf. gegen 15 
Pf. das Pfund früher. 

u Löbau, 21. März. Vor der hieſigen Strafkammer 
erſchien heute der Gerichtsdiener Blank von hier, der ſich wegen 
dreier Unterſchlagungen und eines Betruges zu verantworten 
hatte. Blank hatte als Gerichtsdiener die Beförderung der Poſt⸗ 
ſachen zu beſorgen. Im März v. Js. fehlten bei der Durchſicht 
der Poſtſachen 4,50 Mark, die angeblich aus der Mappe heraus⸗ 
gefallen ſein ſollen, und die B. am N Morgen im Schranke 
unter dem Papier gefunden haben will. Den zweiten Fall ge⸗ 
ſtand er ein. Er befand ſich damals in Geldverlegenheit und 
konnte ſeiner Tochter, die in ein Geſchäft in Graudenz eintreten 
wollte, kein Geld mitgeben. Er unterſchlug daher 175 Zehn⸗ 
pfennigmarken und wollte dieſen Betrag durch die Penſion, welche 
er als penſionirter Gendarm bezog, erſetzen. Im dritten Falle 
unterſchlug B. 3 Mk. ebenfalls in Briefmarken. Dieſe wollte er 
ſeinem Bruder ſenden, der ihm dafür Sämereien ſchicken ſollte. 
Am nächſten Morgen erſetzte er jedoch den Betrag. Der Betrug 
konnte ihm nicht nachgewieſen werden. Der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte ihn zu einer Gefängnißſtrafe von 6 Monaten. 

H Roienberg, 21. März. Geſtern Nacht wurde dem Mühlen⸗ 
beſitzer Pinkall von hier aus dem Stalle eine braune Stute, 
welche den il herabhängend trägt, geſtohlen. Nach der Spur 
iſt der Dieb auf der Chauſſee nach Brunau, und von hier nach 
Raſenau geritten. Hier ſtahl er einen dem Schmied Schlapkowski 
gehörigen Kaſtenwagen, fuhr nach Finckenſtein, kehrte aber an 
der Schranke des Chauſſeehauſes um, wo der Spitzbube von 
nach Chriſtburg fahrenden Leuten getroffen wurde. Es ſcheint, 
als habe der Dieb die Tour über Michelau nach Saalfeld ein⸗ 
geſchlagen. 

Lautenburg, 20. März. Die Kleink inderſchule des 
hieſigen Vater ländiſchen Frauenvereins wird mit dem 
Beginn des neuen Schuljahres ins Lebeu treten. — Für die 
geplante Chauſſee Lautenburg⸗Wompiersk hat die 
Gemeinde Jellen 800 Kubikmeter Pflaſter⸗ und Kopfſteine, die 
Gemeinde Wompiersk 900 Kubikmeter Steine derſelben Art und 
100 Kubikmeter Kies unentgeltlich bei freier Anfuhr angeboten. 
Herr Gutsbeſitzer Sommerfeld hat ſich verpflichtet, zu den Koſten 
des Chauſſeebaues 300 Mk. beizuſteuern. 


Marienwerder, 21. März. Der öffentlichen Prüfung in 
der Fortbildungsſchule am Montag wohnten auch Herr Re⸗ 
gierungs⸗Präſident v. Horn, Herr Regierungs⸗ und Schulrath 
Dr. Protzen und der Vorſitzende des Kuratoriums der Schule, 
Herr Landrath Dr. Brückner bei. Von den Schülern gefertigte 
ſchriftliche Arbeiten und Zeichnungen lagen zur Einſicht aus. 
Für ſittliches Wohlverhalten, Fleiß und regelmäßigen Schule 
beſuch erhielten 9 Lehrlinge Prämien. 

é Schwetz, 21. März, Der ſtädtiſche Haushalts⸗Etat für 
1894/95 iſt in der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten 
genehmigt worden, er beträgt in Einnahme und Ausgabe 82700 
Mk. gegen 78360 im Vorjahre), wovon 60500 Mk. durch Kommunal⸗ 
ſteuern aufgebracht werden müſſen. Zu Gehältern ꝛc. der 
Gemeindebeamten find 13106 Mk., zu Bureaukoſten ꝛc. 1450,50 
Mk., zu Abgaben an den Staat, die Provinz und zu Kreiszwecken 
732,10 Mk., zu Ausgaben zur Verwaltung und Erhaltung des 
nutzbaren Eigenthums 2528,50 Mk., zur Verzinſung und Amorti⸗ 
ſation der Gemeindeſchulden 7095 Mk., zu Ausgaben für die 
Stadtſchule 2/217 Mk., für das Progymnaſium 6000 Mk., für 
die Töchterſchule 3365,80 Mk., für die Präparandenanſtalt 
124,90 Mk., für die Schule in Königl. Glugowko 120 Mk., zu 
ſanitätspolizeilichen Zwecken 6941,11 Mk., zu gemeinnützigen 
Bauten ꝛc. 3479 Mk., zur Unterhaltung der Armenanſtalten 150 
Mk., zu fortlaufenden Unterſtützungen 11212 Mk., zu außer⸗ 
ordentlichen Armenpflegekoſten 2c. 300 Mk., zur Bekämpfung 
der Wanderbettelei 10 Mk., für Poiizeianſtalten 100 Mk., für 
das Polizeiperſonal 3500 Mk., insgemein 1267,99 Mk. ausgeworfen. 


T Krojanke, 20. März. Das Gut Marienhöhe iſt von 
dem Hofbaumeiſter Schittger⸗Berlin erworben worden. 

* Pr. Stargard. 20. März. In der heutigen Sta dt⸗ 
verordnetenſitzung erſtattete Herr Bürgermeiſter Gamdke 
Bericht über die Verwaltung und den Stand der Gemeinde⸗ 
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des Poſt⸗ und Telegraphenamtes im Steigen begriffen, Sub⸗ 
gaſtattonen und Konkurſe find garnicht vorgekommen. Durch 
die bevorſtehende Herverlegung der dritten Provinzialirrenanſtalt, 
eines Landgeſtüts und Seminars eröffnen ſich gute Ausſichten 
für die gedeihliche Weiterentwicklung der Stadtgemeinde. 

2 Danziger Höhe, 21. März. Der Schmiedemeiſter W. 
aus Kriſſau war nach K. gefahren. Vor einem dortigen Eiſen⸗ 
waurengeſchäft ließ er ſein Gefährt eine kurze Zeit unbeaufjicht 
ſtehen. Während deſſen wurde ihm Pferd und Wagen ge⸗ 
ſtohlen. Der Dieb war vor dem Gaſthauſe zu Remboſchewo 
angelangt und im Begriff, das Pferd zu vertauſchen oder zu 
verkaufen, als er ſchon ertappt und feſtgenommen wurde. 

i Berent, 20. März. Herr Ackerbürger Wolter hat auf 
ſeinem Acker beim Pflügen ein größeres heidniſches Grab ent⸗ 
deckt, wobei 10 Urnen zu Tage gefördert wurden. 8 zerfielen 
ſofort beim Luftzutritt, 2, deren äußerliche Flächen Verzierungen 


tragen, blieben ganz. Der Inhalt aller Urnen beſtand aus⸗ 
ſchließlich aus Aſche, ohne jede Beimiſchung von Werthgegen⸗ 
ſtänden. 


Königsberg, 20. März. Der hieſige Verein für Pferde⸗ 
rennen und Pferdeausſtellungen in Preußen ver- 
anſtaltet auch in dieſem Jahre wieder drei große Rennen und 
zwar am 22. und 29. Juli und am 5. Auguſt. 

Allenſtein, 20 März. Der letzte im Kreiſe Allenſtein 
wohnhafte Veteran aus den Freiheitskriegen 1813/14, 
Valentin Koz a aus Woritten iſt am Montag im Alter von 97 
Jahren gejtorben. 

b Aus dem Kreiſe Angerburg, 21. März. In Folge des 
Genuſſes von trichinöſem Schweinefleiſch erkrankten in 
einer Familie in Kl. Steinort 3 Perſonen. 

b Raſtenburg. 21. März. In der letzten Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung wurde der Etat, welcher in Einnahme 
und Ausgabe mit 133 000 Mk. abſchließt, genehmigt. Der 
Kommunalſteuer⸗Zuſchlag zur Einkommenſteuer wurde Auf 230 
und der Zuſchlag zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer auf 50 Prozent 
feſtgeſetzt. 

pr. Heilsberg, 21. März. Herr Lehrer Schultz an der 
jeſigen evangeliſchen Schule iſt nach Stettin berufen worden. — 

er Amtsgerichts⸗ Sekretär Fritſch, welcher lange Zeit am 
Reſtgen Amtsgericht beſchäftigt geweſen iſt, iſt auf ſeinen Antrag 
in den Ruheſtand verſetzt worden. — Der Handfertigkeits⸗ 
Unterricht für Knaben in Papp⸗ und Schnitzarbeit iſt von 
dem Lehrer Peter in der hieſigen Waiſenanſtalt, dem St. Joſephi⸗ 
Stift, mit gutem Erfolg eingeführt worden. Herr P. beabſichtigt 
auch an der Knabenſchule einen Kurſus für Kerbſchnitzerei ein⸗ 
zurichten. 

+ Röſſel, 20. März. Heute fand im hieſigen Gymnaſium 
eine größere muſikaliſch⸗deklamatoriſche Aufführung 
ſtatt, aus deren reichem Programm „Adelaide“ von Beethoven, 
„Rhapfodie“ und „Die Zigeuner“ von Julius Becker hervorzu⸗ 
heben ſind. Beſonders reichen Beifall fand der mächtige Chor 
„Die Zigeuner“, für deſſen Aufführung in Charlottenburg ſich der 
Kaiſer lebhaft intereſſirt hat. 

i Schippenbeil, 20. März. Die hieſige Polizeiverwaltung 
hat eine Polizeiverordnung erlaſſen, betr. das Befaſſen der 
Backwaaren. Darnach ſind die Verkäufer von Backwaaren 
und anderen Genußmitteln, die zum Verzehren bereits fertig 
find, verpflichtet, die Waaren den Käufern ſelbſt zuzutheilen, fie 
dürfen nicht dulden, daß die Käufer die zu kaufenden Waaren 
antaſten. Zuwiderhandlungen werden mit einer Geldſtrafe von 
9 Mk. oder entſprechender Haft beſtraft. 

L ESensburg, 20. März. Von der hieſigen Strafkammer 
wurden am 20. Januar mehrere Perſonen wegen banden⸗ 
mäßigen Diebſtahls verurtheilt. Darunter auch der Mühlen⸗ 
werkführer Gottfried Müller zu einem Jahr Gefängniß und 
zwei Jahren Ehrverluſt. Müller war in der Mühle Mühlenthal 
angeſtellt und hatte den Mitangeklagten Gelegenheit verſchafft, 
Mehl, Kleie ꝛc. aus dem gewöhnlich verſchloſſenen Speicher zu 

ehlen. Die Strafkammer nahm nun an, daß der Thatbeſtand 
es Bandendiebſtahls vorliege, weil ſich die Angeklagten zur 
fortgeſetzten Begehung von Diebſtählen verbunden hätten. — 
Gegen das Urtheil hatte nur Müller Reviſion eingelegt. Das 
Reichsgericht erachtete dieſelbe für begründet, hob das Urtheil 
nicht nur gegen Müller, ſondern auch gegen den Mitangeklagten 
Czemka, welcher Reviſion nicht eingelegt hatte, auf und wies 
die Sache an das Landgericht Allenſtein zurück. In der Be⸗ 
gründung wurde ausgeführt, daß der feſtgeſtellte Sachverhalt 
den Erförderniſſen des Begriffes „bandenmäßiger Diebſtahl“ 
nicht entſpreche. 

Y Treugſurt, 17. März. In der heutigen Generalver⸗ 
ſammlung des hieſigen Geſangvereins (gemiſchter Chor) 
wurden als Vorſitzender Herr Kantor Wallner, der gleichzeitig 
Dirigent iſt, als Schriftführer Herr Kaufmann Scheffrahn und 

rüulein Böhm neu, und als Kaſſirer Herr Stadtkaſſen⸗Rendant 
üller und Fräulein Streit wiedergewählt. Der Verein zählt 
96 Mitglieder. 

Memel, 21. März. Aus Anlaß des Inkrafttretens des 
ruſſiſchen Handelsvertrages trug unſere Stadt reichen 
Flaggenſchmuck. Nicht nur viele Privatgebäude, auch viele 
öffentliche, das Rathhaus, die Börſe, das Hauptzollamt, die 
Reichsbank und das ruſſiſche Konſulat, endlich auch faſt alle im 
Hafen liegenden Schiffe hatten geflaggt. Auch ruſſiſche Fahnen 
waren ſichtbar. Die Oeffnung der Grenze war in unſerer 
Stadt ſofort zu ſpüren. Obwohl kein Markttag war, waren 
unſere Grenznachbarn in großer Anzahl herübergekommen. 
Geſtern Abend fand zur Feier des freudigen Ereigniſſes ein vom 
Vorſteheramt der Kaufmannſchaft veranſtaltetes Mahl ſtatt, zu 
dem die Spitzen der Behörden, die Vertreter von Handel und 
Induſtrie, der ruſſiſche Konſul ꝛc. Einladungen erhalten hatten. 

Krone a. Br., 20. März. Bei dem großen Brande in Wilcze, 
bei dem 11 Gebäude in Aſche gelegt wurden, hatte ſich der 
Arbeiter Tomaszewski bei den Rettungsarbeiten rühmlichſt 
ausgezeichnet. Zur Belohnung wurden ihm dieſer Tage von der 
Berſicherungsgeſellſchaft „Thuringia“ 50 Mk. ausgezahlt. 

Tremeſſen, 19. März. Herr Pfarrer Werner tritt, nach⸗ 
zem er nahezu ein halbes Jahrhundert der hieſigen evangeliſchen 
Gemeinde ein treuer Hirte geweſen iſt, am 1. Juli in den Ruhe⸗ 
ſtand. Herr Pfarrer Werner, der bei Gelegenheit des goldenen 
Dienſtjubiläums durch die Ernennung zum Ehrenbürger unſerer 
Stadt geehrt wurde, hat ſich in weiteren Kreiſen als Mitarbeiter 
des Brockhaus'ſchen Konverſationslexikons und durch ſeine anderen 
Schriften Anerkennung erworben. Die Hiſtoriſche Geſellſchaft 
verehrt in ihm einen der beſten Kenner unſerer Provinzial⸗ 
geſchichte. 

Tremeſſen, 20. März. In der ſtädtiſchen Armenver⸗ 
waltung tritt vom 1. April ab eine Umwandlung ein. Die 
bisherige Armenkommiſſion wird aufgelöſt und die Stadt in zehn 
Bezirke getheilt, für welche je ein Armenrath gewählt wird. 
Dieſe Armenräthe haben ſich perſönlich über die Bedürftigkeit 
der um Unterſtützung Nachſuchenden zu unterrichten und dann 
an die Armendeputation zu berichten. Letztere beſchließt über 
Annahme oder Ablehnung der Geſuche. Jeder Almoſenempfänger 
erhält ein Almoſenbuch, in welchem fortlaufend die ihm zuge⸗ 
dilligten Unterſtützungen eingetragen werden. 

* Poſen, 19. März. Die Saaten in der Provinz ſind, 
mit Ausnahme der ſpät beſtellten, durchweg gut oder mindeſtens 
befriedigend in den Winter gekommen. Hie und da haben Mäuſe 
etwas Schaden angerichtet und auf moorigem Boden iſt theil⸗ 
weiſe Froſtſchaden eingetreten, da kein Schnee oder nur äußerſt 
Rare lag und die Saaten vom Froſt emporgetrieben und ent⸗ 
Dürzelt worden find. Doch find, ſoweit man bis jetzt beurtheilen 
kann die Ernteausſichten im Großen und Ganzen gut. Der 
fvrüh angebaute Weizen und Roggen ſteht durchweg gut. Der 
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helfen im Jahrk 1893/64. Der Verkehr ift nach Ausweis 4 ta Kujawien angebaute engliſche Weizen . ziemlich gut über⸗ 


wintert. Die bis vor kurzem gehegte Befürchtung, daß die Aus⸗ 
ſichten auf eine gute Heuernte ſehr geringe ſeien, weil die Wieſen 
in den e keine Schneewaſſerberieſelung gehabt haben 
und auch Regengüſſe fehlten, iſt nunmehr gehoben. Infolge der 
letzten Regengüſſe ſind Netze, Küddow, Obra, Prosna u. ſ. w. 
aus den Ufern getreten und haben den Wieſen die nöthige 
Feuchtigkeit gegeben. 

m Samter, 21. März. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung wurde der Etat für 1894/95 
in Einnahme und Ausgabe auf 80 510 Mk. feſtgeſetzt. 

ff Wreſchen, 21. März. Bei der heutigen Erſatzwahl 
ines Stadtverordneten wurde Herr Bauunternehmer 
Hauff faſt einſtimmig gewählt. Die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung beſteht nunmehr aus 7 Katholiken, 7 Israeliten und 
4 Evangeliſchen. 


H Wongrowitz, 19. März. An Stelle des Kreisſekretärs 
Pieczynski, welcher zur Vertretung des erkrankten Rentmeiſters 
Knitter nach Schubin beordert wurde, iſt der Regierungszivil⸗ 
jupernumerar Bienswald hierher verſetzt worden. — Der 
anhaltende Regen hat der Welng ſo viel Waſſer zugeführt, daß 
die angrenzenden Wieſen und Gärten überſchwememt worden 
ſind und die Waſſermühle in Ruda⸗Mühle wegen zu hohen 
Unterwaſſers den Betrieb hatzeinſtellen müſſen. 

s Dramberg, 19. März. Nach ungefährer Berechnung 
beträgt der Schaden, welchen der im vorigen Monat wüthende 
Sturm in unſerem Kreiſe verurſacht hat, etwa 141000 Mark 


und zwar an Gebäudeſchaden 33000 und an Forſtſchaden 


108 000 Mark. 


— 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 21. März. 


1) Der Strafgefangene Arbeiter Friedrich Wisniewski 
aus Graudenz wurde wegen Widerſtandes gegen die Staats⸗ 
gewalt mit 4 Monaten Gefängniß beſtraft. Der Angeklagte 
hatte die Anordnungen des Gefangen⸗Aufſehers nicht nur nicht 
befolgt, ſondern ſich thätlich der Durchführung dieſer Anordnungen 
widerſetzt. 
= 2) Wegen Urkundenfälſchung war ferner der Tiſchlermeiſter 
Franz Gorczinski aus Graudenz beſchuldigt. Der Angeklagte, 
welcher in Geldverlegenheit war, von der auch andere Perſonen 
wußten, hatte vergeblich von einem Kaufmann Bretter zu erlangen 
verſucht. Er ließ nun durch ſeine Tochter einen Beſtellzettel 
auf einen fremden Namen ſchreiben und erhielt hierauf eine 
Anzahl Bretter. Die Sache kam aber bald heraus und wurde 
angezeigt. Der Angeklagte iſt geſtändig. Mit Rückſicht auf ſeine 
Nothlage, ſein Geſtändniß und feine bisherige Unbeſcholtenheit 
erachtete der Gerichtshof eine Woche Gefängniß als ausreichende 
Sühne der That. 


Verſchiedenes. 


— Die preußiſche Feldartillerie begeht in dieſem Jahre 

ein ſeltenes Jubiläum — 150 Jahre ſind verfloſſen, ſeitdem 
das erſte Feldartillerie⸗Regiment errichtet wurde. König 
Friedrich Wilhem I. hatte nur wenig Artillerie, im ganzen zehn 
Kompagnien, und zwar ſechs zu einem Bataillon vereinigte 
Kompagnien Feldartillerie und vier zu einem Bataillon ver⸗ 
einigte Kompagnien Garniſon⸗Artillerie. Mit dem Regierungs⸗ 
antritt Friedrichs des Großen wurde das anders. Schon im 
Jahre 1741 wurde die Feldartillerie auf zwei Bataillone ge⸗ 
bracht und dieſe im Jahre 1744 als „Feld⸗Artillerie⸗Regiment“ 
bezeichnet. Seit dieſer Zeit iſt die Bedeutung der Artillerie 
mehr und mehr geſtiegen. Schon im Jahre 1758 wurden dem 
Regiment zwei neue Kompagnien hinzugefügt und eine Ein- 
theilung in drei Bataillone vorgenommen. Bis zum Jahre 1772 
fand eine Vermehrung auf vier Regimenter, jedes zu zwei 
Bataillonen, ſtatt. Der Feldartillerie war auch die ſeit dem 
Jahre 1759 in Stärke eines Bataillons eingeführte reitende 
Artillerie attachirt. Am 12. Auguſt 1759 ging in der Schlacht 
bei Kunersdorf die geſammte Artillerie mit zuſammen 178 
Geſchützen verloren. Aber ſchon in demſelben Jahre wurde eine 
neue geſchaffen und auch im Lager bei Fürſtenwalde eine neue 
Batterie reitender Feldartillerie zu zehn Geſchützen aufgeſtellt. 
Erſt im Jahre 1787 erhielt die reitende Feldartillerie, nachdem 
ſie mannigfache Schickſale erlebt, eine ſelbſtſtändige Organiſation. 
Sehr eigenartig war die Feld muſik der Artillerie — ſie be⸗ 
ſtand anfänglich aus 16 Du delſackpfeifern, denen ſpäter 
noch vier Schalmei⸗ und vier Bockpfeifer hinzugefügt wurden. 

— Freiherr v. Thielmann, der neuernannte Geſandte 
für München, der bei den deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrags⸗Ver⸗ 
handlungen ſich außerordentlich bewährt hat und vom Kaiſer be⸗ 
ſonders ausgezeichnet wurde, gehört zu unſeren gelehrteſten Diplo⸗ 
maten. Er iſt überaus ſprachkundig; man erzählt von ihm, daß 
er als junger Huſarenoffizier die Nachricht von dem Siege bei Sedan 
vom Schlachtfeld aus auf einer Feldpoſtkarte ſeinem Berliner 
Sanskritlehrer in der Sanskritſprache mitgetheilt habe. 
Seine 1875 erſchienenen Streifzüge im Kaukaſus, in Perſien und 
in der aſiatiſchen Türkei geben auch noch heute die beſte und 
zuverläſſigſte Beſchreibung von Gegenden, die den Europäern 
meiſt unbekannt ſind. Er war Botſchaftsrath in Paris und in 
Konſtantinopel und Generalkonſul in Sofia. Im Herbſt 1887 
wurde er Geſandter in Heſſen und Ende Juni 1890 preußiſcher 
Geſandter bei den Hanſeſtädten und den beiden Mecklenburg. 
Seit 1886 iſt er mit der Gräfin Cäcilie Roß verheirathet. 

— Die Feuerbeſtattung der Leiche Hans v. Bülows wird 
am 29. März, vormittags 10 Uhr, in Ham burg (auf dem Ohls⸗ 
dorfer Friedhof) erfolgen. Hans v. Bülow hatte in ſeinem 
Teſtament Gotha für ſeine Beſtattung beſtimmt zu einem Zeit⸗ 
punkt, als in Hamburg noch kein Verbrennungsofen vorhanden 
war. Deshalb wurde angenommen, daß die Beſtattung in Gotha 
erfolgen werde. Mittlerweile hat aber Hamburg ein eigenes 
Krematorium erhalten. c 

— Die „Berliner Weſpen“, herausgegeben von Julius 
Stettenheim, ſollen an den Herausgeber der Luſtigen Blätter, 
des Luſtigen Echos und der Berliner Illuſtrirten Zeitung, Herrn 
a Otto Eisler in Berlin, verkauft fein und zum 1. April ein⸗ 
gehen. 


Haß, als Minus und vergebens, 
Wird vom Leben abgeſchrieben; 
Poſitiv, im Buch des Lebens, 
Steht verzeichnet nur das Lieben. 
Ob ein Minus oder Plus 

Uns verbleiben, zeigt der Schluß. 


— 


Berlin, 21. März. Städtiſcher Schlachtviehmarkt, Amtl. 
Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 493 Rinder, 9609 
Schweine (454 Bakonier), 4300 Kälber, 2626 Hammel. Rinder 
wurden ziemlich geräumt und die wre vom vorigen Sonnabend 
leicht erzielt. (III 38—46, IV 33—36 Mk. per 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht). — Der Schweinemarkt in inländ. Waare verlief 
ruhig und wurde ziemlich geräumt. I. 52—53, II. 50-51, III 
45—49 Mk. per 100 Pfd. mit 20 Prozent Tara. Bakonier wurden 
bei ſchleppendem Handel nicht geräumt, und brachten je nach 
Qualität 44—49 Mk. per 100 Pſd. mit 55—40 er) Tara pro 
Stück. — Kälber wurden ziemlich lebhaft gehandelt, jedoch nicht 
reiſe des letzten Sonnabend erzielt. I. 5 3, aus⸗ 

— — re darüber; II. 47—57 Pfg., III. 40—46 Pfg. per Pfd. 
Siehapewic — Am Hammelmarkt fand in gewöhnlicher 
Schla 


Wilh. Buſch. 


ganz die 


twaare nur ganz unbedeutender Umſatz ſtatt. Die vor⸗ 
andenen ca. 900 Lämmer wurden ziemlich verkauft, mußten aber 
eilweiſe ſehr wohlfeil abgegeben werden. 


genüber 
nicht verantwortlich. 


Den Herren Aerzten gur gütigen Ber 


Wohin reifen wir diesmal? 
Von Dr. Max Fendan. Nachdruck verb. 


Nachdem Wald und Flur wieder in friſchem Grün prangen, 
ſehnen ſich die Menſchen, beſonders die Bewohner der Stä 
hinaus ins Freie, um ſich den lang entbehrten Genuß reiner, 
erquickender Luft zu verſchaffen. 

Auch bei Unterhaltungen im Familienkreiſe und in Geſell⸗ 
ſchaften erörtert man nun häufig das Thema der Sommer⸗ 
Erholung und beſchäftigt ſich mit der Frage: „Wohin reiſen 
wir diesmal?“ 

Für ſolche, die nur Erholung und Zerſtreuung ſuchen, iſt es 
nicht ſchwer, einen geeigneten Sommeraufenthalt zu finden, 
ſchwieriger dagegen wird die Wahl den wirklich Leidenden, denen 
eine beſtimmte Kur verordnet iſt, und in der allerſchwierigſten 
Lage befinden ſich die jetzt jo ſehr zahlreichen Ner venleidenden, 
die nur „gute Luft und Ruhe“ genießen ſollen. 

„Gute Luft und Ruhe“ findet man zwar in vielen Orten 
aber leider meiſt nur in Verbindung mit Langweile un 
ſchlechter Verpflegung, die den Nervenleidenden noch unzu⸗ 
träglicher ſind, als anderen Kranken. 

Auch viele der ſeit circa 20 Jahren entſtandenen Waſſer⸗ 
heilanſtalten, die ſich ſpeziell mit der Heilung von Nervenkranken 
beſchäftigen, leiden an den erwähnten Mängeln, während her⸗ 
vorragende Hydropathen darauf hinweiſen, daß mit der Waſſer⸗ 
kur in der Regel eine ärztlich kontrolirte recht gute Verpfle⸗ 
gung Hand in Hand gehen muß, und daß ferner dem Patienten 
eine anregende Geſelligkeit von Nutzen ſein wird. 

Mit Recht gilt darum für eine der beſtorganiſirten Waſſer⸗ 
hellanſtalten diejenige des Sanitätsraths Dr. Barwinski in 
Elgers burg in Thüringen, die ſeit Jahren nicht nur von 
Leidenden, ſondern auch von Touriſten ſtark beſucht wird und 
durch dieſen abwechſelungsreichen Verkehr den Charakter eines 
wirklichen Badeortes gewonnen hat. 

Was veranlaßt nun Touriſten, alſo ganz gelunde 
Menſchen, zu einem Aufenthalt in der Barwins ki'ſchen Waſſer⸗ 
karanſtalt, und was thun ſie dort? Aus nachſtehender Be⸗ 
rege der Anſtalt und des Ortes wird dies leicht erſichtlich 
werden. 

Elgersburg liegt 250 Meter hoch im ſüdlichen Theile des 
Herzogthums Gotha, an den nördlichen Vorbergen des Schnee⸗ 
kopfes (Thüringer Wald), und iſt a von mächtigen, meilen⸗ 
weiten, ozonreichen Waldungen, die den Sommergäſten herrliche 
ſchattige Promenaden bieten. | 

Bon günſtigem Einfluſſe auf die klimatiſchen Verhältniſſe 
und die Waſſerverſorgung des Ortes iſt deſſen Lage an einer 
hohen Bergwand, die nicht nur Schutz gegen läſtige Wind⸗ 
ſtrömungen gewährt und einen großen Reichthum von friſchen 
Quellen bietet, ſondern auch von vielen freien Ausſichtspunkten 
Einblicke in ein an Mannigfaltigkeit ſeines Gleichen ſuchendes 
landwirthſchaftliches Panorama eröffnet. | 

Ueber die Ortſchaft ragt hoch empor das uralte Bergſchloß 
Elgersburg, gleichfalls Eigenthum des Herrn Sanitätsrath 
Dr. Barwinski und ſeines jetzigen Geſchäftstheilnehmers Herrn 
Apotheker Bloedorn; — im Schloßhofe ſpringt eine vortreffliche, 
faſt chemiſch reine Quelle, aus der laut amtlicher Beſtimmung 
nur der Barwinski'ſchen Anſtalt das Recht zuſteht, Waſſer 
für Kurzwecke zu entnehmen. 

In dieſer ſehr gut erhaltenen alten Burg ſind 40 theils mit 
Balkon verſehene Fremdenzimmer eingerichtet (zum Preiſe von 
1 Mark an) und hier wohnen mit Vorliebe Touriſten, ſowie 
die keine Kur gebrauchenden Sommergäſte, denn es iſt dies ein 
ſo romantiſcher, geſunder und angenehmer Aufenthalt, wie ihn 
kein noch ſo elegantes Hotel der Neuzeit zu bieten vermag. 

Wer alſo bei ſehr mäßigen Preiſen (volle Penſion von 
5 Mark an) in reinfter friſcher Gebirgsluft einen Sommer⸗ 
aufenthalt ſucht, findet ihn auf Schloß Elgersburg in ſeltener 
Vortrefflichkeit. 

Am Fuße des Schloßberges liegt die Barwins ki'ſche Kur⸗ 
und Waſſerheilanſtalt inmitten von Gärten; es gehören hierzu: 

1) Das jogenaunte „alte Kurhaus“; in demſelben befinden 
ſich 26 Logirzimmer, der große Speiſe⸗ und Tanzſaal, der diäte⸗ 
tiſche Saal, das elegante Leſezimmer mit einer ſehr reichhaltigen, 
den Kurgäſten zur Verfügung ſtehenden Hausbibliothek, das 
Spielzimmer, das Billardzimmer und Reſtaurationsräume mit 
ſehr großer verdeckter Veranda im Parterre und erſten Stockwerke. 

2) Das „neue Kurhaus“ mit 10 Logirzimmern; hier ſind 
ferner die Sprechzimmer des dirigirenden und des Aſſiſtenz⸗Arztes, 
die Räume für Maſſage und Heilgymnaſtik und die elektriſchen 
Bäder, auf die ich ſpäter nochmals zurückkommen werde. 

3) Das große „Badehaus“ mit 40 ſchönen Balkonzimmern 
und der mit allem Comfort ausgeſtatteten Badeanſtalt; in dieſer 
werden Quellwaſſer⸗, Sool⸗, Fichtennadelbäder und andere Arten 
mediziniſcher Bäder verabreicht, ganz entſprechend den ärztlichen 
Vorſchriften. 

Dieſen drei Gebäuden gegenüber liegt der große ſchattige 
Kurpark mit Wandelbahn, Orcheſterhalle, Kegelbahn, Turnplatz 
u. ſ. w. und drei Minuten entfernt von der Anſtalt iſt die 

„Villa“ Barwinski (20 Logirzimmer) gleichfalls mit ſehr 
großem Garten. 

Die Grundlage der Behandlung in Dr. Barwinski's 
Kuranſtalt bildet die Hydrotherapie, das iſt die Waſſerheilmethode 
in verſchiedenſter Form: Vollbad, Halbbad, Sitzbad, Fußbad, 
[Einpackung, Abwaſchung, Abreibung, Kompreſſe, Douche, Brauſe, 
Wellenbad ꝛc.; — benutzt wird hierzu das herrliche Schloßquell⸗ 
waſſer, oder daſſelbe mit Zuſätzen von Soole, Fichtennadelextrakt, 
Kräutern, Elektricität ꝛc. 

Durch langjährige Studien iſt Dr. Barwinski zu der Ueber⸗ 
zeugung gelangt, daß die Elektrizität ſowohl in Badeform als 
auch durch lokale Anwendung entſprechender Apparate für Linde⸗ 
rung und Heilung vieler Leiden das beſtgeeignete Mittel iſt; 
das umfangreiche Inventar der Anſtalt an elektriſchen Apparaten 
und Inſtrumenten bildet daher eine thatſächlich höchſt ſehens⸗ 
werthe Sammlung. 

Außer Nervenleiden kommen ſomit in der Anſtalt mit 
beſtem Erfolge zur Behandlung: Magen⸗ und Unterleibsleiden, 
Chroniſche Katarrhe, Aſthma, Fettſucht, Rheumatismus, Gicht, 
Bleichſucht ꝛc.; ausgeſchloſſen von der Aufnahme find Geiſtes⸗ 
kranke und Patienten mit anſteckenden Krankheiten. 

Man trifft alſo in der Barwinski 'ſchen Anſtalt niemals 
Kranke, deren Annäherung zu ſcheuen wäre, ſondern die in der 
Hochſaiſon ſtets dort vereinigten circa 200 Gäſte ſind im Gegen⸗ 
theile beſtrebt, ſich in heiterer Geſelligkeit zu begegnen. 

Sehr zu loben iſt ferner die vorzügliche Verpflegung, 
welche unter Oberaufſicht des Mitbeſitzers Herrn Bloedorn von 
dem ſeit 11 Jahren in Elgersburg thätigen Inſpektor Herrn 
Huxſel geleitet wird; Mittags und Abends wird Table d'höte 
geſpeiſt, wobei Jeder, der Anſchluß ſucht, ſolchen leicht findet. 

Das Zuſammenleben der Kurgäſte iſt ein durchaus unge⸗ 
zwungenes; Konzerte, Spielabende, Réunions, Ausflüge in die 
herrliche Umgebung ꝛc. ſorgen für abwechſelnde Unterhaltung 
und geſtalten den Aufenthalt in Elgersburg zu einem äußerſt 
angenehmen. 

Zu alledem kommt dann für Patienten als das Weſentlichſte 
noch die aufmerkſame und liebevolle ärztliche Behandlung des 
Dirigenten Herrn Sanitätsrath Dr. Barwinski und ſeiner 
Aſſiſtenten, ſo daß noch Niemand die Barwinski'ſche Kuranſtalt 
in Elgersburg i. Th. verlaſſen hat, ohne eine erhebliche Beſſerung 
in ſeinem Befinden wahrzunehmen. 

Nach Alledem bezweifle ich nicht, daß auf die Frage: „Wo⸗ 
hin reiſen wir diesmal?“ bei vielen der geſchätzten Leſer 
die Antwort lauten wird: — Nach Dr. Barwinski's Waſſer⸗ 
heil⸗ und Kuranſtalt in Elgersburg in Thüringen, von deren 
Direktion jedem Intereſſenten ausführliche Proſpekte gern zuge 
ſtellt werden. 5 
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raudenz, den 17. März 1894. 


Konigliche Staats⸗Anwaltſchaft. 
Beſchreibung. 


Alter: 24 Jahre, Größe: 1,68 bis 
Nl m, ® 
waz d Kennzeichen: An der 
ondere Ke i x n 
g roße Narbe, die 


Techten Wange eine 
lich bis zum Halſe berunterzieht. 
Auf der rechten Hand eine Gravirung 
mit den Buchſtaben L. D. oder M. I. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von: (3635 
174 kiefernen Bohlen & 3 m lg., 03 
m br., 0,08 m ftarf 
12 fiefernen Rippenſtücken à 90 em 


g. 16 cm ſtark, und 
129 kiefernen 


a g., 16 X 8 cm ſtark, 
ſoll vergeben werden. i 
Hierzu wird ein Termin auf Mitt⸗ 
tv den 28. März er., Vormittags 
11 Uhr. im Geſchäftszimmer des Ar⸗ 
tilleriedepots — auf der Feſte Courbière 
— anberaumt. 
Bedingungen liegen bis zum Termine 
im genannten Geſchäftszimmer zur Ein⸗ 
t aus, auch können dieſelben 2 
poſtfreie Zuſendung von 1 Mk. 50 Pfg. 
von da bezogen werden. 


Graudenz, den 17. März 1894. 
Artilleriedepot. 
Belauntmachung. 
Die Ausführung einer Stützmauer 


- ca. 170 Kubikmeter Mauerwerk 
inks von der Station 6 plus 40 bis 


ohenſtein einſchließlich der Lieferung 


ämmtlicher Materialien mit Ausnahme] den Beläufen Barkriege, Neuſorge, 
Peterswalde, Lande 


Cementes ſoll vergeben werden. 
Angebote mit entſprechender Auf⸗ 
—— ſind bis zum 4. April d. J., 
rmit 


rei 
ei en 
Die 


reichen. 2876 
edingungen und Zeichnungen 


liegen im hieſigen Büreau zur Einſicht⸗ auf Grund wel 


9 2 


na 
auch gegen poſt⸗ und beſtellgeldfreie 
Einſen — von 0,50 Mark von mir be⸗ 
zogen werden. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Oſterode Oſtpr., 

a 139. i 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 


Hannemann 


Aufgebot. 


Von dem hieſigen Erbſchaftsamte, 
vertreten durch den hieſigen Rechts⸗ 
anwalt Dr. jur. Otte Meier, it in 
nachſtehenden Nachlaßſachen ein Collec⸗ 


3. Am 25. November 1893 verſtarb 


hier Emilie Mathilde, geb. Leh⸗ 


des am 31. Mai 1882 hier 
verſtorbenen Poltizeiofficianten 
Heinrich Wagner Wittwe. 
Geſetzlichelerben find zwei Ein- 
kindſchaftskinder, deren Namen 
dem Amtsgericht aufgegeben ſind. 
Die Vormünder des einen 


nau 


Es werden ; (3954 

1, Alle, welche an die vorgenannten 

Verlaſſenſchaften Erb⸗ oder ſonſtige 
rüche zu haben vermeinen, 

2. alle Diejenigen, welche den geſtellten 
Anträgen, ſowie der Umſchreibungs⸗ 
befugnis des Erbſchaftsamts wider⸗ 
prechen wollen, hiermit aufgefordert, 

olche An⸗ und Widerſprüche bel 

er Gerichtsſchreiberei des unter⸗ 
KR: Amtsgerichts, Poſtſtr. 19, 

„Stock, Zimmer Nr. 51, ſpäteſtens 
ober in dem auf 


Freitag, 
den 18. Mai 1894, 
Nachmittags 1 Uhr, 


auberaumten Aufgebotstermin im 
Civiljnſtizgebände, Dammthorſtr. 10, 

zarterre links, Zimmer Nr. 7, an⸗ 
zumelden — und zwar Auswärtige 
thunlichſt unter Beſtellung eines 
hieſigen Zuſtellungs bevollmächtigten 
— bei Strafe des Ausſchluſſes, und 
zur Sache 2, 3, 7, 9, 13, 14, 16 und 
19 unter dem Rechtsnachtheil, daß 
die nicht angemeldeten Anſprüche 
gegen die Beneficialerben nicht gel⸗ 
tend gemacht werden können. 


amburg, den 7. März 1894. 


© 5 9 
Das Amtsgericht Hamburg 
Abtheilung für Aufgebstsſachen 


hi gez. Tesderpf Dr. 
Veröffentlicht: 


de, ’ 
Gerichtsſchreibergehülfe. 
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ur * 
2 


Holzverkauf. 


Im Trzebezer Walde, bei Nawra, 


Werden täglich, um zu räumen, die 
Holzbeſtände zu ermäßigten Pre ſen 
verkauft. 11 


i 
(1145) 
Die Verwaltung. 


Breun⸗ und Nutzhelz⸗Berkauf 


Forſt Neuhof bei Steinau Weſtpr. 


äglich Vor⸗ und Nachmittags durch re 
& bei Marwalde Oſtpr. 


152810 Förſter Thiele. 


Bekanntmachung 


der Holzverkaufs⸗Termine — das Forſt⸗ 


revier 
für das 2. Vierteljahr 1894. 


Belau 
17. 


Boldt'ſchen Gaſth. in 
[Selauf Grünkrug und Nenkrug 


am 18. Apr 


uf Hausdorff, Noſenkrag und 


Werder und Neukrug am 
pril und 22. Mai 1894 im 


Radomno. 
il und 30. Mai 1894 


art: kleiner blonder Ser im Franziskaner in Dt. Elan, 


Zum Verkauf gelangen, ſoweit der 
3904 


Vorrath reicht: 
Kloben, 
Derbſtange 
Länge, ſow 
und 


Spalt⸗ und Reiſigknüppel, 


nhaufen in 6 und 8 m 
ie Haufenreiſig (Strauch) 


Stubben. 


Die Termine beginnen Vormittags 


9 Uhr. 


Die Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht 


Alteiche, den 20. März 189. 
ippenſtücken u 90 em] Fürſtlich Reuß. Forſtverwaltung. 


Ober 


In der Kgl. Oberförſterei 


Landeek 


findet am Mittwoch, den 28. März 
d. 7 Vormittags 10 Uhr, it 
Nit'ſchen Gaſthauſe zu Landeck ein 
Holzverkauf ſtatt, in welchem 
aus dem Belauf Wallachſee 381 
Stück Laugnutzholz mit 226 Feſtm. 
Belauf Prützenwalde 174 Stück 
Langnutzholz mit 111 Feſtm., Be⸗ 
Peterswalde 143 
Langnutzholz mit 126 Feſtm. Be 
lauf Barkriege 659 Stück Lang⸗ 
u olz mit 338 Feſti., 
Schönwerder 294 Stück Langnutz⸗ 
holz mit 246 Feſtmtr. (3952 
Station 7 plus 20 der Strecke Diterode- | zum Ausgebot gebracht werden. 


Js. 


lauf 


Außerdem 


ſee verſteigert 


Bis zu dieſem Termine werden auch 
tags 10½ Uhr, unter Beifügung Gebote auf das im Belauf Schönwerder 
Ziegelſteinproben an mich koſten⸗ anfallende Windwurfholz und auf die 
nach dem Termine 

| Bauhölzer 8 
cher freihändiger Ver⸗ 
e aus. Die Bedingungen können kauf N der Zuſtimmung der 
egierung 


bleibenden 


Königlichen 
werden ſoll. 


Landeck, den 20. März 1894. 
Revier⸗Verwaltung. 


Holzverkauf. 


Die Holzverkaufstermine pro April⸗ 


Königliche 


Juni 1894 der 
walde finden 


zu Skurz jedesmal von 10 Uhr Vor⸗ 
mittags ab ſtatt: 873 


— — ͤ —twᷓ- P — 


zverkauf. 


Hol 


it: 3 
am Mitiwoch, den 18. April, 


förſter Müller. 


im 


Stück 


Belauf 


werden Brennhölzer aus 


u. Wallach⸗ 
werden. 


etwa unverkauft 
angenommen, 


abgeſchloͤſſen 


Oberförſterei Wilhelms⸗ 
im Hotel de Danzig 


* 


„ 16. Mai 
= Sat. 


Auf dem am 6, April d. 38, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, im Itzigſohn ſchen 
Gaſthofe zu Warlubien für die Ober⸗ 


förſterei Hag 


en ſtattfindenden Holz⸗ 


verkanfstermin ſollen zum Verkauf 
geſtellt werden aus: (3907 
1. Belauf Hagen, Jagen 24, 25, 33 
(Brand), ca. 370 Stück Kiefern⸗ 
Langholz 2. bis 4. Taxklaſſe zu 


ermäßigten 
2. Velauf Bankau, Schla 
94 0, 70. 


5. Ta 


Preiſen. 

{ai Jagen 
24 Stück Erlen⸗Langholz 
laſſe. Totalität, Kiefern, 


ca. 570 rm Kloben, 10 rm Spalt⸗ 
kaſppel, 250 rm Rundkuüppe 


520 rm 


{ 
Reiſer 1. Klaſſe, 18 Stück 


Langholz 4. und 5. Taxklaſſe. 


3. Belauf Kottowken, Schlag Jagen 


67 Ab, 


ca. 82 Stück Erlen⸗Lang⸗ 


holz 4. und 5. Taxklaſſe. 


4. Belauf Hammer, 


stalität, Kie⸗ 


fern, ein Poſten ringſchäligesLang⸗ 


holz 3. 


bis 5. Taxklaſſe, ca. 170 


rm Kloben, 86 rm Spaltknüppel, 
35 rm Rundknüppel. 
5. Velauf Bernſtein. Totalität, Kie⸗ 


fern, ein 
holz 2. 
rm Klo 
10 rm 


Boten ringſchäligesLang⸗ 
bis 5. Taxklaſſe, ca. 350 
ben, 70 rm Spaltknüppel, 
Reiſer 1. Klaſſe. 


Jagen 220 und 261, ca. 150 rm 
Kiefern⸗Stöcke 2. Klaſſe. 

Hagen, den 21. März 1894. 
Der Ober förſter. 
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Vormittags 10% Ur 
ſoll im Unteroffizier⸗Verſammlungs⸗ 
immer der Menage⸗Anſtalt II hier⸗ 
elbſt das durch den Sturm geworfene 


Holz und z 
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1 
8 2 
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war: 
6 Stück Langholz 
” * 


IV. 
Kloben Erlen, 1 


Erlen, 
Aspen, 
Kiefern 


III. 10 77 
* 
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b Stangen I. Klaſſe Kiefern, 


4 „ Knüppe 
t „ Kloben Kiefern 


2 „ Knüppel 
8 


„ Mei 


5 " 
I. Klaffe Kiefern, 


gutes Faſchinenſtrauch) 


meiſtbietend gegen B 


kauft werden. 


gaarzahlung ver⸗ 


Bedingungen werden 


vor dem Verkaufe bekannt gegeben. 
Beſichtigung kann vorher durch Ver⸗ 
mittelung des Forſtaufſehers Gr an 3 ow 


in Bojanowo erfolgen. 


Schießplatz 


Gruppe, 


_Königl, * 
Zrodene Virkenbohlen 
Felgen, ſowie Buchen⸗ und 
Mrkenſtämme 


orſtverwaltung Klonau 


(4783 T) 


Kreisſtadt Brieſen | 
Culm⸗Brieſener Chauſſe belegen, ſollen 


Schlag 


en 15. März 1894. | dukt. ⸗ u. Lu 


Holzverkauf. 
Oberförſterei Lantenburg 


Am Mittwoch, den 28. d. Mts., 
r 3 10 Uhr, 
ſoll im Hotel „Drei Kronen“ zu Lauten⸗ 
burg nachverzeichnetes Langnutzholz 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Schutzbezirk Neuhoff: Totalität ca. 
300 Stück Kiefern mit ca. 450 
Feſtmeter (Windbruch). 
Schutzbezirk Klonowo: Jagen 150: 
51 Stück Eichen mit 69,37 Feſt⸗ 
meter; Totalität: 91 Stück Kiefern 
5 ca. 47 Feſtmeter (Geſtellauf⸗ 
hieb). 
Neh verg: Jagen 21: 61 Stück Bir⸗ 
ken mit 52,70 Feſtmeter. 


Lautenburg, d. 20. März 1894. 
Der Forſtmeiſter. 
ez.) Kalckhoff. 


P AR 
ee ERS EI mt 84 3 3 271 
sa 


Geschäfte-u.Grund- "a 
stücks-Verkäufe x 


1 


und Ne iſt and. 
Unternehmung wegen ſof. z. 


3008 d. d. Exved. d. Geſell. erbeten. 
Selten günſtige Oſſerte! 

In einer kleinen Stadt Oſtpreuß fit 
eine Landwirthſchaft von ca. 90 Mg. 
incl. Wirthſchaftsgebäude, auf längere 
Zeit zu verpachten. Zur Uebernahme 
von lebendem und todtem Inventar ſind 
c. 2000 M. erforderlich. u u. Nr. 
3767 durch die Exped. des G 

* * 
Sehr günftig! 

Das beſte Rüben⸗ und Breunerei⸗ 
aut Weſtpreußens, c. 2200 Morgen, 
hart an Chauſſee, Bahnſtation am Hofe, 
alter Beſitz hohe Cultur, inmitten von 
Zuckerfabriten gelegen, Rübenbau nach 
den beſten Fabriken n gutes Con⸗ 
tingent, Gebäude neu, durchaus geord⸗ 
nete Wirthſchaft, eine Hypothek 300000 
Mk., 40%, ſoll wegen Erbtheilung für 


verkauft werden. Das Gut ſteht mit 
Mk. 780000 zu Buch. 9 
vorheriger Meldung bei Herrn 
Salomon⸗Danzig. (3 


Ein Rentengut 


37456 


Todes falls ſofort zu verkauf. Näheres 
durch Frau Kluge, Jagdſchitz 
3917) bei Bromberg. 


s ＋ „ 
Parzellirung. 
In Maxwalde, 2½ Kilom. von der 
entfernt, an der 


am Montag, den 26. März 
ſowie an jedem folgenden Sonntage 
größere und kleinere Parzellen zu 


freihändig verkauft werden. (3951 
Die Termine werden in Maxwalde 
Bor- und Nachmittags abgehalten. An 
jedem anderen Tage werden Kauf⸗ 
verträge in Nielub abgeſchloſſen. 
Dom. Maxwalde. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein recht lebhaftes Colonial⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft, mit ausgedehnter 
Kundſchaft, iſt wegen vorgerückten Alters 
des Inhabers von gleich event. 1. Oktober 
günſtig abzugeben. aſſelbe befindet 
ſich in einer größeren Stadt Oſtpreußens, 
ſeit 38 Jahren in einer Hand und iſt 
das älteſte Geſchäft am Platze. Es 
erzielt einen Umſatz v. Mk. 400000, 

Geſchäftshaus und Speicher find neu 
dieſelben können mitverkauft oder auf 
Er 1 Jahre verpachtet werden. 

Zur Uebernahme würden 50⸗ bis 
60000 Mk. erforderlich fein. (3945 

Offerten unter T, Z. werden an 
Rudelf Mosse, Tilſit, erbeten. 
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| | Nb 
Das Gut Grenzhöfen 
bei Pr. Holland ER. 
287 Morgen, meiſt guter Wei⸗ 


euboden, iſt mit reichlichem Se 
8 —— lebenden und todten Ze 
nventar bei einer Anzahlung 
von 15000 Mk. ſofort billig 
zu verkaufen. Näheres durch 
E. Schwarz, Danzig, ER 
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Ein Reſtaurant 
in beſter Lage Gneſen's, mit guter 
Kundſchaft, wird unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen geſucht. 

Reflektanten wollen Off. u. Nr. 2980 
an die Exped. des Geſelligen einſenden. 


Mein Geſchäftsgrundſtücf 


nebſt Zubehör, worin ſeit ca. 30 Jahren 
mit dem beiten Erfolge ein Manufaktur ⸗, 
Herreuconfections⸗, Kurzwaaren⸗, Ma⸗ 
terial⸗, Mehl⸗ und Stiefelgeſchäft be⸗ 
trieben wurde, beabſichtige ich unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Reflektanten wollen ſich direkt an mich 
wenden. = e 

_ 8. Hoffmann, Raikau b. Pelplin. 


— er ren 


Achtung. 

Todeshalber will ich mein ſeit vielen 
Jahren mit gut. Erfolg betrieb. Pro⸗ 
i en⸗Engros⸗Geſchäft 
in guter Lage hieſiger Kreis⸗ u. Garni⸗ 
1 5 unt. ot Beding. v. ſof. ver⸗ 
pacht od. verkaufen. Off, briefl. u. Nr. 
3071 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Mein Gut 
430 Mg., a. d. Bahn u. gr. Stadt, direkt 
a. d. Chauſſee, gut. Boden, 8 
3 


parkartig. Garten, iſt krankheitsh 
günſtigſten Beding. 


u verkaufen. 
Rauer, Emilienbof bei Schmilan, 
r. Kol 3982 


Kr. Kolmar. ( 


Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 


Mk. 520000 bei Mk. 90000 Anzahlung 


mij__ eil. ntenvenger. 
[Ein reutables ſelbſiſtändiges 


35 Morgen groß, 3 Rilam. v. Bromberg, 
iſt mit ſämmtlichem Inventar wegen 


billigen Preiſen als Rentengüter oder 


99990999 


I Verkaufsbedingungen ſind äußerſt 


JJ%%ͤ ͤ TTT 
o 


RNentenguts⸗Auftheilung. eat 


Ich beabſichtige meine Beſitzun 
an der Chauſſee und in der 


in Kuppen bei Saalfeld i. Sehe 


Nähe der Eiſenbahnſtation belegen, mit 131 


— Acker und Wieſen. vorbehaltlich der Genehmigung der Königl. General⸗ 
ommiſſion, in 
5 Renten güter 

Zur weiteren Information reſp. zum Abſchluß von Punktationen habe 


aufzutheilen. 
ich Termin auf 


Sonntag, den 1. April, Vormittags 11 Utz FE 7 


und au 


— Sonntag, 
Wohn | 


Se] 
en fir), bittende z 
Gelegenheit. 


Eingroßes Eſtöckigesfeines Ge⸗ 
ſchäftstzaus in ein. größ. Pro⸗ 
ar pr worin ein Mate⸗ 
rial⸗, Eiſen⸗ u. Ledergeſchäft 
mit beſtem Erfolg betrieben 
| wird, iſt recht billig ſchleunigſt 

beſonderer Umſtände halber 
bei einer Anzahlung von 


2 


8 


8 
8 
19 


35000 Mk. für 18500 Mt. 


e durch M. Wieczorek, 
162 Biſchofswerder Weſtpr. 
zu verkaufen. (2903 
Retourmarke erbeten. 


— —— — — 


Eine Btſitzung 


20 Morgen Rübenboden, in hoher 
Cultur, an Chauſſee u. Bahn gelegen, 
iſt zu verkaufen. Offerten werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 2904 durch die 
Exped. d. Gefell. in Grandenz erbeten. 


“ .. *. 
. 
Bäckerei 
in Pod gorz zu verpachten bei (2967 
Weiß, Mühlenbeſitzer. 


mit vollem Inventar und geordneten 
Hypotheken, wird bei 5—30000 Mark 
baarer Anzahlung gekauft. Schleunige 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3896 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


In Fnowrazlaw ft eine 


illa 


am Soolbad gelegen, geeign. als Privat⸗ 
wohnung ſowie als Logirhaus f. Bade⸗ 
gäfte, mit ca. 4 Mg. Land, zu verkaufen. 
Off. u. Nr. 1644 a. die Exp. d. Geſellig 

Eine äußert freg. a ame ft, 
nene maſſiv. Gebäud, 20 Morg. Acker u. 
10 Morg. 2 ſchur. Wie), allein in ein. gr. 
Ort m. umlieg. Güt., 13 Kilom. v. d. n. 
Stadt entf., ſoll preisw. verkauft werd., 
Anzahl. nach Uebereinkunft. Off. an C. 
Sommer, Lehrer a. D., Mareeſe bei 
Marienwerder. Briefm. z. Rückantw. erb. 


eee: 


Rentenguts⸗ 
bildung. 


Mit Genehmigung und Hilfe der 
2 Kgl. General⸗Kommiſſion will ich 
meine im Kreiſe Graudenz, nahe d. 
Chauſſee Rehden⸗Graudenz geleg. 
Beſitzung, das Gut Plement, in 
Rentengüter von jeder Größe auf⸗ 
theilen. Der Boden des Gutes iſt 
durchweg vorzügl., nicht zu ſchwer. 
Weizen- u. Rübenboden; d. meiſten 
Parzellen können ertragr. Wieſen⸗ 
ſtücke deigegeben werden. Entfern. 
& von Bahn, Zuckerfabr. u. Genoſſen⸗ 
6 ſchaftsmolkerei 5 Kilometer. Die 


* 


099969 


> Fart g. Billige Preiſe, geringe Anz., 
2 Träft. Unterſtütz d. Anſiedler durch 
E Leiſtung von Baufuhren u. Voll⸗ 

endung der ganzen Frühjahrsbe⸗ 
8 ſtellung. Der erſte Verkaufstermin 
9 it auf Mittwoch, d. 28. März 
2 d. nr Bormitt. 11 Uhr, im Guts⸗ 
2 hauſe zu Plement augeſetzt. Später 
4 können jeder Zeit Kaufverträge mit 
5 der Gutsverwaltung abgeſchloſſen 

werden. 6318 U 


> 
> 2 

N Köster, 

2 Plement bei Rehden. 
SSgeesgeseeese ee g 


Reuntenguts⸗ 
Auftheilung. 


‚Bon dem Gute Achthuben bei 
Lie bſtadt find noch zwei Reſt⸗ 
Rentengüter mit Gebänden und 
gutem Supentar in Größe von je 
110 Morgen Pr. abzugeben. 

Jede Parzelle iſt mit 60 Scheffel 
Winterung (größtentheils Weizen) 
beſtellt, außerdem liegt in jedem 
Grundſtück ein Torfbruch von ca. 
3 Pr. Morgen. Der Boden iſt als 
denkbar beſter Weizenboden im 
Kreiſe Mohrungen anzuſprechen 
und in 
50 Mark pro Morgen. 


Die Parzellen liegen an der 
Chauſſee u. 5 Minnt. von Liebſtadt. 
Der Verkaufstermin wird 


Donnerſtag, 29. März cr. 


im Gutshauſe daſelbſt abgehalten. w 


Ernst Dan, Aarieubnrg. 


her Cultur. Anzahlung 


7 


Wegen Aufgabe meines Geſchäfts 
beabſichtige ich zu jeder beliebigen Zeit 


mein Mühlengrundſtück 

(Holländer) billig zu verpachten. (3916 
Julius [Rad 3 om, Mühlenbeſitzer 
in Leba a. Ditiee. 

Von meiner Beſitzung beabſichtige ich 
den auf beiden Seiten der Straße von 
Buſchin nach Rohlau belegenen Acker. 
durchweg guter Rübenboden, in 


Rentengüter 
zu parzelliren. (3957 
erkaufstermin . 
Donnerstag, den 5. April, 
i Nachmittags 2 Uhr, 
im Mill ſchen Gaſthauſe. 
Buſchin per Warlubien. 
H. Hildebrand. 
Das Hauptgut 9742 
e. parzellirt. Ritterguts., ca. 600 Morg. 
incl. ca. 200 Morg. gut beit. Wald u. 
50 Morg. Wieſen, m. groß. Schloß, gut. 
Oekonomieg., Inventar, Saat u. Brod, 
herrl. Jagd, ſehr romant. 1 a. Chauſſee 
nu. Bahn ge 1 babedluftr., ſehr bill. m. nur 
15000 Mk. Anz. ſof. zu verkauf. Näh. geg. 
Retourmarke durch d. Güterggentur v. 
von Lesch Eangfuhr- Danzig. 


Mein Bittere Cissewie 


Kreis Konitz Weſtpr., unmittelbar am 
großen Dorfe Karszin(Poſt, Telegraphie), 
12 Kilometer Chauſſee von Czersk (Stat. 
der Königl. Oſtbahn, Marktflecken mit 
ca. 4000 Einwohnern, Induſtrieort) ent» 
fernt, 2 Stunden von der Kreis ſtadt 
Konitz (Landgericht, Gymnaſium, Eiſen⸗ 
bahnknotenpunkt) belegen, a 
ich aufzutheilen „ 

Die Außeuländereien beabſichtige ich in 
Neutengüter umzuwandeln. Dieſer 
Theil des Gutes hat ein Areal von ca. 
750 Morgen. Vorzügl. Verhältniß in 
Acker, Wieſe. Torfbruch, Waſſer ꝛc. Der 
Antrag zur Bildung von Rentengütern 
iſt bereits bei der Königl. Generalkom⸗ 
miſſion in Bromberg geſtellt und die 
Fläche iſt auch bereits vermeſſen worden, 
ſodaß etwaigen Reflektanten die Erlanb⸗ 
niß zur Errichtung von Wohngebäuden 
auf den gekauften Parzellen in kürzeſter 
Friſt ertheilt werden kann. Günſftigſte 
Bedingungen. 

Das verbleibende Rittergut Cis- 
sewie, mit ſchönem Herrenhaus, am 
Park belegen, vorzüglichen und reich⸗ 
lichen Wirthſchaftsgebäuden, Dampf⸗ 
brennerei, komplettem Inventar und 
einem Areal von ca. 2400 Morg. Acker, 
Wieſen, Wald, Waſſer und Torfſtich, von 


denen ſich wiederum noch 800 Morgen 
vorzüglich zu Rentengütern eignen wür⸗ 


den, beabſichtige ich als Ganzes zwecks 
einer von mir geplanten Auseinander⸗ 
ſibang unter gleichfalls günſtigen Be⸗ 
8 zu verkaufen. 
iſſewie bei Karszin. 


Alfred Schönbeck. Rittergutsbeſ. 


Habe cn. 90 Morgen Aller 


darunter 50 Morgen gerodetes Neuland 
unmittelbar bei der Stadt Liebemühk 
und an der Königl. Forſt — zum 
Verkauf, pro Morgen 30 Mark. (3577 
Müller, Collishof bei Oſterode Opr. 


Ein Rentengut 
in Klettendorf bei Altfelde, 21 Hektar 
groß, iſt unter günſtigen Bedingungen 
mit Inventar zu verkaufen. Näheres 
bei Bortfeld, Schönwieſe, Bahnhof 
Altfelde, Kr. Marienburg. (3913 
Preiswerthe u. reelle Güter, wie 
auch Pachtungen jeglicher Größen 
werden ſtets 1 durch 6796 
Max Noebel, Poſen, 
St. Martin Nr. 33. 


Den vielen Bewerbern hiermit 
zur Nachricht, daß das angebotene 
Gaſthaus im Tuchler Kreis ver⸗ 


kauft iſt. i (3866 
J. Hanikowski, Czersl. 
Ein gut gehendes (3924 
Naterialwaarengeſchäft 
mit Schauk⸗ oder Sen e 
wird ſofort zu pachten geſucht. 
Offerten an G. Schwegaß, Thorn. 
. Eine Molkerei 
wird zu pachten od. kaufen geſucht Meld. 
m. Preisang. briefl. unt. Nr. 3765 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Waſſermühle 
m. etwas Land u. Kundenmüllerei, w. 


v. e. kautionsf. Pächter z. pachten 
Adr. A. L.. poſtl. Röſſel. 8955 


Kaufgeſuch! 
Suche mit 30—50000 Mk. Anzahlung 
ein Brennereigut zu kaufen und erbitte 
Offerten unter Nr. 3747 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen. 


Güter und Pachtungen 


jeder Größe ſucht für reelle Reflektanten 
Rud. Queis ner, Bromberg, 
Bahnhofsſtraße 51. (505 


Eine höhere 


Prinat⸗Töchterſchult 


ird zu kaufen oder zu gie N 
5685 an die Exped. 


Anerbiet. unter Nr. 
des Geſelligen in Grandenz erbeten. 


Dekan chu 
ö der J. 5 IBch bielem Jahre auf 
einen e ſo wird als Um⸗ 
augs stermin für Bieter der 2. und 
pril feſtgeſetzt. Ale 
gen müſſen bis zum 2. April Abends, 
Bere (00 (von 3 Zimmern ab) bis zum 
April Abends we fein. In 
jedem Falle aber muß dem Miether auf 
deinen Sen ein Zimmer zur Auf 
9 ſeiner Sachen ſchon von Mittag 
April er. an zur Verfügung ge⸗ 
Reit werden. 3814 
Der Untzng ver. Geſindes findet am 
2. April er. ſtat 


Grandenz, 15. März 1894. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
In der Strafanſtalt zu Graudenz 
werden ca. 40 gegenwärtig mit Buch⸗ 
binderei befhäftigte männliche Ge⸗ 
fangene, am 1. September cr. zur Be⸗ 
ſchäftigun mit Daene 
isponibel. (1654 
Offerten auf scat tigung dieſer 
Gefangenen ſind ſchriftlich, 5 
mit der äußeren Aufſchrift ” Offerte auf 
2 maftigung von Gefangenen“ ver⸗ 
ehen, portofrei bis zum 31. März er. 
ormittags 11 Uhr einzureichen zu 
—4 er Zeit die Eröffnung der Offerten 
eiſein der etwa perſönlich er⸗ 
Fal Bieter s ur Sicher⸗ 
tellung des eventl. abzuſchließenden 
ertrages en eine Kaution von 1800 
Mark zu beitellen. Die Bedingungen, 
unter welchen die Beſchäftigung der 
Gefangenen ſtattfindet, ſind im Bureau 
** Arbeits⸗ Infpektors en und 
n Abſchrift gegen 1 Mark Kopialien 
zu beziehen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Grandenz, den 5. März 1894. 
Der Direktor 
der Königkichen Strafanſtalt. 


Dampfba d 

Der von dem Brückenbau bei e 

N ewordene Dampfbag üben 

95 at“ wird hiermit zum öffentli 

Ver auf ausgeboten. Die Bedingungen 
werden von dem Rechnungsrath Pas⸗ 
80 Wi 3 gegen Zahlung von 
7 1 Ingebote find unter 
Wenden es gegebenen Vordrucks und 
nter Beifügung der anerkannten Be⸗ 
dingungen, boi und mit der Auf⸗ 
rift: „Angebot für den Kauf des 
Dampfbangers Dr en; bis ſpäteſtens 
4 28. März d Vormittags 
11 Uhr, der ee Br Behörde 
im Amtsgebäude, Viktoriaſtraße 4, ein⸗ 
zureichen. [2707 

Bromberg, im März 1894. 
Königliche Eiſenbahn⸗ Direktion. 
Das zur Anunn Foße des Zimmer⸗ 
DER ne Hermann Johannzen bier- 
ee Grundſtück Hochzeit, 

latt 6 des Grundbuchs, von ca. 20 Mrg. 
Größe ſoll durch mich verſteigert 88 


und zwar am 
30. März 1894 


Nachmittags 4 Uhr 
8 e Geſchäftszimmer zu Danzig, 
openga 
Biekungstaution ME. 500. 


Danzig, den 10. März 189. 


Der Notar. 
Ferber. 


zn 
Thärverkrönungen i. 


billigſt vorräthig. ea 


Max Breuning 
Atelier für Stuckaturen. 


Süßen Ober⸗Uugarwein 


a Fl. 1,10, 1,40, 1,75 Mark, 
herbe und gezehrte 


Ober⸗Ungarweine 
Ungariſche Rothweine u. 
Medizinal⸗Weine 


in Poſtfäſſern von 4 Liter Inhalt 
entſprechend billiger. (3930 


10 Gustav Liebert, 10 


Marienwerderſtraße 


Stückkalk 

Gelöſchten Kalk 
Cement 

Sluck- und Mauergpys 
Mach ſche Hypsdielen 
Rohrgewebe 

Salzſäure [2932 


fowie Hl anderen Baumaterialien 
offeriren billigt 


behr, Pichert 


Aal Gtandenz.—Culunſee. 


Ein faſt neuer 


ederwagen 


eeignet 5 Seen 00 
io zu verkaafen (3902 


it abe billig 
eibende 
Mien elsohn Ben Wpr. 


Futterrüben 


gelbe eee à Mk. 75 
2 Mamot 65 
ver 50 Kilog, 8 14 8 
reiner er Qualit e 
Saamen⸗Kulturen⸗Ge Geſchaft 


B. Hozakowski, Thorn. 


nere Wohnun⸗ 


Preiſen vorräthig. 


empfiehlt in großer Auswahl 


Uebereink., h N empel, 
Sbebluchno b. Gembitz, Kr. Mogilno. 


7 8 


| Brain il Mıfeun | 


Danzig. 


geſchichtlichen Sammlung 
obere 


Danzig, Langemarkt 24, vom 25. d. Mts. 


ab für das Publikum wieder Augänglic 
Auswärtige haben, nach Me 
lich unentgeltlich Zutritt. 
Danzig, den 21. Marz 1894. 
Der Direktor des Probinzial⸗ 
Muſeums. 
Conwentz. 


dane, Fr 


bierdurch beehre ich mich ergebenſt 
anaugeigen, daß ich mich in 11 
Behwalde als 


Stellmacher 


etablirt habe. Genügende Fachkennt⸗ 
niſſe, die ich während 5 jähriger Thätig⸗ 
keit geſammelt habe, ſetzen mich in den 
Stand, jede Arbeit ſauber und gut aus⸗ 
äufübren, Liefere auch jede Arbeit zu 
oliden Preiſen. Ich bitte das geehrte 
Publikum des Dorfes Adl. Rehwalde 

u. Umgegend mein Unternehmen 10. 
ter zu wollen. 


H. Os wal, Stellmacher. 
Dachdecker⸗Arbeiten 


übernimmt und führt aus (9668 
A. Dutkewitz, Graudenz. 


99949 HH 99H IH HH 
Zu foliden 


A | 
| D. 
Kapilals⸗Aulagen 
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Eine ſeltſame Heirath. (une Rechte vorbeh. 
Von Fr. v. Bülow. 


Der Schriftſteller näherte ſich dem Arzt und raunte ihm 
etwas zu, das Xaver ſofort der Baroneſſe ins Ohr flüſterte. 
Dann ſagte er, die Dame wieder feſt anblickend, laut: „Voll⸗ 
ziehen Sie meinen Befehl!“ 

Die Zuſchauer beharrten in athemloſer Spannung. Die 
Baroneſſe ſtand abermals auf und ging langſam auf die 
Gruppen der Zuſchauer zu. Hier ſchien ſie jemanden zu 
ſuchen. Plötzlich eilte ſie zu einem alten General hin, dem 
Senior der Geſellſchaft, legte ihm die niedlichen, roſigen 
Hände auf die Schultern und gab ihm auf den von einem 
ſtarken weißen Schnurrbart beſchatteten Mund einen Kuß. 

„Das iſt Zauberei!“ rief der Schriftſteller mit offen zur 
Schau getragenem Entſetzen. 

In dieſem Augenblick wurde jedoch die Aufmerkſamkeit 
von den Hauptperſonen abgelenkt. Graf Belchendorff war 
ohnmächtig geworden. Nur durch raſches Hinzuſpringen 
der Umſtehenden hatte man verhindern können, daß der 
hochgewachſene Mann auf das glatte Parket hinſchlug. 

„Um Gotteswillen!“ riefen die Damen, „was iſt ihm? 
Waſſer, Waſſer! Schnell!“ 

Kaver wandte ſich einen Augenblick um und erkannte 
die ſtarren Züge des Ohnmächtigen, den man am Boden 
ebettet hatte. Er geleitete die ſchwankende Baroneſſe, ga⸗ 
ant unterſtützt von dem geſchmeichelten alten Herrn, der, 
er wußte ſelbſt nicht wie, zu einem Kuß von ſchönen 
Mädchenlippen gekommen war, nach ihrem Seſſel zurück. 

Die verheirathete Schweſter, in deren Begleitung die 
Baroneſſe bei Frau von A. erſchienen war, eilte ganz erregt 
herbei. „Herr Doktor, ich hätte es nicht zugeben ſollen,“ 
rief ſie. „Das war ja grauenhaft! Schläft ſie denn wirklich? 
Es wird ihr doch nichts ſchaden?“ 

„Beruhigen Sie ſich, meine Gnädigſte,“ ſagte der Doktor, 
„ſie wird ſogleich wieder zu ſich kommen und ſich dann 
höchſtens etwas matt fühlen. Sie geſtatten wohl, daß ich 
mich nach dem unwohl gewordenen Herrn umſehe.“ Damit 
entfernte er ſich. 

Baroneſſe Hilda kam wirklich bald wieder zu ſich. „Es 
iſt mir, als ob ich ſehr lebhaft geträumt habe,“ ſagte ſie, 
„aber ich kann mich auf nichts beſinnen.“ 


1. Fortſ.] 


nehmend Umdrängenden, er habe von jeher an ſolchen Ohn⸗ 
machten gelitten, und dieſelben hätten gar nichts zu be⸗ 
deuten. Allein ſein geiſterhaftes Ausſehen ſchien dem zu 
widerſprechen. 

Die Stimmung war in der That verdorben. Es laſtete 
ein Druck auf der ganzen Geſellſchaft. Die Baroneſſe war 
von ihrer beſorgten Schweſter gleich fortgeführt worden, 
und die anderen folgten bald. 


. 

Doktor Franz Xaver erwachte aus unruhigem Schlaf 
durch das heftige Läuten der Nachtglocke. Er zündete Licht 
an und ſah nach der Uhr. Es war gegen zwei Uhr mor⸗ 
gens. Nachdem er ſich nur in die nothwendigſten Klei⸗ 
dungsſtücke geworfen, eilte er, die tropfende Paraffinkerze 
in der Hand, die drei ſteilen Treppen herab und ſchloß die 
Hausthüre auf. 

Der Luftzug löſchte ſofort die Flamme des Lichtes. Eine 
im Dunkel unkennbare Männergeſtalt, die wartend dicht 
an der Thüre geſtanden, ergriff Xaver am Arm und zog 
ihn, ehe er ſich recht beſinnen konnte, über das Trottoir zu 
einem geſchloſſenen Wagen hin. 

„Sachte, ſachte,“ rief der Doktor. „Sehen Sie denn 
a daß ich noch nicht angezogen bin? Was giebt's 
enn?“ 

„Ein Kranker braucht Ihre Hilfe,“ war die in ver⸗ 
haltenem Ton gegebene Antwort. „Weitere Toilette iſt 
unnöthig. Ich fahre Sie hin und wieder zurück. Ein 
Mantel iſt im Wagen.“ 

„Ich kann doch unmöglich in Filzpantoffeln ...“ 

„So kommen Sie doch nur!“ wurde ungeduldig ent⸗ 
geguet. „Wozu die Umſtände, wenn es eilt!“ 

„Nun, ſo laſſen Sie mich wenigſtens das Haus ver⸗ 
ſchließen!“ ſagte Xaver reſignirt. 

Als dies geſchehen, wurde er ſanft in den Wagen ge⸗ 
ſchoben, der Unbekannte ſetzte ſich neben ihn, und ein Diener 
warf den Schlag zu. Auf leichten Federn rollte das Ge⸗ 
fährt durch die Nacht über holprigen Straßenpflaſter und 
Asphalt. % 

Der Fremde ſprach kein Wort, und Xaver war auch 
ich zur Unterhaltung aufgelegt. Er hätte lieber ge⸗ 

afeu. 

Der Wagen hielt, wie Xaver beim Schein der Gas⸗ 
laternen ſah, vor einem der erſten Hotels. Der halb⸗ 
ſchlafende Portier verbeugte ſich tief. Ein olivenfarbener, 
ausländiſch gekleideter Menſch leuchtete die mit Teppichen 
und Blattpflanzen geſchmückte breite Treppe hinauf. 

Xaver folgte ſchweigend ſeinem Begleiter. „Wer mag 
ihn an meine Adreſſe gewieſen haben?“ dachte er. Er war 
jung und noch lange keine Berühmtheit. 

So gelangte er in ein großes, ganz im orientaliſchen 
Geſchmack mit Teppichen, ſchweren Vorhängen, Polſtern 
und achteckigen Tiſchchen eingerichtetes Gemach, das zwei 
von der Decke herabhängende koſtbare Moſcheelampen nur 
matt erleuchteten. Das einzige Nordiſche in dem Zimmer 
war ein Kamin, in dem ein luſtiges Holzfeuer kniſterte, 
obwohl draußen bereits der holde Mai mit ſeinem grünen 
Gewand eingezogen war. 

Der Fremde nahm Hut und Mantel ab und warf ſie 


dem ſtumm wartenden Diener zu, der damit verſchwand. 


Dann wandte er ſich erſt dem Doktor zu, und dieſer er⸗ 
kannte überraſcht die leidenſchaftlichen Augen des Grafen 
Belchendorff, deſſen Ohnmachtsanfall zam geſtrigen Abend 
a hypnotiſchen Spielereien ein erwünſchtes Ziel geſetzt 
atte. 

„Wo iſt der Kranke?“ fragte er. 

Der Graf ſah ihn wie geiſtesabweſend an und ſchwieg. 
„Er iſt an der Grenze des Wahnſinns!“ ſagte ſich Xaver 
ein wenig erſchreckt. „Was mag er von mir wollen!“ 
Dann wiederholte er ſeine Frage nach dem Kranken. 

Ich bitte, mich aufzuklären, Herr Graf, denn ich möchte 
nicht unnütz Zeit verlieren.“ | 


Belchendorff lächelte ironiſch. „Ihre Zeit iſt wohl ſehr 
koſtbar?“ 

„Mir iſt ſie koſtbar, allerdings.“ 

Haben Sie die Gewogenheit, den Geldwerth einer 
Stunde zu beſtimmen“, ſagte der Graf, „ich werde den 
Preis wohl bezahlen können.“ f 

„Es läßt ſich nicht alles mit Geld aufwiegen“, ent⸗ 
gegnete der Arzt unwillig. n 

Der Graf ſah ihn D an. „Nicht?“ Auf 
einmal änderte ſich ſein Geſichtsausdruck, und er ſagte über⸗ 
aus ſanft: „Was denn zum Beiſpiel nicht, Doktor?“ 

„Nun, zum Beiſpiel Minuten, die zur Rettung eines in 
Gefahr ſchwebenden Patienten verwendet werden müſſen. 
Führen Sie mich zu Ihrem Kranken oder geſtatten Sie, 
daß ich mich entferne.“ 

„Ich ſelbſt bin der Kranke“, ſagte Graf Belchendorff 
matt. 

„Ein ganz und gar zerrüttetes Nervenſyſtem“, dachte 
Xaver, „und Frau von A. erzählte, er ſei wegen ſeiner Ge⸗ 
ſundheit gereiſt. Weiß Gott, welche fixe Idee ihn plagte, 
dieſe nächtliche Entführung in Scene zu ſetzen!“ 

Er beſchloß, gute Miene zum böſen Spiel zu machen, 
um den Erregten nicht durch Widerſpruch noch mehr zu 
beunruhigen. Darum nahm er auf einem der Polſter Platz, 
ſchlug ein Bein über das andere und fragte in ganz ſach⸗ 
lichem Tone: „Wo fehlt es denn?“ 

Der Graf blieb die Antwort ſchuldig. Dagegen erſchien 
durch eine mit orientaliſch geſtickten ſeidenen Vorhängen 
verſteckte Thür der braune Diener und ſetzte auf ein vor 
dem Arzt ſtehendes perlmutter⸗eingelegtes Tiſchchen ein 
Tablet mit Wein und Gläſern, worauf er geräuſchlos, wie 
er gekommen, entſchwand. 

Der Graf nahm eine der bereits entkorkten, aber ſtaub⸗ 
überzogenen Weinflaſchen und füllte die Gläſer. Würziger 
Duft entſtieg dem edlen Getränk. 

„Auf diejenige, die wir lieben“, ſagte der Graf, eines 
der Gläſer hochhebend. 

„So gilt dies Glas der Wiſſenſchaft“, dachte der Doktor 
und leerte es auf einen Zug. 

Wieder ſchienen des Grafen dunkle Augen zu flammen. 
Er warf ſein leeres Glas gegen das Eiſengitter des Kamins, 
daß es klirrend zerſplitterte. 

„Keine Lippe ſoll ihn mehr entweihen“, deklamirte der 
„Wie paßt nur Weingenuß und Polen⸗ 


dachte er. 

Der Graf gab das Lächeln zurück. „Prüfet alles und 
das beſte behaltet“, ſagte er und füllte das Glas Kavers 
auf's neue. 

„Nuu erzählen Sie mir aber Ihre Krankheitsgeſchichte“, 
eg der Doktor wieder, „damit ich erfahre, ob ich helfen 
ann.“ 

Der Graf ging mit langen Schritten im Zimmer auf 
und nieder, dem Anſchein nach von unruhigen Gedanken 
beſtürmt. Eudlich blieb er vor dem Arzte ſtehen. „Sie 
erinnern ſich des geſtrigen Abends?“ 

„Sehr genau.“ 

„Sie haben da ein Experiment gemacht, das mich in 
hohem Grade intereſſirt.“ 

„Ich that es nicht gern“, ſagte der Doktor. „Aber die 
Geſellſchaft iſt unglaublich eigenſinnig, wenn ſie ſich irgend 
etwas in den Kopf geſetzt hat.“ 

„In wiefern war es Ihnen unangenehm?“ 

„Es erregt mehr Aufmerkſamkeit und Neugier, als gut 
iſt“, erwiderte der Arzt. „Die wiſſenſchaftliche Forſchung 
iſt eine zu ernſte Sache, um ſich mit dem betäubenden Tam⸗ 
Tam der Reklame umgeben zu mögen.“ 

Prüfend ſenkte ſich der Blick des Grafen in den Xavers. 
„Es hat alſo wohl keine Verabredung zwiſchen Ihnen und 
der betreffenden Dame ſtattgefunden?“ 

„Nein, gewiß nicht.“ 

„Ihr Ehrenwort?“ 

Der Arzt erröthete ein wenig. „Wozu dieſe Feierlich⸗ 
keit? Ich habe nicht die Gewohnheit, zu lügen.“ 

„Verzeihen Sie“, ſagte der Graf, „ich kann unmöglich 
nach ſo kurzer Bekanntſchaft Ihre Gewohnheiten kennen. 
Was mich betrifft, ſo bin ich kein Held im Glauben. Ein 
kleiner Zweifel kann mich geradezu foltern.“ 

„Doch nicht in dieſem Fall?“ lächelte Xaver. 

„Ja, gerade.“ 

„Nun meinetwegen; dann nehmen Sie mein Wort dar⸗ 
auf. Erinnern Sie ſich nicht, daß man mich faſt mit Gewalt 
zu dem Verſuch nöthigte, daß ich mir die Verſuchsperſon 
nicht ſelbſt ausſuchte, und daß endlich unſer großer Dichter 
mir den Auftrag, den ich dann die Dame ausführen ließ, 
vor verſammelter Gemeinde in's Ohr geſagt? Von einem 
Betrug kann da doch nicht die Rede ſein. Und überdem 
werden Sie mir hoffentlich einen beſſeren Geſchmack zu⸗ 
Huben als den, meine Nebenmenſchen zum Narren zu 

aben.“ 

„Alſo kraft Ihres Willens hätten Sie Willen und Be⸗ 
wegung der ihres eigenen Urtheils Beraubten geleitet?“ 

„Ja; lediglich durch gewaltſame Konzentration des 
Willens, nebenbei geſagt, eine moraliſche Kraftleiſtung, 
deren nicht Viele fähig ſind.“ 

„Ah! Ah!“ machte der Graf. Des Doktors Erklärungen 
ſchienen ihn gewaltig zu erregen. Er riß mit einer heftigen 
Bewegung die Knöpfe ſeines Rockes auf, zog den Rock aus 
und warf ihn auf den nächſten Divan. Dabei hatte er 


nach jenem erſten Glas keinen Tropfen getrunken. 


„Sie haben ja mit dieſer Willensſtärke eine ganz ge⸗ 
fährliche, eine heilloſe Macht in Händen!“ rief er. 

„Ich diene damit der Wiſſenſchaft allein“, ſagte Xaver 
mit Selbſtgefühl. „Was in der Hand des Buben eine 
Mordwaffe wäre, wird in der des verſtändigen Arztes zum 
wohlthätig wirkenden Inſtrument.“ 

„Der Arzt iſt auch nur ein irrender Menſch“, wandte 
der Graf ein. „Giebt es bei euch keinen Zweifel, wenn es 
gilt, gewagte Mittel anzuwenden?“ 

„Wer wollte das leugnen“, ſagte Xaver nachdenklich. 

Des Grafen Augen flammten. „Sie leugnen es nicht“, 
rief er, „geben Sie ruhig zu, daß dies Wagen, wenn es 
die Entſcheidung über Tod und Leben gilt, in Ihrem an⸗ 
ſtrengenden Berufe eben das Reizvollſte it. Alles auf einen 


ſellige. 
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Wurf ſetzen, mit dem Wiſſen, daß es nur vollen Sieg oder 
Untergang giebt, das iſt Mannesgröße!“ 

Er ſchwärmte in dieſer Tonart weiter, die Augen wie 
im Fieber brennend. Jeder Nerv an ihm ſchien zu zittern. 

Des Arztes hatte ſich dagegen eine angenehme Müdigkeit 
bemächtigt. Er trank mechaniſch den köſtlichen Wein, ein 
Glas nach dem anderen, und dehnte ſich in wohligem Be⸗ 
hagen, während er wie im Traum den Reden des Grafen 
zuhörte. Freilich ſchien es ihm, als ſpräche jener immer 
eintöniger und raſcher, als klängen die Worte nur noch 
aus der Ferne zu ihm herüber, indeſſen ... nein, es ließ 
ſich durchaus kein zuſammenhängender Gedanke mehr faſſen 

(Fortſetzung folgt.) 


— —— — — 


Verſchiedenes. 


— Gegen den Agendenentwurf iſt dem Präſidenten des 
preußiſchen evangeliſchen Oberkircheurathes, Dr. Bark⸗ 
hauſen aus den Reihen der kirchlichen Mittelpart ei 
eine Eingabe überreicht worden. Es heißt darin: 

„Was dem Bekenntniß zum chriſtlichen Glauben nach 
evangeliſchem Verſtändniß erſt ſeinen Werth giebt, iſt die 
Freiheit und unmittelbare Wahrhaftigkeit der 
perſönlichen Zuſtimmung. Es darf auch nicht der Schein 
entſtehen, als begnügte ſich die evangeliſche Kirche mit der 
pietätvollen Unterwerfung unter eine gegebene Ueberlieferung. 
Sonſt wird das Kleinod unſerer Kirche, die eigene freie 
Glaubensüberzeugung des Chriſten, dem Intereſſe einer doch 
nur ſcheinbaren und nicht wirklich durchzuſetzenden Unifor⸗ 
mir ung der Geiſter geopfert. Ebenſo darf der evangeliſchen 
Chriſtenheit das Recht nicht verſchränkt werden, das ihre Pflicht 
iſt, jedes im Laufe der Geſchichte aufgekommene Bekenntniß in 
ſeinen Einzelheiten aus dem wachſenden Verſtändniß des Wortes 
Gottes zu deuten und zu berichtigen. Muß daher zwar 
die Agende, die kein Ausdruck des individuellen Glaubens ſein 
kaun, auch für das Bekenntniß feſte Formen und Ordnungen 
bieten, ſo darf ſie doch nicht zugleich vorſchreiben wollen, 
in welcher Weiſe der Einzelne ſich dieſelbe anzueignen hat. 
Das muß die Sache des einzelnen Gewiſſens bleiben. Wer 
darin eingreift, verſündigt ſich an dem innerſten Heiligthum 
des perſönlichen Glaubens, in dem jeder ſeinem Herrn ſteht 
und fällt, und ſucht andern das Gewiſſen zu machen. Die 
Agende aber würde, hierzu mißbraucht, aus einem Mittel 
für die Förderung des gemeinſamen und perſönlichen Glaubens 
und des kirchlichen Lebens zu einem Joch für unzählige 
Gewiſſen werden. Von dieſen Grundſätzen aus, mit denen 
unſeres Erachtens die evangeliſche Kirche ſteht und fällt, haben 
wir an mehreren Stellen der Agende, theils gegenüber dem 
Entwurf, theils gegenüber den Mehrheitsbeſchlüſſen der Synoden, 
ſchwere Bedenken.“ 


Dann werden im einzelnen Bedenken erhoben gegen die 
Feſtſetzungen der Agende über den Hauptgottesdienſt, die 
Ordination, die Taufe und Konfirmation. Am Schluſſe der 
Eingabe wird geſagt: 

„Alle dieſe unſere einzelnen Wünſche ſind ſchließlich nichts 
anderes als der eine Wunſch, es möge in den Formularen 
neben der Gebundenheit an die Ueberlieferung, die in ihr wohl 
mit Recht ein natürliches Uebergewicht hat, doch auch die 
evangeliſche Freiheit ſo weit zur Geltung kommen, daß alle 
Gemeinden die neue Agende mit gutem Gewiſſen und freudig 
in Gebrauch nehmen können. Wir bitten den evangeliſchen 
Oberkirchenrath noch einmal ſo ehrerbietig wie dringend, er 
wolle in dieſem Sinne ſeines hohen Amtes walten, damit die 
neue Agende zu einem Quell des Segens für die ganze Landes⸗ 
kirche und für niemand ein Anſtoß des Gewiſſens werde.“ 

Die Eingabe iſt mit ungefähr 750 Unterſchriften aus 
allen Theilen der preußiſchen Landeskirche verſehen. (Unter 
den Unterzeichneten befinden ſich auch Prof. Harnack, Hof⸗ 
vrediger Rogge⸗Potsdam, Prof. Zeller ꝛc.) | 


a 


Briefkaſten. 


J. L. H. Gewiß ſind die Pfarrer berechtigt, für Perſonen 
welche nach dem 1. Oktober 1874 geboren ſind, Taufſcheine aus⸗ 
zuſtellen. Dieſe Taufſcheine haben kirchliche Gültigkeit und ſind 
zur Confirmation nothwendig, auch gebührenpflichtig. Behufs 
Führung des Nachweiſes, wann die betreffenden Perſonen geboren 
ind (alſo bei Eheſchließungen) und daß den geſetzlichen Be⸗ 
timmungen in dieſer Richtung genügt iſt, ſind nur die Geburts⸗ 
urkunden des Standesbeamten maßgebend. 

Culmſee. Allerdings hat ein unlängſt verſtorbenes Fräulein 
Jenuy Schmidt aus Danzig, Enkelin eines früheren dortigen 
Bürgermeiſters, dem Danziger Magiſtrat zu einer Stiftung 
110000 Mark überwieſen. Der Zeitpunkt, an welchem der Bau 
eines derartigen Stiftes vor ſich gehen ſoll, iſt aber noch gar nicht 
beſtimmt, es wird daher noch eine Zeit vergehen, ehe überhaupt 
Stiftsdamen Aufnahme finden. Etwaige Anträge ſind ſ. Z. an den 
Magiſtrat der Stadt Danzig zu richten. a a 

A. 3. Wenden Sie ih an Frau Clara Muche, Kötzſchenbroda 
bei Dresden. g 5 | | 

N. N. Von vornherein bekommt kein Student Stipendien, 
er muß erſt ſeinen Fleiß gezeigt haben. Auf manchen Univerſitäten 
beſteht der Brauch, armen Studirenden bei der Immatrikulation 
eine Unterſtützung von 30 Mark zu gewähren, ſo in Königsberg. 
Machen Sie ſich alſo gefaßt, wenigſtens das erſte und wahrſchein⸗ 
lich das zweite Semeſter Ihren Sohn ganz unterhalten zu müſſen. 
Hat er fleißig Collegia gehört und ein ſog. Semeſtralexamen be⸗ 
ſtanden, jo erhält er zuerſt Freitiſch, ſpäter auch wohl freie Woh⸗ 
nung in einem Stiftungshauſe und darf ſich um die am ſchwarzen 
Brett angeſchlagenen Stipendien bewerben. — Vor allem aber 
wenden Sie ſich ſofort an Herrn Oberpräſident Staatsminiſter 
von Goßler, ſenden Sie eine beglaubigte Abſchrift des Zeugniſſes 
und eine Empfehlung des Herrn Direktors ein und bitten um Ver⸗ 
leihung des weſtpreußiſchen Stivendiums für Ihren Sohn. Da 
viele Bewerber ſind, wird es wohl eine Weile dauern, aber ſchließ⸗ 
lich, wenn Ihr Sohn bedürftig iſt, wird er es erhalten und das iſt 
eine große Hülfe. — Die meiſten Benefizien haben die Univerſitäten 
Königsberg und Greifswald. 

W. W. M. 1) Um Leinwand waſſerdicht zu machen, tränkt 
man ſie mit gekochtem Leinöl. 2) Gewiß können Sie die Schlempe 
einer Landwirthſchaftlichen Brennerei verkaufen. 

E. G. Sie haben Recht; das geſtern angezeigte Buch: „Die 
Bau⸗ und Kunſtdenkmäler des Kreiſes Graudenz“ umfaßt 
nur 131 Seiten Text. Die irrthümliche Angabe des Umfanges auf 
„faſt 600“ Seiten iſt dadurch herbeigeführt, daß die Seiten der 
einzelnen Hefte, aus denen das große Werk: „Bau⸗ und Kunſtdenk⸗ 
mäler der Provinz Weſtpreußen“ zuſammengeſetzt iſt, fort⸗ 
laufend nummerirt ſind. Das vorliegende 9. Heft umfaßt von 
dem Geſammtwerk die Seiten 463 bis 593. 


Laudwirthſchaftlicher Briefkaſten. 
N. bei K. Sie werden durch die Abnahme der Milch nach Ger 
wicht anſtatt nach Maß allerdings geſchädigt. 1 Liter Milch wiegt 
1,031 Kilogr., demnach wiegen 17500 Liter — 18042 Kilogr. Sie 
erhalten zu wenig bezahlt 542 Kilogr. 
542 Kilogr. & 7 Pf. = 37,94 Mk. 
542 8 — 43, 


„Ihr Schaden beträgt im Jahre 
AR kungen uf 8 — rubend, obige Na: . 
n, andererſeits den Kontrakt aufheben, wenn die Molkerei 
ihre Verpflichtung nicht erfüllt. i : 
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81,30 ME. 


Am 12. April: IV. Freiburger Geld- Lotterie à Loos 3 Mk. 
„ 8. Mai: XIX. Stettiner Pferde-Lotterie à Loos 1 Mk. 
„ 21 Juni: VIII. Marienburger Geld -Lotterie à 


Carl 


Besonders günstig: 


Am 30. April findet die Gewinnziehung der in der Serie gezogenen 


Braunschweigischen 20 Thaler-Loose von 1869, 


bei welcher nur 1750 Original-Stücke theilnehmen, statt 
1750 Gewinne ohne Abzug. 
Von der gezogenen Serie 8719 habe einige Stücke zu 


Realprogymnasium zu Jenkan bei Danzig. 


Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, den 5. April, Die ur 
wird allmählich in eine Benlschule umgewandelt und der Anfang zu- 
nächst mit der Sexta gemacht werden, m dieser fällt fortan das Latein 
fort und tritt statt dessen das Französische ein. 
für alle Klassen 96 M., die Pension in den mit der Anstalt verbundenen 

iumnat 600 Mk. einschliesslich des Schulgeldes. Alles Nähere 
Herrn Director Dr. Bonstedt in Jenkau bei Danzig. 
Danzig, im März 1894. 


1 der von — sehen ET 


Höheres technisches Institut | 
zu Cöthen (Herzogth. Anhalt 


Studienzweige: Masehinentechnik, Elektrotechnik, technische Chemie 


und Hüttenwesen, Ziegeleiteehnik und Keramik. 
Beginn des Sommersemesters: 20. April. 


Programme u, Jahresberichte kostenlos durch das Secretariat. 


Der Direktor; 
ar Edgar Holza ee 


Das Guratorium: 
EEE Schulz. 


* 
Toribildungsanstall er; Meng ) 
gereit. auf d. F , Primaner⸗ Fähnrichs⸗ u. f. w 
Examen vor. Handelsſchule. Honorar incl. Penſion jährl. I. Klaſſe 950 Mk 
II. Klaſſe 800 Mk., II. 70 700 Mk. Beſte Mk. Beſte Empfehlungen. 2961 


Königliches Gymnasium] Das Realgyn mam um 


zu Strasburg Wpr. zu Osterode 


Das neue u beginnt am in der Umwandelung zum Gymmnaſium 
Donnerstag, den Ipril, morgens begriffen, mit den gymnaſialen Klaſſen 
r. 3889 Sexta bis Obertertia einſchließlich, den 
Die 1 findet am 3. realgymnaſialen Klaſſen Unterſekunda 
— 4. April im Conferenzzimmer des bis Obervrimg, „einichließlich und einer 
8 ſtatt. Geburts- und Impf⸗ dreiklaſſigen Vorſchule, beginnt das 
atteſte ez Abgangszeugnis müſſen vor⸗ neue Schuljahr Donuerſtag, den 
gelegt werden. Die Wahl der Penſion 5. April, Vormittags 8 Uhr. 
iſt von meiner Genehmigung abhängig. Aufnahme neuer Schüler, die einen 
Strasburg, 21. März 1894. vo und einen Impfſchein und, wenn 
Scotland. d. Gumnajlaldirector. fe von 2 * höheren Lehranſtalt kom⸗ 
mean, ein Abgangszeugnis mitzubringen 
I gl. . Proevmnasıi Symnas sinn | Haben, © Dienſtag, deu 3. und Mitte 
woch, den 4. „April, Vormittags. 


zu 3882) Direktor Dr. W üst, 


Löbn Wpr. 2. KK 
gg en Höhere Privatſchule 


Das neue (22.) Schuljahr beginnt 
Donnerstag, den 5. April er. Die 

zu . 
Das neue Schuljahr beginnt Donners⸗ 


Prüfung und Aufnahme neuer S Schüler 
tag, den 5. April. Zur Prüfung und 


von Sexta bis Secunda erfolgt am 3. 
und 4. April In den Erläuterungen 
m X ’ 
Aufnahme neuer Schülerinnen bin ich 
Mittwoch, den 4. April, in meiner 


beſ den neuen Lehrplänen wird ganz 

En 1 1 

auf die enart des Schülers be Slohaung bereit (3894 
Antonie Rosenow, 

Schulvorſteherin. 


tont. Bei den kleinen Klaſſen der 
Anſtalt — durchſchnittlich nur 20 Schüler 

Lehr⸗K Erziehungsanfali 
Töchter 10 rer Stände 


in jeder Klaſſe — wird dief er ſehr be⸗ 
218 1 


rechtigten Forderung hier in vollſtem 
Umfange entſprochen. Die Bey ref 
prüfung nach dem 6. l indet 
an allen (Voll⸗ und Nichtvoll⸗) An⸗ 
ſtalten ſtatt. Das Schulgeld beträgt 
an den Nichtvollanſtalten nur 100 Mk. 
Gute und billige, den verſchiedenſten 
Anſprüchen genügende Penſionen für 
Schüler jeder Konfeſſion und jeden 


ächste Gewinnziehungen: 


Loos 3 Mk. Porto und Liste 30 Pf. 
Hierzu empfehle und versende ich prompt nach auswärts, 


Für 10 Mk. 60 Pf.: 1 Freiburger, 5 Stettiner und 1 Marienbur 
einschliesslich Porto und 3 Gew imnlisten. mer Less 


Heintze, General-Debit, 


Berlin W., Unter den Linden 3 (Hotel Royal). 


Hauptgewinn 150,000 Mk., kleinster Gewiun 
330 Be abzugeben. 


Das Schulgeld beträgt A 
durch 


ö II. Mastvieh- Ausstellung in in Berlin 


Alters ſind zahlreich vorhanden und 
werden von mir nachgewieſen. Zu jeder 
näheren Auskunft bin ich ebenfalls gern 
bereit. Hache. 

Königlicher 1 Direktor. 


Realprogymnasium 


zu Riesenburg. 


Joſephſtraße 10 
empfiehlt ſich zur Aufnahme junger 
Mädchen (auch Waiſen) von 6 bis 18 
Jahren. — Für Ausbildung in Wiſſen⸗ 
ſchaft, Sprachen, nern” Malen und in 
allen weiblichen Thäti keiten, ſowie für 
Aneignung feiner geſe Iſchaftlicher For⸗ 
men und Sitte iſt beſtens geſorgt. Ziel: 
wahre chriſtliche ildung und ächte 
Weiblichkeit. — Die Reſidenz mit ihren 


An dem hiesigen Realprogymnasium | Geijtes- und Kunſtſchätzen, die geſunde, 
und der damit verbundenen Vor schule] herrliche Lage der Villa mit ſcgönen 
beginnt das neue ae am 5. April.] Park find beſondere Vorzüge. 

Zur Aufnahme neuer Schüler wird der Neferenzen: Herr Pfarrer Ebel⸗ 
Unterzeichnete v. 29. März bis 5. April Graudenz, ? ittergutsbeſitz. v. Wuſſo w⸗ 
bereit sein. — In Sexta tritt von Ostern | Groß⸗Peterwitz Wpr., Ritter gutsbeſitzer 
ab der Lehrplan der Realschulen in | Küntzel⸗Lubowidz p. Neu⸗Zielun Wpr. 
Kraft, so dass die in diese Klasse neu Proſpekte zu erfordern von Fran Di⸗ 
aufgenommenen Schüler kein Latein] rektor Gammerl geb. von Müllen⸗ 
mehr zu lernen brauchen. — Für die heim⸗ Rechberg, N 
* je de ee e ee incl. bleibt] Joſephſtraße Nr. 10. 

noch der Lehrplan der Rea gymnasien — I_ 
bestehen. — Da die Schülerzahl i in den er 50 1000 Meter 70 oder 80 Milli⸗ 
einzelnen Klassen eine mässize ist, so | meter hohe 


kann jeder Knabe besser gefördert Feldhahnſchienen 


werden als in grossen Anstalten mit 
werden gegen fofortige Baarzahlung zu 


stark besetzten Klassen. — Pensionen 
für auswärtige Schüler 3 Jeder- kauen geſucht. Meld. werden brieflich 
m. d. Aufſchr. Nr. 2447 d. d. Exped 


zeit nachgewiesen. 
d. Geſelligen erb. 


Riesenburg, 12. März 1894. 
Snatkartoffeln 


üller, Direktor. 
handverleſene, von 150 Mk. bis 2.50 


— 
Geſund es Stroh Mk. p. 50 Kilo: Paulſens Juli, Phöbus, 


Zu Streu und Häckſel ſuchen zu kaufen s 
Sr Iuub, bitten. um Olerten mit aa, = Sung, Salbur, | Blaue Helen 15 

und Juwe 2886 
Gebr. Sprenger, Brieſen Wpr. Gappa bei 3 Weſtr. 


eizen, Roggen und - %ertin_ 
kleine Gerste 80 Ctr. Hafer 


uft 
ut Alexander Loerke. het, Weben Dom Srland , 


Porto und Liste 30 Pf 
Porto und Liste 20 Pf. 


72 Mk. 


„Nix Mötel”, Berlin C. 


n Kloſter de Nr. 42 
5 Minuten vom Bahnhof Alexanderplatz und nahe dem Kgl. Schloſſe. 
: Einem hochgeehrten reiſenden Publikum die ergebene Anzeige, daß; 
ich am 1. April d. 33. pachtweiſe obiges Hotel übernehmen werde. “ 


2 Dasſelbe wird von mir neu in Stand geſetzt. + 
4 Es ſoll mein Beſtreben fein, meine verehrten Gäſte durch aufmerf- 


ſfſame Bedienung, vorzügliche ſaubere Betten, oa Speiſen und Getränke 
2 zu billigen Preiſen, zufrieden zu ſtellen und den ge Ruf von „Nix“? 
Hötel“ nicht allein zu erhalten, ſondern wieder ne 
Berlin C., im März 1894. 


u beleben. i 
2 Hoe achtungsvoll >= 
4 382) ‚Wilhelm — — 


Er a3 * 


8 — Et: - 


— — 


den 9. und 10. Mai 1894. 
Am I. April Schluss der Anmeldungen 
für Mast-Thiere, Zucht. * u. Böcke, Maschinen u. s. w. 
„Zimmerstrasse 90/91 


Bureau: Berlin 8. W 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


Vorzügl Mässige 


ee m. im Soolbad Inowraziaw. 1 
Für Nervenfeiden aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische . 


„Krankheiten, "Sehwächezustände etc. Prosp, fr. 
Sr . Fr er 


. 


Bokharaklee 


gegen Dürre und Froſt unempfindlich, zweijährig, wächſt auf allen Bodenarten, 
auch auf leichtem Sandboden, Ausſaat 20 kg pro ha empfehle à Mk. 60 pr. 50 kg. 
(3357) B. Hozakow. ski POUR INN, Sue En. 


Ich verſende al? Spetialität meine Schleſiſche Gebirgs⸗Halbleinen 
74 Ctm. Breit, für 13 Mk., 80 Ctm. breit, für 14 Mk. 


O Schleſiſche Gebirgs⸗Reineleinen G 


76 Ctm. breit, 16 Mk., 82 Ctm. breit, 17 Mk., in Schocken von 
33½ Metern, bis zu den feinſten Qualitäten. Muſterbuch von 
ſämmtlichen Leinenfabrikaten franco. Viele Anerkennungsſchreiben. 


Odber- Glogau ji. Schi. : Gruber. 


vr N eue Futterpflanze 3 


Lathyrus silvestris Wagneri 
WU (Wagner's Waldplatterbse), 
A von dem Entdecker W. Wagner durch Entfernung 
N 22 aller schädlichen Bitterstoffe veredelt, j-t die 
ee | 


Ä vorzüglichste aller Futterpflanzen. 
—— Sie w ird von den bedeutendsten Fachmännern aller 

„Sthulz Hecke, Länder empfohlen und wurde auf zahlreichen Aus- 
| Ar mit der ersten Auszeichnung bedacht. 


Wa neri gedeiht in jedem Klima, anf dem ärmsten 
Ius 8 Boden, selbst in Sand, Geröll. Dünen ete.; 
fall 


4 Meter grundwasserfrei und widersteht 


äcder Dürre. (9731) 
Wa neri bedarf nach zwei Jahren keinerlei 
B Pflege oder Düngung und liefert mehr 
als 50 Jahre andauerndes Futtererträgniss; enthält 85 
bis 30% Protein, doppelten Nährwerth des besten 


Wiesenhenes und liefert ca. 7500 Ko. Heu Trocken- 
substanz p. Hectar. 


Wa neri wird von allen Viebgattungen 
— mit Begierde aufgenommen; die Fütte- 
rung bringt 200 % höheres Milcherträgniss, ersetzt bei 


P ferden theilweise den Hafer und ist auch ein vorzüg- 


liches Wildfutter. 

Wa neri ist als Futtermittel nach dem Urtheil 
2 von Autoritäten eine Eutdeckung von 

gleich volkswirthschafilicher Bedeutung wie die der 


0 


Lalıyrus 
Laihyrus sivesiris Wagneri 


darf nicht verwechselt werden mit den wilden oder Balb veredelten 
Latbyrusarteu, die wegen der enthaltenen Bitterstoffe dem Vieh schädlich 
sind; 


Broschüre gratis. 
Allein verkauf für alle Länder, 
Lathyrus, 


Iandwirthschaftliche Gesellschaft mit a Haftung, 
München, Maximiliansplatz 12 B. 
* Ausführliche höchst interessante Broschüre von H. Linge, Augsburg, 


zu beziehen. 2 
Mau Kurf 
Weichen, 4 Lowrys, ſucht billigſt zu Pürſtel ſüntliche Fleiſchwaaren 


kaufen Zieglermeiſter Konopacki, in vorzüglichſter, dauerhafter Qualität, 
Orzechewko bei Ryunsk Wpr. (3935. empfiehlt bei billigſten Preiſen (391 


Omnibus B. Kuttner, Thorn 
gediegen gebaut, 12 ſitzig, mit Gepäck⸗ 9 Wurst- Fabrik 22 


vorrichtung, gut erhalten, geeignet für Man verlange neueſten Preiskourant 
Hotels, Bahnhofsverbindungen u. ſ. w., Tüchtige Wiederverkäufer werden für 
ſteht, da überzählig, preiswerth zum Ver⸗ alle Plätze geſucht. 


3950 u if ERTEND. Ein faſt neues 


De Coupee 


rijde Wahholerberm 
verkäufl. du 8 Herrn v. i 


empfiehlt billigſt ri 
. F. Piechottka. I Bahnhof Biſchofswerder. Br300M 


Fine gebrauchte Feldbahn 


9 gel erhalten, ca. 500—600 Meter Gleis, 


(3875) 


Rieſen & rn 


85 Weißdorn, dreijähr., Al 


5 wird für Gerzno Wyr. 
gend gewünſcht. 


nommen werden. 


dename 


ende wieder echt pommerſche Kannen 
Fd. Mk. 3 1 u. 8 


1,50 
2 tt, Gärtnereibeſitzer 
En St tolp i. Vom. 5 


Auf. * 
für Ratten 3 M. K4.—. 
„ Mäuse 8 N. 2.— * 

5 Schwaben à M. 2.—. 


* ’ — rer “ — 1 1 — 
Versand d. „Rich, Fürst, Frauendert. 
Post Vilshofen, Niederbayern, 


2 nene Torfftehmaihinen 


faft wid nicht gebraucht, ſtehen in Horns⸗ 
berg 
Daſelbſt wird ein 


bei Bergfriede billig zu 68805 


Schöpfwerk 


zur Auspumpung eines Torfhruchs von 
2 Meter Tiefe für Hand⸗ oder Göpel⸗ 
| betrieb geſucht. 


; feltber üchtigie Jux-Artikel! 
Die graziöse 8 
tanzt so nett > 
und adrett, dass 


Jeder schreit 
und sich freut, 


Der olle [4 
ehrliche 
Seemann; 
vie er teibt und ES 
wie er stirbt, G 
durch Luft und 


E Cigarrendampf 
£ aufgeblasen, in 


g Der BÜRO Todtenkopf 
mit den Augen rollend und Kinntaden zlapperns. 
8 Nur für starke Nerven! 5 
Vexir-Scherz mit Spiegel 
E höchst effectvoll und überraschend. a 
Ae vier Gegenstände Hefere ich gegen Ein- 
2 send. von 1,10 Mk. in Briefmarken fra#1n00. 
H. C. L. Sehneider, Berlin, 

enden — 6. 


nn SE 


Eine eichene (3903 


Eßzimmer⸗ Einrichtung 


und andere Gegenſtände verkauft read 


Frau Direktor Heubner, Unislaw 


Futter-Möhre 


verbeſſerte, goldgelbe Saalfelder, 
wird bedeutend länger und ſchwerer, als 
die alte blaßgelbe Sorte; eine ſehr er⸗ 
tragreiche Futter⸗ und gute Speiſemöhre. 
Abgeriebener, zum Säen mit der Maſchine 
geeigneter Samen 50 Kilo 60 Mark. 


Saaten⸗ ⸗Geſchäft 
B. Hozakowski, Thorn. 


‚Molkerei Elbing empfiehlt 
ſehr preiswerthen (1952 


Veinkäſe 


zu 10 und 5 Pfg. per Stück, 


Kümmelkäſe 


zu 33 876. per Stück. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Öedenftränder u. Beeren 


ehr ſchöne Pflan; 
5 5 * 0 St. 12 Mk. 


Liguſter, dreijähr., à 1000 St. 12 Mk. 


5 Johannis b., gr. rothe, 3 1000 St. 25 Mk. 
25 (3883 


zu haben bei 
A. Janecki, Gärtner in Lautenburg, 


Italiener Nieſengänſe 


ji ſehr fleißige Eierleger, per Stück 5 Mk., 


hat „abaugeben Dom. Birkenfelde 
bei Dt. Damerau Wpr. (3751 


Ein polniſch t. Ar 
82 

praet. 

15 Umge⸗ 
Derſelbe übernimmt 
vorläufig die ſtädtiſche Armenpraxis 
gegen Entſchädigung. Die Privatpraxis 
ann in Folge der Errichtung einer 
Zollkammer auch in Polen wahrge⸗ 
Anfragen an Bürger⸗ 
meiſter Dobrowolski und Apoth. Nie- 
mierowiez. En. — * at 


Preis pro ein enge 
Kolonelzeile 15 Pf. 


„ 
Ein akademiſch gebildeter, Zee 


Hauslehrer (Theol.), ſucht nen 
Off. u. Nr. 3774 a. d. Exp. d 


Hauslehrer 


Seminariſt, erfahren, etwas muſikaliſch 
und mit den Amtsſachen. vertraut, ſucht 
unter ſehr mäßigen Anſprüchen irgend 
eine Stelle. Gefällige Offerten unter 
J. S. 50 poſtlagernd Leſſen erbeten. 


Buchhalter 


25 Jahre alt, der beits ein Fabrik⸗ 
geſchäft ſelbſtſtändig geleitet und mit 
jammilichen Komtoirarbeiten, auch mit 

Infall- und Krankenkaſſe vollſt. vertr. 
iſt, ſucht, auf gute 85 n. u. Emp 3 geſt., 
anderw. dauernde ung. Meldunng. 
werden 
Nr. 3918 a. d. Exp. d. Geſell. erb 


E. 8 Commis eg N 
frei, d Fat u. poln. Spyr. mä 
gegen i. Stell. geſt. g. g a a 
— April Gen bei eſcheld. er 

telli ung. Offerten . — 
voſtlagernd 8 Heyne erb. 


Gefl. 
Gef. erb, 


5 


* 


brieflich - Fa or 


J. 8 
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thätig 
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100 po 


dem es 
geringe 
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langen 
mit de 
Exvebi 


Sud 
feine Le 


hat, St 


ginn 

Such⸗ 
Winter 
d. J. oi 


mit Far 
R. Di 
̈— — 


in alle 
tüchtig, 
vertrau 
oder ip: 
wo Viel 
nerarbe 
triebe 
kann di 
mommei 
HMeferen 


8219 a 


verh. 0. 
Viehwä 
CThriſt 
Chemni 

Such 
Stellun 


ae 3 


d. Land 
Offerten 


des Ge 


1 


(Oxnan 


In eine 
ſuche ie 


Gehalt 
Mar 


Sure 
oder N 
und Ve 
werden 
an die 


Yin 


und U 
wirihi 


Kein. 


rs 
N 


Pl 
engagir 
Holz ro; 
Jalouf 
erſten 9 


Fried 
Meit 
in Deu 
kennun 
net u. u 
Die Le 
Concur 
Offert. 


und und fri 
Sue 


für me 
Getreid 
Deſtille 
Buchfii 
6 1 

Ein: 


mit de 
vertrat 


eine: 


(niet 

Für 
ſtillatit 
eine!: 


g 


J. PER Selitateffeir, Colo⸗ 


e 


1. April d. J. ein | 
Ser. ee 8 


ur Leitun einer Hanbftiderei für 


Wäſche⸗ u. Kunſtſtickerei wird ein älteres 


a e 18. U 8.1. RT | 
bannen nialw.- und Weinhandlung erl., auch Hanf, Berlin, e bee Gef ; tiger, 
äutige 1½ 3. im Bierverlag nebſt Selterfabrik Für me anufaftur- und Con- S ende ee en ere uub ar Kutſcher ener g. Fräulein 
2966 thätig geweſen, ſucht in gl. 8 fektionsgeſchäft ſuche für ſofort einen | Faches Gatter, zur . Führung welcher mit Vollblutpferden umzugehen welches in Sede. „und 6 0 ide ei 2 
eſitzer Stellung. Gefl. Offerten unter C. Hl jungen Mann einen 3 ehrlichen und einfachen | veriteht, auch guter Pferdepfleger iſt, fekt und der d f sr ische 
8 100 poſte reſtante Inowrazlaw. 3914 f tüchtigen Verkäufer. Bei Meldungen Müller, der auch vorkommende Reva, ſowie ein tüchtiger Sprache mäßtig x „unter sehr 


Ein Inſpektor 


bitte Referenzen und Gehaltsanſprüche 
anzugeben. 3901 


raturen ſelbſt ausführt. Bei Fleiß und 
Nüchternheit eine dauernde Stellung. 


Schweinefütterer. 
Niſſen. eee, Zippn ow. 


Beding. Veda erb. su 1 B. au 
Robert Wergau jr., e 


dem es —— I Güter mit Simon Cohn Angerburg. Perſönliche Vorſtellung bevorzugt. Ein- T 
gr — — v U ſogleich. Mühle Hamme Ein jung., age Mädchen, v. ang. 
902 4 od. ae Er Stel m Ten mein Colonſalwaaren- und 3 — 6858 Kutſcher Aeußern, — g. Hand rißt a. "ac, 


langen Kaution. Offerten 32 brief. 
mit der Aufſchrift Nr. 3687 durch die 
Exveditien des Geſelligen erbeten. 


Erxiſtenzf federgew. 


Herren. Proſpekt u. 
Progr. 25 Pf. d. d. 
5 — Verein, 

run ee 


Dei tllatrons-Geſchäft ſuche per 1. April 
einen Commis und 


einen Lehrling 


beide polniſch ſprechend. (3909 
Benno Munter, Neidenburg. 


Per I. April er. ſuche ich einen 95. 
liden, erfahrenen, tüchtigen (3360 


bei Maximilianowo (Oſtbahn). 
Ein tüchtiger (3852 
Windmüllergeſelle 


kann egen eintreten bei 
Wendt, Freyſtadt Wpr. 


1 tücht. Mahlmüller 


als 3 kann er rt eintreten. 


verh., b. hoh. Lohn u. Deputat p. 1. April 
ſucht! Dom. Birkenau b. Tauer. (3859 


Ein verh. Kutſcher 


der einen Stallburſchen halten muß, wird 
von ſofort oder vom 1. April d. J. bei 
jehr hohem Lohn und Deputat geſucht. 
Offerten unter X. F. 1894 poſtlag. 
Bergfriede Oſtpr. (Boft) erbeten (3444 
r RETTET 
cc / / N 


Familie, w. a. Verkan erin f. B 

geſ. Setofcgeſchr. Off. n. Photographie 
Danzig, Caſe Central, erb. (357E 

2 tüchtige Verkäuferinnen 

ſuche v. ſofort od. 1. April f. mein Glas⸗, 
Porzellan⸗Geſchäft u. Wirthſch. Magazin 
Nur ſolche wollen ſich melden, die mit 
der Branche genau vertraut ſind. 

L. Jablonski, vorm. Eduard Rahn, 


5 
en J Verh.naun. 319. ee Commis H. Müller, Hanz i 3801 
Faſſir. ob, Buchhalt i. Mühle, Zieg. » ut. mit der Stabeiſen⸗ u. Eiſenkurzwaaren⸗ Veidem üb! Per. Nojenderg Wr. r Für mein Colonial⸗, Eiſenwaaren. ne denen u $ 2 u ung 
— Df. C.126 Ann. -B. Berlin Linder enit.208/4. brauche volkſtändig vertraut, volniſche Ein zuverläſſiger 6786 und Getreide ⸗Geſchäft ſuche per ſofort 1 I DER * Waschen 
kaufen. Suche für meinen Sohn, der jetzt Sorache — Den Meldungen Schneidemüller oder ſpäter (3663 r . 
3899 Seine Lehrzeit auf großem Gute beendet] (ohne Retourmarken) ſind Zeugniß⸗ D einen Lehrlin Ir äſche⸗ Directriee 
hat, Stellung als 943 abſchriften ſowie Gehaltsanſprüche bei für Horizontalgatter wird dee, — 3 9 welche das Zuſchneiden ſämmtlicher 
Juſpketor. freier Station beizufügen. tritt ſofort. . der volniſchen, Sprache mächtig, unter Wäſchegegenſtände verſteht, von ſogleich 
hs von eee ser 3. Alexander, Brieſen Wpr. Runowo⸗ Mühle p. Vandsburd Br. a engagiren. oder väter zu engagiren gesucht. Meld. 
Söpelr ori) Suche zum fofertigen Eintritt einen _3. &. Stange, Schönſee Weſtur. | mit Zeugnißabſchr. u. Gehaltsauſpr. bei 


Baumgarth Weſtpreuß. 


Suche für meinen Schwager, der die 
Winterſchule beſucht hat, zum 1. April 
d. J. oder ſpäter (3726 

Elevenſtellung 


mit Familienanſchluß. Offerten erbittet 


jüngeren Commis 


für mein Mannfaktur⸗ und Garderoben⸗ bei C. 
Geſchäft, der volniſchen und Leu 3937) 


8 Brettſchueider 


Sprache mächtig. 
Simon Michaelis, Dirſchau 


Ein Stellmachergeſelle 
findet von ſofort dauernde Beſchäftigung 
Eggert in Loncynerhütung 

ver Penſau. 


Sohn achtbarer Elter, Bu Sur 


hat, die 
Uhrmacherei 


zu erlernen, kann ſich melden bei 
C. Fritsch. Uhrmacher 


freier Station werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 3619 d. d. Exped. d. Geſell. er erb. 
Eine tüchtige, umſichtige 2 ³·¾ : 
Direktriee 
ſuche für mein nubgeichäit zum ſofork. 
Eintritt. 


ck, t G N > am Markt. per ſofort geſucht. eee —ͤ— i. Bol. Mel dungen mit Gehalts⸗ 
E Littuan per Melno Bor. Einen Lehrling a Reinach, Di. Erla. 
Meier Junger Brauergehilfe Hausmann ſucht (2988) . Gattjeit Mufer eee 


in allen Zweigen des Molkereifaches 
tüchtig, mit Schweinezucht und⸗ ⸗Maſt gut 
vertraut, ſucht Stellung zum 1. April 
oder ſpäter, am liebſten als Gutsmeier, 
wo Viehzucht mit zu verſehen iſt. Klemp⸗ 
nerarbeit und kleine Reparaturen im Be⸗ 
triebe werden ſelbſt ausgeführt. Auch 
kann die Hofverwalterſtelle mit über⸗ 
Rommen werden. Gute Zeugnuiſſe u. beſte 
Referenzen vorhanden. Off. unter Nr. 
8319 an die Exped. des Geſelligen. 


Oberſchweizer 
verh. o. ledig, nur tüchtige Melker und 
Viehwärter, empfiehlt ſtets Oberſchweiz. 
Thriſten in Oberrabenſtein bei 
Chemnitz. (377 


Suche zum 1. Juli d. J. anderweitige 


ſucht bald i zſt rr Offerten erb. ſauber, 29 ehrlich, geſucht zum 1. 


Felske, Gr. Weide 
per Schadewinkel. 


Brenner f. gr. Dampforennerei 88. 
Kleine Kaution verlangt. Meld 
Dom. Freiſt b. Lübzow — erb. 


Tüchtige 


Former ſowie Montente 


ſucht [3646 
Adalbert Schmidt, 
Maſchinenfabrik. 


Detimalwaagen⸗Schloſſer 


Emil 


1 welcher mit Aufſtellung und Repa⸗ empfohlenes landwirthſch. Serjunal 
gut aller Grade, als: 


raturen von Waagen jeder Art 
bewandert, ſodaß er beides ſelbſiſtaän⸗ 


Oſterode Oſtpr. beim Chauſſeebau 


April er. 991) Wiener Cafés. 


Der 5 Hausdiener 
fehlt. Trettin's Hotel. 


Sleinſchläger 


ſofort lohnende Beſchäftigung 
Driezmin⸗ Pniewno 
Zubhezryki. 


finden 
(Kreis Schwetz). 


EEE ̃ e 
r N RATE N ERTEILT EEE TEE IT 

Zum 1. April, 15. Mai u. 1. Juli cr. 
plazire unter ſoliden Bedingungen gut 


Adminiſtratoren, In⸗ 


KRK NNN NN: 


Für mein Colonialwaaren⸗ 

N und „ Geschäft no: 98 
ich zum 1 . April 

einen Lehrling |: 

Aug. Dreier, Crone a. Br. ss 


Kran: Anse 


—— —— — 


Für mein Tuch Mannfaktur⸗ und 
Confektions⸗ Geſchäft ſuche per April 


einen Lehrling 


bei fr. Station, welcher polniſch ſpricht. 
C. A. Rieſemann, Marienburg. 


ee — nn nn 


Zwei Lehrlinge 
können in meiner Deſtillation und Co⸗ 
lonialwaaren⸗ Handlung per 1. April ein⸗ 


Suche für mein e rs 
6 ſofort eine tüchtige — 


Direktriee! 


2 Meldungen mit Gehaltsauſprüchen 3 
bei gänzlich freier Station erbittet & 
Ark 
A. Grand, Ortelsburg. & 
9 


Eine hunge Dame als 
Le hrmädchen 


für ein Wäſchegeſchäft bei freier Station 
geſucht. Meld. L m. Aufſchr. Nr. 
3620 d. d. Exped. d ped. d. Geſell. ER: 


Ein anftändines Mädchen 


das kochen kann und etwas Hausarbeit 


Stellung als verheiratheter 
. pektoren, Amtsſekretäre u. Rechnungs⸗ tr tobert Maj er 8ki übe rnimm 8 - 
8 /// ß . 
— Mel 1 * 7 K er 2 
555 d. e n u es Stell, an e ı ar eren een! Ein S Sohn achtbarer Eiern . bei Trau Panzer, „Marienwerder, Wallſtr. 


Sb vollſt. vertraut. Gefl. 
Offerten unter Nr. 2342 an die Exped. 
des G Geſelligen er! erbeten. 


Ein praßt Behoraffonsı maler 


ehe und zuverläſſig iſt findet bei 8 L. C Er amer, Adminiſtr. Wollin i. Pom. 


auernde und lohnende Arbeit. (267 
H. Krieſel, Dirſchau, 
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei 


Ein tüchtiger Buchbinder 


Ein unver . Inſpektor 


der poln. Sprache mächtig, findet rg 
vom 1. April. (37 


mir als 


Kellnerlehrling 


ſofort eintreten. 
Lorentz Hotel, Culm Wpr. 


Zum 15. April ſuche eine evang. 
Haushälterin 


in geſetzten Jahren. Dieſelbe muß die 
bürgerliche Küche verſtehen und einen 
mittelgroßen Hausſtand theilweiſe ſelbſt⸗ 


'jefder, (Drnanıent-, Blumen-, Hol Dom Babrendorf b. Brieſen r uche von ſofort oder vom 1. April 
„Holzmalen) ſucht 8 9 g 
‚a ni s Bergolder ſein mu indet x ſtändig leiten. Offerten mit Zeugniſſen 
ſehe oe ok & Scat Ger . 55 | der e Stel ane 15 15 5936 Ci in Nechnungsführer zwei Gärtue rlehrlinge. und Gehaltsanſprüchen — Gala 
emöhre. ulz, Märk. Friedland. W. Dupont, Konitz Wor. und Hoſverwalter Gutsgärtuerei Döhringen Frau Kaufmann Beckmann 
taſchine Teese En tie ET er Tee (3885 „ 3728) bei Reichenau. eee 
ark Ein junger, ſehr ſolider (3912 $ ei; Ein tüchtiger unverheirathet, evang, beider Landes] — zwe Tehrlinge zur 5 Fleischer 
ET 2 Gärtnergehilſe 2 Buchbindergehilſe ſprachen mächtig, findet bei jährlichem dach Jet ehrtinge zur 8 (2962 Eine ſelbſtſtändige (3806 
2 ſucht von ſofort in einer Handels⸗ & | findet ſofort Beſchäftigung bei Stellung in 700 Mk. und freier En J. Scheidler, G Getreidemarkt Nr. 19. Nr. 19. 5 Virthin 
gr 8 ärtnerei oder auf einem kl. Gute 2 Otto Martini, Marienwerder. ger; tüchtige Köchin, in älteren Jahren und 
’ 29 Stellung: Werde Dit. erbittet 23 r ren —— Narkowo bei Argenau Einen Lehrling deutſch ſprechend, wird vom 1. April cr. 

nyfiehlt S 1 ug enberg 2 0 Zwei Tiſchlergeſellen Suche von ſofort oder zum 1. April bei gutem Gehalt geſucht. Nur Perſonen 
(1952 3 ei Nikolaiken auf Bauarbeit finden von ſogleich] einen unverh., ev. (3900 ſucht Theodor Salomon, Barbier, | mit ganz vorzüglichen Zeugniſſen dürfen 


Sees eee ee? 
Tür meinen Sohn, der feine Lehrzeit 
n einer Handelsgärtuerei beendet hat, 
uche ich eine Stelle als (3981 
Gärtnergehilfe. 
Gehalt wird wenig beauſprucht. 


dauernde Beſchäftigung b. C. Sch 


effler, 
Tiſchlermeiſt er, Graudenz. 


(392 


In Stra dem p. Dt. Eylau findet nach Uebereinkunft. 


ein im Gemüſebau erfahrener, unverh. 


Gättuer 


Wirthſchafter 


der polniſchen Sprache mächtig. Gehalt 
Por Fella erw. 
Folgowo bei Wrotzlawkenu. 


Karſing, 


IJum 1. reſp. 15. April findet ein junger 


e ee e un 0 
85 4 5 n 


Friſeur u. —— Thorn. 


Für Er auen 3 72 


Mädchen. 


Geb. 5 Mädchen, a. g. Fam., Ama 


ſich melden bei R. Rütz, Th 


Eine junge, einfache > 
Wirthſchafterin 
welche beſſere Küche verſteht, wird zum 
1. Mai geſucht. Gehalt 180 Mk. jährl. 
Dom. Tütz bei Tütz Wyr. 


orn. 
(3745 


watt. Stellun (3715 gebildeter Maun is bei Tütz Bp 
e Datelift ſtehen einige. hochtragende mit einigen Vorkenntniſſen in der Land⸗ muſik., geübt in Haus⸗ u. Sandarb,, f. — |. _ Adminiſtr. Sache. 
eren „ u nö „wo nen beine Bann be Oſifrieſiſch 0 ürſen wirthſchaft gegen freie Station Stellung unt. beſcheidenen Anſpr. Stellung bei Geſucht von ſofort od. 1.4. eine 
an Allg. pls Arainanenauf, 8 auf einem mittleren Gute Oſtpreußen. Kindern u. zur Unterſtützung im Haus⸗ einfache Wirthin 
oder Unternehmer, pro lfd. m 9 Pig. und ein ſprungfähiger Offerten mit Lebenslauf zu richten u. halt. Gefl. Offerten unter R. G. 100 8 
12 Mk. und Vorftuth pro cbm 35 Pf. Meldg. Oſt keußif et Bulle Nr. 3877 an die Expedition des Geſell. poſtl. Coͤß kin erbeten. (915 is 15 Deod gut Melken 
12 Mk. werden brie lich mit Aufſchrift Nr. 3777 | u ſch ’ TEE —Gebild. Dame, Mail je 1. Haush. erf, dien ſichtigt, 5 ver, N Gehalt 
t. 25 Mk. an : an die Expedition des G © ejelligen erbet. zum Verkauf. S . jed. weibl. u. f. Fandarb. geübt, muſik., v. 20 9 2 den verſteh 805 . 
nburg Ein sit. Gärtnergehilfe u Suche einen uuverhei⸗ 8 Stüße, ae Velbft Fähr. d. Daus ob. Pfleg.] Frau [3 ee Gablocaun 
ſe il 1 b N tit et 10 ende Lehrling. 1 4 rath., sr der polnischen ei 31 mi. Auſſchr. Nr. 3969 b. b Erd 3 Ger erb. ine i 3855 
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tiſtrat. 


Anton Tschauder jun. 
Friedland (Reg.-Bez. Breslau). 


Mein Fabrikat an anerkannt das beſte 
in Deutſchland. Durch tauſende Aner⸗ 
kennung schreiben a als vorzüglich bezeich⸗ 
net eu. mit d. goldenen Medaille prämiirt. 
Die Leiſtungsfähigkeit wird von keiner 
Concurrenz auch nur annähernd erreicht. 
Offert. nur mit Angabe von Referenzen 
und früherer Thätigkeit. 
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Ein n Wirthſchafts⸗Eleve 
findet von ſofort Stellung auf 
Gute im Kulmer Kreiſe. 
Offerten unter Nr. 
Expedition u des Geſelligen. 
Ein tüchtiger, unverheiratheter 


Wirth 


3863 an die 


[Kindermädchen weiſt nach 
Frau Loſch, Unterthornerſtraße 24 


Eine gut empfohlene! . N 


In Omulef bei Kaltenborn, Kreis 


einem Neidenburg Oſtpr., wird vom 1. Mai 
eine geprüfte, anſpruchsloſe, muſikaliſche 


Erzieherin 
bei drei Kindern v. 13, 11 u. 9 935555 


(Mädchen) geſucht. (38 
„Offerten nebſt Photographie, Zeug⸗ 


Wirthin. 
Daſelbſt wird auch ein 


älteres Mädchen 


für die Schweine geſucht. 


Geſucht zum 1. April eine tüchtige 
Wirthin 
die gut kocht. Gehalt pe Mk. (3741 
Stuthof bei Kl. Czyſte. 
— Strübing, Rittergutsbeſitzer. 
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vertraut, ſucht per 1. April 
® D. Israelowicz, Lam Lampen⸗Fabrik. 


Für mein Tuch, Manufaktur und 


der einen Scharwerker halten muß, fin⸗ 
det zum 1. April d. J. Stellung in 
3568) Uhlkan bei Hohenſtein Wpr. 
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Nr. 3719 an die Expedition des Geſel⸗ 
ligen in Graudenz 3 ag 


Drei tüchtige (3888 
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Dex Einfluß der Chemie des Bodens auf die 
Ernährung der Pflanzen 
knach einem in der politechn. Geſellſchaft zu Berlin geh. Vortrage.) 

Faſt ſo alt, wie der Ackerbau iſt, iſt auch die Erfahrung, 
daß dem Boden außer der Saat noch etwas hinzugegeben werden 
muß, um eine Ernte zu erhalten, weil dieſe letztere zum aller⸗ 
rößten Theil aus den Beſtandtheilen ſich zuſammenſetzt, die dem 

oden ſelbſt entzogen werden. Dieſe Zugabe beſtand in der 
früheren und zum weitaus größeſten Theil auch noch in der jetzigen 
Zeit in der Einſtreuung ſelbſt geworbenen Miſtes und erzielte, ſo 
lange noch genügend alte Kraft im Boden war, befriedigende Ernten. 
Allmählich aber iſt bei dieſem Verfahren allein der Ernteertrag 
immer mehr zurückgegangen und der Landmann der heutigen 
Zeit wundert ſich, daß er bei derſelben Art der Beſtellung 
deſſelben Bodens weit geringere Ernteerträge erzielt, als ſeine 
Vorfahren. Dieſer Mißertrag rührt aber allein daher, wie 
Juſtus v. Liebig zuerſt aufgedeckt hat, daß durch den ſelbſt 
produzirten Dünger, welchen man dem Boden einverleibt, dieſem 
lauge nicht das zugeführt wird, was ihm durch die petigen 
Ernten entzogen iſt; denn Alles, was der Landwirth nicht ſelbſt 
verbraucht, ſondern verkauft, alſo z. B. alles Getreide, Futter, 
ja ſelbſt das Fleiſch ſeiner Rinder, Schweine und Schafe, die 
mit dem aus dem Boden gewonnenen Futter großgezogen werden, 
wird ſeinem Acker auf Nimmerwiederſehen entzogen, er ver⸗ 
mindert damit die chemiſchen Beſtandtheile deſſelben und ver⸗ 
ringert dadurch ſeine Kraft, neue ertragreiche Ernten zu liefern. 
Dieſe Erfahrung, welche ſich allerdings erſt allmählich Bahn 
gebrochen hat, heute aber wohl kaum einem Landwirth mehr 
fremd ſein dürfte, iſt die Mutter der Chemie des Ackerbaus 
geworden, die es ſich zur Aufgabe geſtellt hat, für die durch die 
Ernten entzogenen Bodenbeſtandtheile, ſoweit ſie durch den 
eigen gewonnenen Dünger demſelben nicht wieder zugeführt 
werden können, künſtliche Düngemittel zu finden, welche geeignet 
ſind, jene entzogenen Beſtandtheile zu erſetzen und die Ernten 
zu fördern. Es iſt ihr dieſes auch in außerordentlichem Maße 
gelungen, ſo daß bei rationeller Anwendung dieſer künſtlichen 
Düngemittel die Pflanzenernährung wieder in dem und ſogar 
in höherem Maße möglich iſt, als dieſes der Fall war, bevor 
der Boden durch die bisher allein übliche Methode der Ein⸗ 
ſtrenung des ſelbſt gewonnenen Düngers der Ertragsarmuth 
entgegengeführt wurde. 

Bevor indeß auf die Ernährung der Pflanzen unter Zuhilfe⸗ 
nahme der künſtlichen Düngemittel eingegangen wird, mag hier 
ein Wort über die Entſtehung der Bodenarten und der Nahrungs⸗ 
mittel, die das Waſſer und die Atmoſphäre der Pflanzen bieten, 
eine Stelle finden. Jeder Boden und mag er noch ſo humus⸗ 
reich ſein, iſt aus nackten Felſen durch Verwitterung entſtanden. 
Die Urſachen dieſer Verwitterung ſind theils phyſikaliſcher, theils 
chemiſcher Natur. Die phyſikaliſche Verwitterung wird dadurch 
hervorgerufen, daß Waſſer in die Felſenritzen dringt, dort gefriert 
und durch die größere Ausdehnung des zu Eis gewordenen 
Waſſers die Felſen ſprengt und die einzelnen Stücke wieder⸗ 
um auf demſelben Wege zerkleinert. Aber dieſe kleineren 
Stücke allein geben noch keine gute Ackererde. Zur 
Herſtellung einer ſolchen bedarf es der Einwirkung chemiſcher 
Kräfte, von denen hauptſächlich zwei außerordentlich mächtig auf 
die Verwitterung einwirken. Zunächſt iſt es die Kohlenſäure der 
Atmosphäre, welche, in das Waſſer aufgenommen, auflöſend auf 
gewiſſe Beſtandtheile des Felſens wirkt. In zweiter Linie iſt 
der Sauerſtoff der Atmosphäre thätig, durch Oxydiren den feinern 
Zerfall der Felsſtücke herbeizuführen. Je nachdem nun der Ur⸗ 
ſprungsfelſen zuſammengeſetzt war, geſtaltet ſich auch der zu 
Acker gewordene Boden. So wird z. B. aus Sandſtein ſchwerer 
Sandboden, aus Granit oder Baſalt ſandiger Thonboden, aus 
Keuper milder Thonboden u. ſ. w. Der Boden unterſcheidet ſich 
aber auch noch ferner dadurch, ob der verwitterte Urfelſen an 
Ort und Stelle liegen bleibt, oder ob er durch Waſſer fortge- 
ſpielt und an einer anderen Stelle gelagert iſt. Den erſteren 
nennt man „Verwitterungsboden“, den anderen „angeſchwemmten 
Boden“. Im Allgemeinen iſt der angeſchwemmte Boden beſſer 
als der Verwitterungsboden, weil der erſtere nicht nur die Be⸗ 
ſtandtheile des letztern enthält, ſondern bis zu ſeiner endlichen 
feſten Ablagerung Beſtandtheile von anderen Bodenarten auf⸗ 
genommen hat, und daher eine reichere Zuſammenſetzung enthält, 
als der letztere. Die Fruchtbarkeit des Bodens hängt aber nicht 
allein von ſeiner Zuſammenſetzung ab, ſondern auch von ſeinen 
phyſikaliſchen Eigenſchaften. Ferner wird ſie bedingt durch das 
richtige Verhältniß der in ihm vorhandenen Nährſtoffe und von 
der Lockerung, die durch mechaniſche Arbeit, wie Pflügen, Eggen 
u. ſ. w. herbeigeführt wird, wo ſie nicht ſchon von Natur vor⸗ 
handen iſt. i 

Als die wichtigſten phyſikaliſchen Eigenſchaften eines 
guten Ackerbodens iſt zunächſt die Fähigkeit anzuſehen, das auf⸗ 
zunehmen, und zu behalten, was ihm zugeführt wird, weil dieſe 
Eigenſchaft überaus wichtig für die Pflanzenernährung iſt. Dieſe 
Fähigkeit macht den Boden auch geeignet, aus der Atmosphäre 
Kohlenſäure und Sauerſtoff aufzunehmen, die gleichfalls das 
Wachſen und Gedeihen der Pflanzenwelt bedingen. 

Die zweite phyſikaliſche Eigenſchaft des Bodeus iſt die 
waſſerfaſſende Kraft. Durch capilläre Thätigkeit wird Feuchtig⸗ 
keit aus dem Untergrund des Bodens in jene Schichten hinauf⸗ 
gezogen, in welche die Wurzeln der Pflanze noch eindringen 
ſollen, aus denen fie dann durch die Wurzeln in die Pflanzen 
geſogen wird. Mangelt dieſe Feuchtigkeit, ſo fehlt es der Pflanze 
an Nahrung und ſie verkümmert. 

Neben dieſen beiden phyſikaliſchen Eigenſchaften iſt auch auf 
die Farbe des Bodens zu achten. Ein dunkler Boden wird durch 
die Sonnenſtrahlen leichter erwärmt und behält die aufge⸗ 
nommene Wärme länger als ein heller. Schließlich iſt auch 
die Beſchaffenheit des Bodenuntergrundes in Berückſichtigung zu 
ziehen und zwar nach der Richtung hin, daß er das für die Er⸗ 
nährung der Pflanzen erforderliche Waſſer nicht zu ſchnell ab⸗ 
fließen läßt, und daß er der Ausbreitung der Pflanzenwurzeln 
nicht unüberwindlichen Widerſtand bereitet, und endlich, daß er 
auf der anderen Seite nicht ſo viel Waſſer anſammelt, um Ver⸗ 
ſumpfung herbeizuführen, wie dieſes letztere thatſächlich bei den 
Moorländereien der Fall iſt. a - 

Außer dieſen phyſikaliſchen Eigenſchaften find noch, wie au⸗ 
gedeutet, die chemiſchen, d. h. die in ihm vorhandenen Nährſtoffe 
u berückſichtigen. Hierbei iſt zunächſt davon auszugehen, daß 
die Pflanzen nur anorganiſche Stofje in ſich aufnehmen und 
dieſe zu organiſchen verarbeiten. Die Aufnahme der anorganiſchen 
Stoffe erfolgt aber nur in gelöſter Form oder als Gaſe und 
war durch die Pflanzenwurzeln. Können die Pflanzenwurzeln 
diese Nährſtoffe nicht erreichen, jo müſſen die Pflanzen hungern. 
Dieſes lehrt nachſtehender Verſuch. Man ſetze auf einen aus» 
geraubten Boden in einer Entfernung von 60 Centimetern 
utterrüben und lege in die Mitte der beiden Futterrüben 
15 Stückchen Oelkuchen als Düngungs mittel. Nach beendeter 
Vegetationszeit wird man finden, daß jede der beiden Pflanzen, 
ſtatt ihre Wurzeln gleichmäßig nach allen Seiten hin zu treiben, 
eine ſtarke Wurzel unmittelbar nach dem Stückchen Oelkuchen 
etrieben hat, von der aus wieder mehrere Wurzeln den Oel⸗ 
uchen und hielten und mit ihren feinen Faſern aus jenem 
die Nahrungsſtoffe herausgezogen haben. Es zeigt dieſer Ver⸗ 
ſuch, daß auch die Pflanze ſich ihre Nahrung ſucht, wie ein 
hungerndes Thier. 


Der Geſellige. 


Die Pflanze ſchöpft ihren Nährſtoff nicht aber allein aus 
dem Boden, ſondern auch aus der atmosphäriſchen Luft, 
die, wie bekannt iſt, ſich aus Stickſtoff, Sauerſtoff und Kohlen⸗ 
ſäure, außer einigen Verunreinigungen, wie Ammoniak u. ſ. w. 
zuſammenſetzt. Der Stickſtoff, welcher die übrigen Beſtandtheile 
der Luft überwiegt, hat mit Ausnahme der Leguminoſen und 
Kleearten, auch Schmetterlingsblumen oder Papilionaceen ge⸗ 
nannt, die man deshalb als „Stickſtoffſammler“ bezeichnen kann, 
für die Pflanzenwelt gar keinen Nährwerth. Auch der Sauer⸗ 
ſtoff der Luft hat für die Pflanzenernährung nur eine unter⸗ 
geordnete Bedeutung. Dagegen liefert die Kohlenſäure den 
Kohlenſtoff, den die Pflanze zu ihrem Wachsthum braucht, der 
ſich in der Frucht verkörpert und der dann ſpäter Nahrungs⸗ 
mittel wird. Wenn nun auch Kohlenſäure der geringſte Beſtand⸗ 
theil der atmosphärischen Luft iſt, jo bleibt fie in derſelben 
immer ftetig, weil ſie durchVerbrennungs⸗„Oxydations⸗, Fäulniß⸗ und 
Verweſungsvorgänge ſtets neu gebildet wird und daher durch 
noch ſo großen Verbrauch ſeitens der lebenden Pflanzenwelt nie 
erſchöpft werden kann, ſich vielmehr in ewigem Kreislaufe immer 
wieder bis zu ihrer für die Luſt nothwendigen Menge ergänzt. 

Aber nicht allein aus der Luft ſaugt die Pflanze Kohlen⸗ 
ſäure auf, ſondern auch aus dem Boden, wenn in demſelben 
ſolche vorhanden iſt. Dort wird ſie, und zwar in dem Humus⸗ 
theil deſſelben, der ſeinerſeits bereits ein Produkt der Vegetation 
iſt, durch Verweſung erzeugt. Dieſe im Humus erzeugte Kohlen⸗ 
ſäure hat aber außer dem Zweck, Nahrungsmittel der Pflanze zu ſein, 
auch noch die Beſtimmung, von den Subſtanzen, die das Waſſer 
aufgenommen hat, welches der Pflanze zugeführt wird, diejenigen 
zu löſen, die durch das Waſſer nicht lösbar ſind, da anders dieſe 
Subſtanzen für die Pflanze verloren ſein würden. 

Ein ferneres Nährmittel der Pflanze, welches eine ſehr hohe 
Bedeutung hat, iſt das Waſſer. Als „Vegetationswaſſer“, d. i. 
Waſſer, in welchem bereits die Nährſtoffe in aufgelöſtem Zu⸗ 
ſtande ſich vorfinden, wird es von den Pflanzenwurzeln aufge⸗ 
ſogen und geht durch die Pflanze hindurch bis in die Blätter, 
von wo es, unter Zurücklaſſung der Nährſubſtanzen in der 
Pflanze, als reines Waſſer wieder verdunſtet, um demnächſt 
wieder als Regen oder ſonſtiger Niederſchlag den Boden zu 
tränken und von Neuem ſeinen Kreislauf zu beginnen. 

Das Waſſer iſt aber auch als Löſungsmittel für die Er⸗ 
nährung der Pflanze von Wichtigkeit. Alle dem Boden zuge⸗ 
führten Chemikalien würden werthlos ſein, wenn ſie nicht gelöſt 
werden könnten, da die Pflanze, wie erwähnt, die anorganiſchen 
Stoffe nur in gelöſtem Zuſtande oder in Form von Gaſen auf⸗ 
zunehmen vermag; dieſen Löſungsprozeß vollzieht das Waſſer. 
Sit in einem Jahre Vaſſermangel, herrſcht, wie der Landmann 
ſagt, Dürre, ſo nützen in einem ſolchen Jahre auch die beſten 
künſtlichen Düngmittel der Pflanze nichts, weil das löſende 
Waſſer fehlt und die Pflanze ſie ſonach in ſich nicht aufzunehmen 
vermag. — 5 

Schließlich dient das Waſſer der Pflanze noch als Kühl⸗ 
apparat. Die Pflanze zeigt ſich nämlich als eine kleine Art von 
Eismaſchine in Folge der Verdunſtung jener Waſſermengen, die 
aus den Blättern heraustreten; denn Verdunſtung erzeugt 
Kühlung. Dieſer Vorgang iſt deshalb für die Pflanze von 
Wichtigkeit, weil b. dadurch bei heißer Temperatur vor Dürre 
geſchützt wird. Je heißer es nämlich wird, deſto reichlicher ver⸗ 
dunſtet jenes Waſſer und zieht andere Waſſermengen nach, ſo lange 
noch ſolche im Boden vorhanden ſind. Je reicher aber die Ver⸗ 
dunſtung, deſto wirkſamer iſt auch die Abkühlung. 

Außer dieſen Nährſtoffen der Pflanze giebt es noch außer⸗ 
ordentlich viele andere, von denen aber nur die Beſtandtheile des 
Bodens hier in Betracht kommen können, die die Pflanze zum 
Gedeihen unbedingt haben muß und die durch mehr oder minder 
betriebenen Raubbau ſeit Jahrhunderten dem Boden entzogen 
find, ohne daß dafür genügend Erſatz geſchafft wäre, oder die 
ihm von Hauſe aus fehlten. Dieſes ſind vor allen Dingen 
Phosphorſäure, Stickſtoff und Kali. Keiner dieſer Stoffe darf 
feſten und keiner vermag den andern zu erſetzen, wenn die 
Pflanze gedeihen ſoll. Sie müſſen alle in ausreichender Menge 
nebeneinander vorhanden ſein, wenn höchſte Ernteerträge erzielt 
werden ſollen. 

Mangeln dieſe Subſtanzen dem Boden, ſo müſſen ſie ihm 
durch künſtliche Düngemittel zugeführt werden. Da dieſe aber 
Geld koſten, jo wird ihre Verwendung nur dann rathſam ſein, 
wenn der Ertrag der Ernte nach Abzug des Aufwandes für die 
Düngemittel ein höherer iſt, als er es ohne jene künſtliche 
Düngung geweſen wäre. 

Ferner iſt auf die richtige Verwendung der drei Dünge⸗ 
mittel zu achten. Sie müſſen in reichlicher Menge vorhanden 
ſein, und zwar iſt die Menge des geringſt vorhandenen ent⸗ 
ſcheidend für die Aufnahme der andern. Wird einer Pflanze 
genügend Stickſtoff und Kali gegeben und nicht Phosphorſäure, 
ſo nimmt die Pflanze von dem übermäßigen Stickſtoff nicht mehr 
auf, als der aufgenommenen Phosphorſäure entſpricht, das andere 
iſt häufig verloren. Sit ein Ueberſchuß an Phosphorſäure und 
Kali vorhanden, ſo braucht er nicht immer verloren zu ſein, 
weil der Boden im Stande iſt, Phosphorſäure und Kali in ſich 
aufzunehmen, zu abſorbiren. Iſt mehr Stickſtoff vorhanden, ſo 
braucht er nicht nimmer verloren zu ſein, wenn er nicht bereits 
in Geſtalt von Salpeterſäure bezw. ſalpeterſauren Salzen vor⸗ 
handen iſt. Iſt aber ein Ueberſchuß von dieſer da, ſo iſt er 
zweifellos verloren, weil er, bis die nächſte Saat herankommt, 
ausgewaſchen und durch Unterwaſſer und Drainage fortgeführt 
ſein wird. Die Erforſchung der richtigen Verwendung der künſt⸗ 
lichen Düngemittel iſt daher eine Hauptaufgabe der Agrilkultur⸗ 
chemie geweſen und ſie hat dieſelbe in einer Weiſe gelöſt, daß 
zur Zeit jede unrationelle Verwendung derſelben vermieden 
werden kann. 

Bevor auf die künſtliche Düngung übergegangen wird, mag 
zuvor noch die Düngung mit Stall miſt eine kurze Beachtung 
finden. Es mag aus nachſtehender Tafel erſehen werden, 
was aus der Zuſammenſetzung des Bodens bei reiner Stallmiſt⸗ 
düngung und bei einer von den üblichen Fruchtfolgen wird. 
Nimmt man an, daß unter günſtigen Wirthſchaftsverhältniſſen 
für drei Jahre, welche für die als Beiſpiel gewählte Fruchtfolge 
von Zuckerrüben, Weizen und Gerſte nöthig find, eine Stall⸗ 
miſtdüngung von 30 000 Klgr. gegeben wird, ſo ergiebt ſich bei 
dem genannten dreijährigen Anbau folgendes Nährſtoff⸗Defizit 
pro Hektoliter: 


Kali Phosphorſäure Stickſtoff. 
35 000 Klgr. Zuckerrüben 
3000 Klgr. Blätter 160 Klgr. 35 Klgr. 77 Klgr. 
3 000 Klgr. Weizenkörner 
4450 Klgr. Stroh 45 * 34 7 85 77 
2 500 Klgr. Gerſtenkörner 
3 500 Klgr. Stroh 49 „ 27 59 „ 
Geſammtbedarf 204 Klgr. 90 Klgr. 221 Klgr. 
Erſatz durch 30 000 Klgr. 
Stallmiſt 189 7 78 m) 150 7) 
Nährſtoff⸗Defizit 65 Klgr. 18 Klgr. 71 Klgr. 


Wird nun Jahre lang ein ſolcher Raubbau betrieben, ſo iſt 
es nicht zu verwundern, daß wir mehr oder minder ausgeraubten 
Boden haben. 

Nichtsdeſtoweniger iſt die Stallmiſtdüngung eine außer⸗ 
ordentlich wichtige wegen der phyſikaliſchen Einflüſſe auf den 
Boden. Durch ſeine hervorragenden Strohtheile und ſonſtigen 
Beſtandtheile iſt der Stallmiſt vorzugsweiſe geeignet, eine erfolg⸗ 
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reiche Bodenlockerung herbeizuführen, welche, wie oben gezeigt, 
ar Erforderniß für einen kultivirten Acker iſt. Die 
Stallmiſtdüngung wird deshalb niemals ganz entbehrt werden 
tönnen, ſie wird aber immer durch künſtliche Düngemittel unter⸗ 
ſtützt werden müſſen, um dem Boden die durch die Ernten ent⸗ 
zogenen Nährſtoffe wieder zuzuführen. Es genügt aber nicht, 
die Ergänzung der Stallmiſtdüngung durch künſtliche Dünge⸗ 
mittel ſo lange fortzuſetzen, bis der Boden wieder eine reiche 
Ernte giebt, ſondern dieſes muß unaufhörlich geſchehen, um den 
Boden ſtets auf der Höhe der Nährfähigkeit zu erhalten. 

Die künſtlichen Düngemittel haben aber noch eine andere 
ſehr wichtige Fähigkeit. Sie können nämlich eine ſchlecht auf⸗ 
gegangene Saat noch im letzten Augenblick verbeſſern. Beſonders 
dazu geeignet find diejenigen Düngungsmittel, die leicht löslich 
ſind und daher von der Pflanze ſofort aufgeſogen werden. Dazu 
gehören die Superphosphate und der Chiliſalpeter. Dieſelben 
bewähren ſich namentlich bei ſchlecht überwinterter Winterſaat 
als Kopfdüngung. a , 

Ferner machen die künſtlichen Düngungsmittel in manchem 
rauhen Klima die Pflanzen widerſtandsfähiger, weil ſie ſie von 
vornherein ſo reichlich mit leicht aufnehmbaren Nährſtoffen ver⸗ 
ſehen, daß jene verhältnißmäßig leicht die junge Vegetations⸗ 
periode überſtehen und für die dann eintretenden rauhen 
Witterungsverhältniſſe genügend gekräftigt ſind. (Schluß folgt.) 


Verſchiedenes. 

— Mit der deutſchen Volkszählung im Jahre 1895 ſoll 
eine Gewerbezählung verbunden werden. Seit der erſten 
ausführlichen Gewerbezählung im neuen deutſchen Reiche von 
1875 hat eine derartige Erhebung noch nicht wieder ſtattgefunden, 
da die gewerbeſtatiſtiſche Aufnahme im Jahre 1882 nur einen 
Theil der Berufszählung dieſes Jahres bildete und an Voll⸗ 
ſtändigkeit und Umfang an jene des Jahres 1875 nicht heran⸗ 
reichte. 

— Dem verſtorbenen Dichter Karl Gerok wird in 
Stuttgart, wo er lange Zeit als Hofprediger gewirkt hat, 
in der Nähe der Schloßkirche ein Denkmal geſetzt. 

— Nach langem Leiden iſt der vortragende Rath im Juſtiz⸗ 
miniſterium, Geheimer Oberjuſtizrath Kurlbaum, in ſeinem 
68. Lebensjahre geſtorben. Er war ſeit einer langen Reihe 
von Jahren Mitglied der Juſtizprüfungs⸗Kommiſſion. 

— Eine Nordlandfahrt beabfichtigt die Hamburg⸗Ameri⸗ 
kaniſche Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft Anfang Juli mit dem Salon⸗ 
dampfer „Auguſta Viktoria“ zu unternehmen. 

— Die Sterbekaſſe deutſcher Lehrer, deren Sitz 
Berlin iſt, hatte im Geſchäftsjahre 1893 einen Zuwachs von 
Mitgliedern von 2205 auf 2708, und eine Vermehrung des 
Vereinsvermögens von 84616 Mark auf 125096 Mark zu ver⸗ 


zeichnen. Die Dividende für die Mitglieder wurde von 16 Proz. 
auf 20 Proz. erhöht. Geſtorben find im Jahre 1893 12 Mit⸗ 
glieder. 


— Beſtechungs ve rſuche gegen Eiſenbahnſchaffner 
werden jetzt ſehr ſtrenge geahndet. Der Lackirer Max Runge 
aus Schöneberg, der kürzlich als „blinder Paſſagier“ einen Zug 
der Hamburger Bahn beſtiegen und verſucht hatte, den Schaffner 
Bieſicke durch Anbietung eines Geſchenks zu veranlaſſen, ihn 
ahne Billet mitzunehmen, iſt dieſer Tage in Berlin wegen 
Betrugs und Beſtechung zu ſechs Wochen Gefängniß verurtheilt 
worden. 

— [Folgen einer Ohrfeige.] In der „Zeitſchrift für 
Ohrenheilkunde“ bringt Dr. Heimann einen Fall zur Sprache, 
in dem das Ohrfeigen in der Schule unheilvolle Folgen 
gehabt hat. Ein bisher völlig geſunder junger Menſch war 
einige Male geohrfeigt worden. Unmittelbar nach den Schlägen 
floß infolge Zerreißung des Trommelfells etwas Blut aus dem 
linken Ohr und der Erkrankte wurde vom leichten Schwindel 
befallen. Nach 36 Stunden zeigte ſich blutig eitriger Ausfluß, 
ſchweres Schwindelgefühl, kleiner und raſcher Puls. Die Tem⸗ 
peratur ſank von 36,9 allmählich auf 36 Grad herab. Der Tod 
trat nach Ablauf einer Woche ein. Die Sektion ergab neben 
Trommelfellzerreißung und Eiter in der entzündeten Trommel⸗ 
höhle noch Blutüberfüllung und Bluterguß in die Hirnhaut und 
die Seitenhöhlen des Gehirns, außerdem linksſeitige trockene 
Bruſtfellentzündung. Der Arzt hat ſchon früher einen gleich⸗ 
artigen Fall beobachtet, in dem eine Ohrfeige ebenfalls nach 8 
Tagen den Tod herbeigeführt hat. 

— Ein Dinka⸗Dorf aus dem Sudan wird, wie die 
Fachzeitung für Schauſteller, „Der Kurier“ mittheilt, demnächſt 
eine Rundreiſe durch Europa machen. — Schon ſeit vier Jahren 
iſt Herr Möller aus Hamburg bemüht, die Dinkas für dieſen 
Zweck zu gewinnen, jedoch ſcheiterten ſtets ſeine Verſuche, bis 
endlich in Folge ſeiner perſönlichen Anweſenheit ſich die Leute 
dazu bereit erklärten. Sie imponiren namentlich durch ihre 
rieſige Figur und erreichen ein gewöhnliches Körpermaaß von 
1,90 Metern und darüber. 


Wetter- Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
23. März: Wenig veränderte Wetterlage. — 24. März: 
Veränderlich, vielfach bedeckt, Niederſchläge. Starker Wind. — 
dot 857 milde, Nachts kalt. Wolkig mit Sonnenſchein, leb⸗ 
aft windig. 


120—123 Mir 
Gerſte nach Qualität 115—130 Mt. — Brau- 131140 Mr. — 
Erbſen Futter⸗ nom. 130—140 Mk. Koch- nominell 150—165 Mk. 
— Hafer 130—140 Mk. — Spiritus 70er 29,50 Mk. 

Poſen, 21. März 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,00 — 13,20, Roggen 10,70 — 10,90, Gerſte 
12,00 — 14,60, Hafer 12,00 — 14,00. 

Poſen, 21. März. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 47,10, do. 
loco ohne Faß (70er) 27,60. Matt. f 


‚ Berliner Produktenmarkt vom 21. März. 
Weizen loco 132—143 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
ee ee, use Tan e 141—141,50—141,25 

kk. bez., Juli 142— —142,25 bez. eptem 
e e eee 
„Roggen loco 114— nach Qualität gefordert, guter 
inländiſcher 117 Mk. ab Bahn bez., Mai 1221217512580 bis 
122,25 Mk. bez., Juni 193—192,50—123,25 Mk. bez., Juli 123,75 
7 8 6 Mk. bez., September 126—126,75— 126,50 


* ez. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 107—180 Mk. nach Qualität gef. 
Hafer loco 128—172 Mk per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 135—153 Mk. 
Erbſen, Kochwaare 158—190 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 136 
bis 150 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 43,0 Mk. bez. 


Stettin, 21. März. Getreidemarkt. Weizen doeo ſtiſl, 
8 1975 Ie eat ur 12.00 dern g we N12 
oco und. —115, per April⸗Mai 00, per Juni⸗Juli 121,00. — 
Pommerſcher Hafer loco 130—143. N bi 

„ade e, be eee e rd 

o —, rnzucker excl. Rendement —, Nachproduk 
excl. 75% Rendement 10,30 Still. N 5 

Stettin, 21. März. Spiritusbericht. Loco unv., ohne Faß 

er —,—, do. 70er 29,00, ver April⸗Mai 2930, per September⸗ 
Oktober 31.30, 


Mein Knecht Emil Stothut Hat! 
vorn. Sonntag ſeinen Dienſt ohne Grund 
verl.; een demſelben Arbeit oder 


enthalt zu geben, da ich die SER 

Führung beantragt habe. 
Gr. Lubin, den 20. * 1000 
artel 


Fer Napphengf Lucifer 


Oſtpreuße, ſtarker Wagenſchlag, deckt 
gejunde Stuten für 11 Mark. (3713) 
Gut Gruppe. 


Gebrauchte 


graue Pappen 


etwa 4 Millimeter dick, und zwar in 
runden Tafeln von ca. 85 Centimeter 
Durchme Fk und in viereckigen Stücken 
von 45 Centimeter Breite und Ya bis 
as Meter Länge, ſind zum 12 0 von 
Mk. 2,50 pro Centner verkäuflich. (135 

Guſtav Röthe's Buchdruckerei, 

Graudenz. 


n 
IV. Freiburger 


Minsterbau- el, voie 


Ziehung 12. u. 13. April cr. 
Haupttreff. 50, 000 I., 20,000 I, 
10000 M. i. S. 3234 Geldgewinne. 
215,000, Mk. ohne Abzug zahlbar. 
Loose à 3 Hk., Porto u. Liste 
30 Pf. extra, empfehlen u. versend. 

auch gegen Nachnahme 

Oscar Bräuer & Co., 


Bankgesch, Berlin W., Friedr.-Str, 181. 
FERN a. 


Kilian Holleber, 


Weinberg- Besitzer, 
Thüngersheim am Main 

ei Würzburg (5934) 

empfiehlt ſeine reingehaltenen, 
ea ſelbſtgebauten Weiß⸗ u. 
Rothweine, ſowie ſeine an den Pro⸗ 
Öuftionspläßen. perſönlich eingekauften 
Pfälzer⸗ u. Rhein weine. Erſtere 
von 50 Pf., letztere v. 60 Pf. p. Liter an. 
Solide, tüchtige Vertreter geſucht. 


Chicago 1893. Höchſte usgeihuung. g 
Unübert doe, baden Lau. 
Danolin dream Lanolin 


d. Lan.⸗Fabr. Martinikenfeldeb. Berlin; 


Nur echt 0 dieſer 
mit . Schutzmark. 
Zu haben in : 
in . 7 
Zinntuben 20 und 8 
a 40 Pfg. 10 Pf. 


In Graudenz in der Schwanen 
Apotheke und in der Löwen 
Apotheke ſowie in der Drogerie! 
von Friz Kyser, von Apotheker Hans 
Raddatz, von A. Sambo und 
in der Drogerie zum roten Kreuz von 
Pani Schirmacher. In Mohrungen 
in der Apotheke von Simpson. In 
Saalfeld Opr. bei Adolph Dis 
kowski. In Biſchofswerder inf 
der Apotheke von P. Kossak. In 
Gilgenburg in der Apotheke von! 
I. Ponersenger. In Leſſen in der 
Butterlin’schen Apotheke. In Soldau 
in der Apotbeke von Okto Görs. In 
Rehden in der Apoth. v. F. Caygan 
ſowie in ſämmtl. Apotheken und; 
Drogenhandlungen Weltprenf. & 


60 Ctr. Saat⸗Erbſen 
1 weijähriger Zucht⸗Eber 
verkäuflich in R Radmannsdorf. 


Zur Saat: 
200 Scheffel Saatgerſte 


für Breunereizwecke (trieurt), pro Ctr. 
7,00 Mk. in Käufers Säcken, iebt ab 
R. Enskat, Gilgen ang 
„ Mufter zu Die niten, 


Volhllce, Spal fler 
Weißklee, Schwediſch⸗ 
Klee, Caunenklee 
Gelbklee, Thymolhee 
Luzerne, engliſches, 
ilalieniſches und Tranzo: 
ſiſches Naygras, 
Pferdezahumais, echte 
Oberndorfer und Leuto⸗ 
wiber Ruukelrüben 
grünköpfige Rieſen⸗ 
Röhren, ſowie alle an 
deren Sorlen Sämereien 
empfiehlt unter 
SGaranlit und billigfter 
Preisstellung 


MW Ruhemann 


in Culm. 


“ 
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Berfiherungs- Geſellſchaft zu Schwedl. 


Errichtet auf Gegenſeitigkeit 1826. 


Die Geſellſchaft verſichert in drei getrennt verwalteten Abtheilungen: 
A. Bodenerzenanifie gegen Hagelſchaden, 
B. Mobiliar aller Art gegen Brand», Blitz⸗ 
C. Gebäude in Städten und auf dem platten Lande J u. Ex loſtonsſchaden 
unter coulanten, allen billigen Anforderungen entſprechenden Bedingungen. 
Hagel ⸗Verſicherung 
pro ge Berfiherungsfumme: N Dividende: 
94 M. 1112621 9 15% „166893 M.“ 


Reſerven vro 1898: 797420 M. 
Mobiliar⸗Feuer⸗ Verſicherung 


Sensationell. 
Die heſte Neithoſe der Welt!! 


(geſetzlich geſchütztes Muſter) 
bietet alle Vortheile, welche an ein der⸗ 
artiges er 0 eſtellt werden können, 
* ohne jede Naht gearbeitet und in 

den Haupttheilen doppelt gewebt. Be⸗ 
reits Hunderte v. Aner 5 
Man erbitte Muſterſtücke vom (1076 


Haupt⸗Verſand⸗Depot 
Adolphschott 


Danzig, Lanz Langgaſſ e II. 


B. 
oro 1893 5 Prämieneinnahme: Dividende: 
645408522 M. 1740016 M. 80/0 „226626 M.“ 


Reſerven pro 1894: 2132251 M. 

C. Gebäude ‚ener-der ſicherung. 
Eingeführt ſeit 1. Januar 1894 mit einem Garantiefonds von 300000 Mk. 
ihere Auskunft ertheilen die Direction in Schwedt a. O. 1 die Ber: 


27 5 . 
treter der Geſellſchaft. Taschen Uhren 


in Nickel M. 3, M. 5,50, M. 8, in 
4 Silber M. 10, MI. 11, M. 13,50, M. 16 
und höher, in Gold M. 20, M. 28, 

nd M. 35, M. 42. M. 50 und höher. $ 
(45%) Fi 2 


Gebr. Prankel, Gr. Strehlitz, 


empfehlen Pa. Putz⸗, Bau: und Dung⸗ 


Wecker-Uhren 25 
zu M. 2,40, M. 2,70, M. 3, mit 5 


Kalender Mark 4. 
Regulateure 


ä au II. 6, M. 7,50, M. 8, Mk. 9,50, 
N. 14, M. 16, M. 20 u. höher. 
von ihrem Kalkwerk in Schimischow, ſowie echnittmaterial in allen IIIustrirte Kataloge ee e 5 
Dimensionen von ihrem Dampffägewerk in Gr. Strehlitz. gratis und franco das Ubren- # 
Aufragen und Aufträge uach Gr. Strehlitz erbeten. Fe were 0 
Kalk wird in 200 Ctr.⸗Wagen, auch getheilt à 100 Ctr. verladen. . | Carl — — 1 


Fut krrunke amen nn 


Scillitin⸗Latwerge, ſicheres Ratten⸗ 

und Mäuſevertilgungsmittel, kein Gift 
eigener 93iger Erndte, ſoweit Vorrath, unter Garantie ür Echtbeit u. eee 
Ueber 10 Ctr 


für Menschen und Hausthiere, ½ Büchſe 
2 Mk., ½ 1 Mk., ¼ oder ½ 4 Mk. 
franko; ferner friſche Trieſter Meer⸗ 
zwiebeln, ebenfalls ſicheres Rattenver⸗ 


3 Wld. . 510 Et 
Gelbe Oberndorfer 2 Ctr. incl. Sack 78 Mark tilgungsmittel, pr. 1 Kilo 1 Mk., Poſt⸗ 
Gelbe e 4 Be 76 „ 74 Mark = Mark kolli 4 Mk. franko, empfiehlt (7662) 
Gelbe Eckendorſer 2 72 „ 9 8 Z. Ritter, Apotheke und Drogerie, 


Lautenburg Weſtpr. 


Saat⸗ und 
Speiſe⸗Kartoffeln 


Athene, Auderſen, Achilles, blaue 
Nieſen, Reichskanzler u. ſ. w. habe 


Wiederverkäufern Rabatt. Nach Vereinbarung: Ziel. 
Nos - Sommerweizen 3. Saata Ct. 75 N. 20 Gtr. 140 M. 


Dänische Printice⸗ Bere 5 


N Ernte 131/% Ctr. pro Magdb. Morg., ſteifhalmig; nach Gutachten d. 
(dw. Verſuchsſtation Jena Braugerſte allererſten Ranges. 


N 1 Be Pet Net 807 
Saat-Kartoffeln: 2 1-20 Cite. 50 - 100 gte. 100-200 Gtr Arkebmann Moted, Briefen Wyr. 
1 Ctr. exel. Sack Are Mark 130 War 10 Mart ; 
jene “u e % „ „ „% 7 67 75 " 13 77 M * f F 1 
‚Diane Biclen , 5 : 100 40 0 ast- Und Fresspuver 
Weſkersvorfer FFC für Schweine. N 
3höbns „ (250 „ 239 „ Vortheile: Große Futtererſparniß, 
sioria ae 0 J „ 229 raſche Gewichtszunahme, ſchnelles Fett⸗ 
Prof. Mi . 0 „ 4 — " 32 " 1 2 werden; erregt Freßluſt, verhütet Ver⸗ 
Alles bel Hah übof Melno Weſtpreußen. f 2 er ſtopfung und ſchützt 3 vor vielen 


Krankheiten. Per Schachtel 50 Pfg., 


Kartoffeln nur gegen Nachnahme oder Kaſſe, an Ort und Stelle à Ctr. 
10 Pfennig billiger. Säcke zu 1 Ctr. Kartoffeln 30 Pfennig extra. Unterleſene 


Kartoffeln billiger, verkäuflich 2 
Amt Rehden Weiter, T. Wiechmann. 


Wer 


eine reichhaltige und doch billige Provinzialzeitung leſen will, die über 
das Wiſſenswerthe aus allen Gebieten ſchnell und suverläfig unterrichtet, 
in Haupt⸗ und Unterhaltungsblatt hochſpannende Erzählungen und in 
ihrem „Praktiſchen Rathgeber“ werthvolle Winke für Feld, Haus und 
, bringt, der halte die in Marienwerder täglich erſcheinenden 


Neuen Weſtprenßiſchen Mittheilungen 


* zum Preiſe von 1,80 Mk. für das Vierteljahr bei 9455 . 
| beſtellt werden können. Anzeigen, die 5 geſpaltene Zeile 1 m 


Erhältlich in der 
en 9T) 


Geo Dötzer trägt. 
— 


Sehr anſtändig ausſehendes 


eldpferd 


72 10—11 1 alt, etwas gebraucht, 
ſteht preiswürdig um Verkauf. 
Ge 3 


—— a 


ner“ 


Auftraggeber Außerhalb der Provinz Weſtpreußen 15 Pfg. 
u u 


Bon 55 und * 
Kartoffelſorten offerire 15 86 
rein und unvermiſcht: 


Magnum bonum 100 Et. | 
Blaue Tiefen 300 Elr f 
Athene 400 Clr.] 
Achilles 900 ir, 


J. Dembeck, Marienhof 
D. Neumark uhr. 


RR Wohl 


meiner Mitmenſchen bin ich gerne 
bereit, Allen unentgeltlich ein Getränk 
(keine Medicin od. Geheimmittel) namhaft 
zu machen, welches mich 80jähr. Mann 
von Sjähr. Magenbeſchwerden, Appetit⸗ 
[ofigkeit ı und ſchwacher Verdauung befreit 
hat. F. Koch, Königl. Förſter a. D. 
in Bellerſen, Kr. Höxter, Weſtfalen. 


Gummi⸗ Artikel. 


Sanitäts⸗Bazar J. B. Fischer, Frankfurt 
a/ M., verſendet verſchl. Preisliſte nur 
beſter Spezialitäten geg. 10 Pf. (9134 


g XIV. Grosse 
Eferde-Verloosung 


zu Inew ER eee 
Ziehung 9. Mai. 


Las Loos 


richswerth. Wiederholt prämiirt 
1887 Frankfurt aM. 5 Preise. 
burg 14 Preise. 


Kohlensäure-Bierappar ate 


MET 


nenejier u. praktiſchſter 
Conſtruktion, nach Bro: 
ſchrift gefertigt. Be⸗ 


Haupgewinne im 
trieb billiger als Werk he von N Staats-Ehrenpreis. 
mit Luft⸗ 10 000 Mark 


5 000 Mark Albrecht. 


sowie eine grosse } 
Anzahl edler 
Pferde u. 800 son- g 
Sein werthvolle 
"ewinne. 
Mark. gez a * Mk., 11 Looſe 
h für 10 M. Porto u. Liſte he 
11 Loose 20 Rn extra, verjendet, 


für f. . Schrader, Haupt-Agentar, 
10 Mark. ee Cr. Tackbofflr. 29. U 


wohlſchmeckend. 
Gebr. Franz 


Königsberg / Pr. 
„_Preisfout, gratis u. franko | 


Bruteier 


von dentſchen Koloſſal⸗Euten 


prämiirt auf der el großen allge⸗ 
meinen Geflügel⸗Ausſtellung zu Culm, 
werden mit 20 Pf. pro Stü abgegeben. 


Groß Ellernitz per Graudenz. 
Klein Ellernitz per Nitzwalde. 


2000 Centuer Achilles 


(ertragreich) 


300 Centner Athene 


Wien. 


gung. Nur formvollendete Thiere 


werden nicht abgegeben. 


| ie) 

Tapeten? 8 

Naturell⸗Tapeten von 10 Pf. an, 
Glanz⸗Tapeten von 30 Pf. an, 

Gold⸗Tapeten von 20 Pf. an, 

in den ſchönſten u. neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überall hin franko. 

Gebr. Ziegler in Lüneburg. 


90—100 Ctr. Seradella 


giebt recht preiswerth ab 


rk 
1. bel L. Schmuck, Lauenburg i. dom, 


om, Birkenau bei Kalter. 


nur ächt, wenn dieſelbe den Namenszug 


— b. VBobau. | 
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4 Eber „Samson“ erhielt in Strassburg i/E. einen 1. und einen Siegerprels. 
Stammzüchterei der grossen weissen 


englischen Vollblutrasse 
der Domäne Friedrichswerth, S.-Coburg-Gotha, Station Pried- 


1888 Breslau 6 Preise. 
1890 Strassburg i E. 12 Preise. 
Internat. Ausstellung Wien: 6 Preise, darunter höchste Auszeichnung 
1892 Königsberg / Pr. 20 Preise. 
stellung Wien 6 Preise, darunter Ehrenpreis Sr. K. K. Hoheit Erzherzog 
1893: München 14 Preise, darunter 1 Preis für Collectiv« 
Ausstellung. Wien Siegerpreis für Schweine Ehrenpreis der Stadt 
Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. 
ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: formvollendeter Körper- 
bau, Schmellwüchsigkeit u. höchste Fruchtbarkeit. 
Güte der Thiere stehen von Empfängern derselben in Menge zur Verfü- 


Zuchtzwecken ausgesucht und versandt, 
Zuchtthiere werden zurückgenommen. 
Die Preise sind fest und verstehen sich 
ab Friedrichswerth unter Nachnahme des Rechnungsbetrages bei 
Franko-Zurücksendung der Transportkäfige. 
Es kosten: 2—3 Monat alte Eber 60 Mk. Säue 50 Mk. 


3—4 ” * * 80 „ „ 70 n 

(Zuchtthiere 1 Mk. pr. Stück Stallgeld dem Wärter). 
Sprungfähige Eber (150 —400 Mk.), gedeckte und hochtragende voll - 
jährige Erstlingssäue (Gewicht bis 3½ Otr., 200 - 300 Mk.) sind stets vor- 
handen Der Bahnhof Friedrichswerth liegt unmittelbar vor d. Domäne. 


Friedrichswerth 1893. 


Garantie gesunder Ankunft auf jeder Station 
Deutschlands u. Oest.-Ungarns übernimmt der Ver- 
sender und werden während der Wintermonate die 
Käfige mit dicken Säcken verwahrt, so dass die 
Thiere ee} gegen Kälte | sind. 


i tungs 
. 87 de 


Seat 


Dom. Klon an bei Marwalde Opr., 
Bahnſtation Löbau Wpr., verkauft: 
einen braunen Wallach, 4“ gro 
10jährig, ferm geritten, ſicher 
der Truppe, fehlerfrei, 
1 rn Wallach, 8“ groß, 
jähr 
einen Napp- Wallach, 7" gr., Sjähr,, 
letzt. zwei zuſammen gefahren, 
geeignet für ſchweren Wagen, 
eine Fuchsſtute, 3½ groß, Jährig, 
v. Tarfas, hochelegantes ai 


pferd, 

eine braune Stute, 2" groß, 4jähri 
Conſtaut Vollblut) als Keltpfer 
geeignet. 


Zwei ſehr kräftige Sudthengke, 
Trakehner Abſtammung, für Zucht 

eine ragen gee Cat ſtehen zum Ver⸗ 
kauf in Geſtüt Walterkehmen bei 
Gumbinnen. (3971 


Ein Beamtenpftth, 


für mittl. Gewicht billig bertäuftich 
ebenſo einige Tonnen 680 


präpar. Sdalhafer. 


Dom. Babken bei Gottſchalk. 


Acht Albeitspferde. 


wegen 91 5. u verkaufen in 
a N o ehe bei ne 


20 Stück Maſtochſen und 
150 Stück Maſt⸗Hammel 
und Schafe 


ſtehen zum Verkauf in (3940 
Ad. Liſſewo bei Gollub. 


Zuchtſtier 


Oſtfrieſe, importirt, 3 Jahre alt, 

vorragend ſchön, für 500 Mk. verkäu 1 
bei L. Neufeld in Roſenthal bei 
Rehden Wpr. 8810 


In Lindenau, Station Lindenau 
Weſtpr. ſtehen (8811 


100 Hammel 
100 Lüner eis 


zum Verkauf. E. v. Bieler. 


20 fette Schweine 
40 Läufer 
12 St. Maſtvieh 


(Kühe und Sterken) Perkufſſeg, 2 7 
Luiſenwalde b. Rehhof. 


40 fette Schweine 
20 fette Stiere 


BER verkauft Dom. Frögenau Oſtpr. 


Verkaufe eine deutſche, ſtichelhaarige 


Vorſtehhündin 


5.8 1 N e 16. eke ban 25 22 
H. * 8 1 

Nase u. Sue Meld. 

A Re: — 3 b. Co. d. bietet, er. 


EN 


N 8 N 102 


Auf den Ausstellungen der D. L. G. 
1889 Magde- 
Bremen 25 Preise. 


Internat. Aus- 


Zuchtziel 


Zeugnisse über die 


mit gutem Stammbaum werden zu 
Mit Grund tadelnswerthe ® 
Unter 2 Monat alte Thiere 


(9166) 


Ed. Meyer. 


en. 
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bei 
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